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„ Noch mehr als ein Hoffnungsschimmer bleibt "

Vom Tage
Oer Währungswirrwarr die schlimmste

Ursache der Weltwirtschaftskrise
Reichsbankpräsibent Dr . Schacht hat auch

gelegentlich seines Aufenthalts in Karlsruhe
auf die Notwendigkeit hingewiesen , die Stabi -
lität der deutschen Reichsmark zu erhalten .
Dies sei ja außer der Regelung des Geldum -
laufs die Hauptaufgabe der Reichsbank . Der
Neichsbaukpräsident , der sich auch ausdrücklich
gegen alle Ansprüche ausgesprochen hat , die
darauf hinauslaufen , die Notenpresse für den
Kredit in Bewegung zu setzen , kehrte eben von
der letzten Sitzung des Verwaltungsrats der
BIZ . aus Basel zurück. Dort hatte man sich
ausgiebig mit der Krage der endgültigen Sta -
bilisieruug der Weltwährungen beschäftigt,und es sind augenblicklich auch neue Bestre -
buugeu im Gange , den sog . „Goldländerblock "
durch Hinzuziehung der vom Goldstandard ab-
gewichenen angelsächsischen Länder zu ver -
größern , d . h . in England und Amerika eine
endgültige Stabilisierung herbeizuführen . Ge -
rade die BIZ . hat die Goldwährung stets
verteidigt und wird diese Bemühungen weiter
unterstützen .

Deutschland wird und kann im Wettlauf um
die schlechteste Währung nicht mitmachen und
trägt schon dadurch seinerseits dazu bei , daß
ein Weg beschritten wird , der aus der Welt -
Wirtschaftskrise herausführt . Auf der kürzlich
in Paris abgehaltenen Sitzung des Verwal -
tungsrats der Internationalen Haudelskam -
mer hat der Vertreter Deutschlands , der Prä -
sident des deutschen Industrie - und Handels -
tages , Dr . v . Renteln , mit besonderem Nach-
druck darauf hingewiesen , daß längst nicht
mehr Zollschranken und ähnliche Hemmnisse
die schlimmsten Uebel an der kranken Welt -
Wirtschaft sind, sondern der Währungswirr -
warr in den großen Industrieländern , der
auf die Dauer vielleicht sogar tödlich auf
den Welthandel wirken werde . Kurz vorher
noch hatte freilich der amerikanische Finanz -
minister Morgenthan erklärt , es sei noch wei -
terhin mit der Fortsetzung der „experimeu -
tellen Währungspolitik " Amerikas zu rechnen,da man mindestens neun Monate brauche ,
um eine endgültige Währungspolitik sestzn-
legen . 0 )

In Paris hat man sich auch im Sinne von
Rentelns ausgesprochen , denn es ist in der
Tat so, daß ohne einen zuverlässigen Wert -
Maßstab ein gesunder internationaler Waren -
austausch und die Wiederingangsetzung des
Welthandels nicht möglich sind , wie auch der
deutsche Vertreter treffend ausführte , daß die
Auslandsgeschäfte , solange der gegenwärtige
Währungswirrwarr andauert , zu Spekulativ -
» en mit unberechenbaren Faktoren werden .
Darunter leidet gerade der solide Kaufmann
und die solide Industrie , vor allem die für die
deutsche Ausfuhr so besonders wichtige Ouali -
tätsindustrie .

Das letzte Land , das vom Goldstandard ab-
ging , ist die Tschechoslowakei. Dieser Vierzehn -
millionen -Staat , der das Haupterbe der In -
dnstrie des einstigen Oesterreichs übernahm ,
ist der letzte gewesen , der eine Währungsab -
wertung vornahm , freilich mit der Ankündi -
gung , sogleich wieder auf Gold zu stabilisieren
iwas Amerika und England endgültig noch
nicht getan haben ) . Man kann zugeben , daß
die Tschechoslowakei durch das Währungsdum -
ping der verschiedenen anderen Indnstrielän -
der in eine besonders schwierige Lage gekom-
men ist. Immerhin hätte gerade sie , die auch
ein starker Agrarstaat ist, den ungefährlicheren
Ausweg gehabt , sich nach dem Vorbild Deutsch-
lands soweit als möglich durch Stärkung des
Binnenmarktes und zusätzliche Exporte zu
helfen . ~ *

Die Verantwortung liegt bei Frankreich
Noch kein Einlenken / „Petit Parisien" fälscht weiter

* *
♦

Die Mitgliedersperre
der NSOAP . bleibt

) : ( München , 14. März .
Der Neichsschatzmeister der NSDAP , erläßt

folgende Bekanntgabe :
Aus gegebener Veranlassung wird hiermit

znr Kenntnis gebracht , daß die derzeitigeM i t g l l e d ersperre in absehbarer
Zeit nicht aufgehoben wird . Gesuche
von Volksgenossen nm Ausnahme in die Par¬
tei sind daher zwecklos .

W . Pf . Verli « , 14 . März .
Die deutsche Autwort aus das srauzö -

fische Memorandum vom 14 . Februar , die
gestern dem sranzöstschen Botschafter in Berlin
übergeben wurde » ist von der französische «
Presse bisher im allgemeine « rahig auf -
genomme « worde « . Der „Matin " be-
urteilt den Gesamteindruck der Note dahin , daß
der Fade » « och nicht falle « gelassen
fei , nnd daß die höfliche Art der dentsche«
Antwort es gestatte , weiter i« Verbindung mit
der französischen Regierung zn bleiben . Offen -
bar hat man auch in Paris das Bestreben , de»
Fade « » och « icht abreiße « z« lassen . Das ist
wohl auch der Grnnd für die heutigen Worte
des Großsiegelbewahrers Eden im englische «
Unterha « s , daß „» och mehr als ei »
Hoffnungsschimmer " vorhanden sei .

Die gemäßigte Haltung der frauzösischen
Presse gegenüber der deutschen Antwort darf
aber nicht darüber hinwegtäuschen , daß Frank -
reich » ach wie vorjede tatsächliche Ab -
rüstllng ablehnt und daß der französische
General st ab fieberhast au der weite -
ren Ausgestaltung der V e r st ä r k n n g der
französischen Heeresorganisation arbeitet . Wenn
Deutschland in der am Dienstag übergebenen
Note nochmals einen letzten Versuch
unternimmt , zu einer Verständigung zu ge -
lange « , so liegt jetzt die Verantwortung
klar nnd eindeutig bei Frankreich .

In gewissen politischen Kreisen in Frank -
reich sucht man allerdings nach wie vor eine
Verständigung zwischen Deutschland und sei -
nem westlichen Nachbarn zu hintertreibe « . Der
„Petit Parisien " hat jetzt die im November
vorigen Jahres veröffentlichten angeblichen
Enthüllungen über die deutsche Auslands -
Propaganda in einer Broschüre zusammen -
gefaßt und dieses Pamphlet gestern der
Oessentlichkeit übergeben . Die Broschüre , die
mit dem deutschen und dem gegenüberstehenden
französischen Text 64 Seiten stark ist , bringt
keine neuen Enthüllungen , sondern ist nur eine
Zusammenstellung der damaligen Einzelver -
ösfentlichungen . Auch dieses Machwerk bringt
in keiner Weise den Beweis , baß die damals
veröffentlichten Dokumente echt sind . Der
„Petit Parisien " ist schon damals , übrigens
auch in einigen französischen Blättern auf -
gefordert worden , die Echtheit der angeblichen
Dokumente durch Photographien zu beweisen .
Das Blatt ist diesen Beweis bis heute schuldig
geblieben . Auch die Broschüre enthält keine
Faksimile .

Die dentsche Regierung hat bereits vor zwei
Monaten einwandfrei festgestellt, daß die Doku -
mente von Ansang bis Ende gefälscht u«d er -
löge« sind . Dies kann auch jetzt wiederholt
werden , da in der ganzen Broschüre nicht ei»
Beweisdokumeut für die Echtheit der Ent -
hüllungen enthalten ist . Diese neueste Hetze
gegen Deutschland ist lediglich geeignet , den
Frieden in Europa zu stören . Alle anständi -
gen politischen Kreise des Auslandes werden

mit Deutschland in der schärfsten Zurückwei -
sung dieser fortgesetzten Lügenpropaganda einig
sein.

AusführnngenEdens im Unterhaus
# Lo » do » , 14 . März .

Im englische « Unterhaus gab es
am Mittwoch wieder eine Abrüstungsdebatte ,
in die Lordgroßsiegelbewahrer Eden eingriss ,
wobei er betonte , er wolle lediglich über ge -
wisse Eindrücke berichten , die er während seiner
Reise in Europa erhalten habe .

Eden erklärte die Ursache der Krise mit dem
Mangel der Staaten der Welt au Vertrauen
und Mut . Man müsse versuchen , die Gesichts -
punkte der Einwohner von Paris ebenso wie
die der Einwohner von Berlin zu verstehen .
Frankreich sei immer noch seit Ende des Krie -
ges um seine Sicherheit besorgt . Man müsse
aber auch in Rechnung ziehen , daß Deutschland
dieselben Gesühle , in anderer Gestalt aus -
gedrückt, haben könne . Die Franzosen könn-
ten nur schwer glauben , daß eine große west-
europäische Macht sehr lange mit guten Absich-
ten von Genf wegbleiben könne.

Von Zeit zu Zeit kämen Ereignisse vor und
ivürden Reden gehalten , die diese Besürch -
hingen erhöhten . Eine solche Rede , so fuhrEden fort , wurde in den letzten Tagen gehal -
ten , nämlich von General Göring ( ? ? ) . Er ,Eden , sei offen bereit , den Unterschied anzu -
erkennen , der zwischen einer militärischen und
einer militaristischen Nation herrsche. Man
dürfe diesen Unterschied nicht vergessen, und er
sei überzeugt , daß der Ton der erwähnten
Rede im Urteil des englischen Volkes viel
mehr der ersten Gattung als der zweiten an -
gehöre . Diese Dinge würden nicht so wichtig
sein, wenn das Vertrauen zwischen den Staa -
ten instinktmäßig und tief wäre . Da dies aber
gegenwärtig nicht der Fall sei , hätten solche an
sich geringen Dinge große Bedeutung .Eden fuhr fort : Wenn man versucht, durch
die deutsche Brille zu sehen , dcmn ist es ohne
Zweifel eine dentsche Auffassung , daß Deutsch-
lands eigene Sicherheit ebenso ein lebens -
wichtiges Interesse für die Deutschen seinkann , wie die französische Sicherheit für
Frankreich . Deutschland würde ohne Zweifelerklären , daß es lange auf die Gleichberech-
tignng gewartet hat und die Deutschen kaum
glauben können , daß Frankreich immer noch
mehr Sicherheit wünscht. Da dies die gegen -
seitigen Meinungen nicht der Regierungen ,sondern der nationale » Gefühlsäußerung seit
mehreren Jahren sind , ist es klar , baß sie
nicht leicht ausgesöhnt werden können .

Solange aber noch ein Hoffnungsschimmer
besteht , können wir « icht eine Niederlage
anerkenne » , und es ist sogar noch mehr
als ei « Hoffnungsschimmer vor -
h a n d e » . Die englischen Interesse » i» die -
ser Angelegenheit sind diejenigen Europas .
Wir haben als Nation sehr viel auss Spiel
zu setzen, und zwar viel mehr als irgendein
anderer Staat der Welt . Wen « die Ab -
rüstnngskonserenz fehlschlage , dann müßte
jedes Land ohne Zweifel daran gehen , seine
Rüstungen zu revidieren , nnd zwar England
vielleicht dringender als alle andere » .

Ii » VMIMC fotwytt '
Der Reichspräsident empfing am Mittwochde» deutsche« Botschafter in London, v. Hoesch.
♦ D«rchführ «»gsbestimm»nge« zum Gesetzüber die Ordnung der nationalen Arbeit

regeln die Bildung der SachverstLndigenbeirätcnnd - Ausschüsse für die Treuhänder der Arbeit .
*

Im Reichsgesetzblatt vom 18. März 1334
wnrde das Gesetz zur Vorbereitung des organi -
schen Aufbaues der deutschen Wirtschaft vom
27. Februar 1834 veröffentlicht .

* Pri », Sixtus vo» Bourbou-Parma ist iu
Paris gestorben.

*
Die Heimwehrfnhrnng tagte in Wien . Im

Mittelpunkt stehe» die Forderungen auf maß»

gebende Beteiligung am Regiernngssystem .
Das Verlange » auf Einräumung eines Mi -
nisterpostens ohne Geschäftsbereich für Star -
Hemberg ist aufgegeben worden .

*
Der polnische Sejm hat das Ermächtignngs -

gesetz für de» Staatspräsidenten angenommen .
*

Vor dem Bukarester Kriegsgericht beginnt
am 18 . März der große Prozeß gegen die Mör -
der des Ministerpräsidenten Duka .

*
Roosevelt geht Ende März ans einen zehn-

tägigen Urlanb , den er an der Küste von
Florida zn verleben beabsichtigt.

* Siehe an anderer Stelle des Blattes.

Wirtschast und Politik
an der Dona «

Neue Pläne
Wenn es sich nur darum gehandelt hätte,

neue wirtschaftliche Abmachungen mit Oester »
reich und Ungarn zu treffen , dann hätte die
Konferenz in Rom erst gar nicht aufgezogen
zu werden brauchen . Denn solche Abmachun -
gen kann man , wenn vorher das Feld diplo »
matisch und Wirtschaftspolltisch genügend
untersucht worden ist, in anderer Form durch
wirtschaftliche Bevollmächtigte , durch die zu¬
ständigen Minister zustande bringen . Es müs-
sen also ganz bestimmte politische Absichten
maßgebend gewesen sein , als Mussolini diese
Konferenz anregte ; Absichten zum mindesten
demonstrativer Art.

Offenbar soll vor der ganzen Welt gezeigt
werden , daß Italien der vom Schicksal be -
stimmte , uneigennützige „Freund und Schir -
mer " Oesterreichs und Ungarns ist . Und ge-
rade darin liegt das Abenteuerliche und Be-
fremdende dieser ganzen Politik . Sie erinnert
an einen Vorgang aus der deutschen Box-
kriegsgeschichte, an den Besuch Wilhelms II .
in Tanger . Auch damals wurde diese deutsche
Aktion als unzweckmäßig und unüberlegt kri-
tisiert , weil Deutschland ja eigentlich in Ma -
rokko außer einigen wirtschaftlichen Interessen
privater Natur keine ernstlichen Belange zu
verteidigen hatte .

Wie alle Vergleiche , hinkt natürlich auch die-
ser. Schon deshalb , weil immerhin Italien der
Nachbar Oesterreichs ist und ganz bestimmte ,
wenn auch ziffernmäßig keineswegs bedeut -
same Handelsbeziehungen zu Oesterreich und
zu Ungarn unterhält . Aber es gibt ja auch
noch eine ganze Reihe von anderen Ländern ,
die Nachbarn dieser Staaten sind und mit
ihnen in viel regerem Handelsverkehr stehen .
Aber es fällt ihnen gar nicht ein als Protek -
toren aufzutreten .

Wenn es Mussolini nur darauf angekommen
wäre , Deutschland gegenüber seine Abneigung
gegen den Anschluß Oesterreichs nachdrücklichst
zu beweisen , so hätten sich andere und bessere
Gelegenheiten dafür finden lassen. Ganz ab-
gesehen davon , daß wir nun schon seit Mo -
naten wissen, daß Mussolini dem Anschluß-
gedanken durchaus feindlich gegenübersteht .

Immerhin halten wir uns für verpflichtet ,
da von der Presse der drei beteiligten Mächte
immer wieder auf die wirtschaftliche Grund -
läge der Konferenz in Rom hingewiesen wird ,
ganz , kurz die Bedeutung der wirtschaftlichen
Beziehungen der drei Länder untereinander zu
untersuchen .

Was zunächst die Einfuhr und Ausfuhr be -
trifft , so hat Italien in den elf Monaten des
Jahres 1933 , die bis jetzt für eine statistische
Berechnung erfaßt werden konnten , aus Oester -
reich sür rund 30 Millionen RM. eingeführt
und nach Oesterreich für rund 25 Millionen
RM . ausgeführt . Die Einfuhr aus Ungarn
betrug im gleichen Zeitraum rund 14 Millio -
nen RM ., die Ausfuhr nach Ungarn rund 12
Millionen RM . 1931 waren die entsprechen -
den Beträge höher . Handelsbilanzmäßig hat
sich die Lage für Ungarn etwas verschlechtert ,
für Oesterreich ein wenig verbessert .

Obwohl schon im Jahre 1931 Verträge han -
delspolitischer Art . die sogenannten Brocchi -
Verträge zwischen den drei beteiligten Staaten
abgeschlossen wurden — der genaue Inhalt ist
nie veröffentlicht worden — , haben sich di-se
Verträge in irgendwie nennenswerter Weise
zum Wohle der beiden notleidenden Donau -
staaten bis jetzt nicht ausgewirkt .

Der neue Plan , der jetzt im Vordergrundder Verhandlungen in Rom steht , und der
nicht nur das handelspolitische Verhältnis Jta -
liens zu den beiden Staaten , sondern auchdas handelspolitische Verhältnis der beiden
Staaten untereinander regeln soll, kann in
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der Künstlichkeit seiner Konstruktion kaum
noch übertroffen werden .

Völlige Aufhebung der österreichischen Zölle
auf ungarische Agrarprodukte und damit Stei -
gen der landwirtschaftlichen Preise in Ungarn .
Größerer Export Oesterreichs nach Ungarn ,
da der besser verdienende ungarische Landwirt
mehr Jndustrieprodukte aus Oesterreich kaufen
wird . Daraus bessere Beschäftigung der öfter -
reichischen Industrie , Mehreinstellung von
Arbeitslosen und Ersparnisse bei der Arbeits -
losenunterstützung , die den Ausfall an Zöllen
wieder wettmachen . Ungarn verzichtet feiner -
seits auf seine Industrielle . Eine Verrech¬
nungsstelle , ein Zollclearing , sorgt dafür , daß
der Plan sich auch nach der sinanztechnischen
^ eite verwirklichen läßt .

Das Ganze ist so recht die Schöpfung eines
theoretischen Gehirns . Der Plan baut sich auf
auf allerlei Annahmen , denen hernach die Tat -
fachen durchaus widersprechen können . Und
die Meistbegünstigungsklansel läßt zu allem
Ueberslnß den Plan in gänzlich Problem «-
tischem Licht erscheinen.

Was Italien anlangt , so soll es den Oester -
reichern mehr Holz und den Ungarn mehr
Korn abnehmen . Dafür denkt es seinerseits vor
allem daran , den wirtschaftlichen Verkehr von
dort mehr nach den Adriahäfen hinzulenken .

Nun , wegen derartiger Dinge brauchte man
wirklich nicht eine große Konferenz leitender
Staatsmänner einzuberufen . Der eben er-
wähnte Plan ist ja sowieso selbst dann , wenn
er sich verwirklichen ließe , nur ein kleiner
Ausschnitt aus dem Ganzen dessen , was Wirt -
schaftspolitifch im Donauraum zu geschehen
hätte .

Gewiß wird immer wieder von seiten der
interessierten Mächte betont , daß sich auch die
anderen Staaten in das neue Vertragssystem
einschalten können : aber über das Wie wird
nichts gesagt . Und man kann die Frage nach
diesem Wie ?a auch gar nicht beantworten ,
ohne irgendwie zu den politischen Problemen
Stellung zu nehmen , die es hier zu lösen gibt .

Diese Probleine sind in der Hauptsache sol -
gende : die Restauration der Habsburger , die
Regelung des Verhältnisses zu Deutschland
und die weitere Gestaltung der Politik der
Kleinen Entente , das heißt zunächst der
Tschechoslowakei und Jugoslawiens .

Wie gemeldet wird , hat man sich neuerdings
in Budapest gegen den Gedanken der Wieder -
Herstellung der Habsburger ausgesprochen , so
daß dieses Problem im Augenblick etwas von
seiner Dringlichkeit verliert . Was die Tfchecho -
slowakei betrifft , so sind die Meinungen dort
noch nicht geklärt . Dennoch versteht es sich ganz
von selbst , daß die Tschechen eine wirkliche , auf
die Dauer berechnete Befestigung des italie -
nischen Einflusses an der Dona « nicht ruhig
hinnehmen werden . Und für Jugoslawien gilt
dasselbe , nur noch in etwas verstärktem Maße .
In Prag und in Belgrad traut man aber der
italienischen Politik hinsichtlich der Habs -
burgerfrage keineswegs und befürchtet , daß
der Habsburgische Legitimismus doch eines
Tages mit Unterstützung Mussolinis den Zieg
davontragen könnte .

Und nun zu Deutschland ! Noch ist die an
sich ja völlig ' unbegründete „Furcht vor dem
Deutschland Hitlers " ein zum mindesten stiin -
mungsmäßiger Faktor in der Politik der
Kleinen Entente , den man nicht mißachten
darf . Aber was in Warschau möglich war , kann
auch in Prag möglich werden . Die Ueberzeu -
gung , daß Hitler nur die Ziele einer sried
lichen Politik verfolgt unter besonderer Beach-

Kapellmeister Frih Cortolezis 1-
Der mehrere Jahre am Großherzoglichen

Hoftheater zu Karlsruhe als Erster Kapell -
meister wirkende Operndirigent und Kom -
ponist Fritz Cortolezis ist in Partenkirchen -
Garmisch gestorben . Der gebürtige Bayer
war ursprünglich Offizier , ging dann zur
Musik über und wurde als Schüler Felix
Mottls und wohl auch auf dessen Empfehlung
als erster Mznn am Pult der Karlsruher
Oper berufen - Er batte hier sowohl als
Wagner -- wie als Mozartdirigent und als
Leiter der früher Abonnementskonzerte ge -
nannten Sinfoniekonzerte starke und ehrliche
Erfolge . Die revolutionäre Regierung des
Jahres 1318 und der folgenden Zeit hat aus
nie ganz durchsichtigen Gründen (vielleicht
waren sie persönlicher Natur ) den mit der
Großh . Zivilliste lebenslänglich abgefchlos -
senen Vertrag unter ganz bebeutenden finan -
zielten Opfern (Gehalt als Pension und
50 00(1 Goldmark als Abfindung ) gelöst .
Richtig und nachprüfbar ivar , daß Cortolezis
im Laufe der Jahre aus einem Dranfgeher
und temperamentvollen Feuerkopf ein etioas
bequemer Kunstbeamter geworden war , wie
das leicht bei einem unabsetzbaren Hofkapell -
meister und anderen Künstlern eintreten mag .
Cortolezis war hierauf eine Zeitlang an der
Breslauer Oper tätig , an der er auch eine
Oper eigener Komposition herausbrachte .
Der nun Verewigte siedelte späterhin nach
Oberbayern über und soll sich weit ab von
der Musik als Geschäftsmann , nämlich als
Besitzer einer Großgarage , betätigt haben .
In jedem Falle werden viele Karlsruher
Musikfreunde dem ganz ausgezeichneten
Musiker und süddeutsch gemütlichen Künstler ,
sowie seiner munteren Gattin Theresl , ein
freundliches und warmes Gedenken bewahren .

Johann Karl Kemps f
Mit dem im gesegneten Alter von 80 Jahren

verstorbenen Dr . Johann Karl Kemps hat das
badische Heimatschrifttum sowie unser « Zei¬

tung der wirtschaftlichen Verhältnisse , und
daß er alle Germanisicrungsbestrebungen aufs
entschiedenste verwirft , macht allenthalben
Fortschritte . Zunächst werden wir weiter ab -
warten und beobachten , wie sich die Dinge an
der Donau entwickeln . Wir vertrauen darauf ,
daß auch dort die Macht der Tatfachen stärker
sein wird , als alle künstlichen Konstruktionen .
Der Augenblick wird kommen , in dem Deutsch-
land auch im Donauraum die Mission erfüllen
kann , die seiner wirtschaftlichen Bedeutung
entspricht , eine Mission , die nicht nur uns
selbst, sondern auch den übrigen Donaustaaten ,
wie dem ganzen Südosten Vorteile bringt .

Lotterie-Reform kommt
Eine Reichslotterie — Weniger Betriebs -

stellen
Auf einem Ausspracheabend der Lotterie -

einnehmer , der von der Generaldirektion der
Preutzisch - Süddeutschen Klassenlotterie in
Berlin veranstaltet wurde , erwähnte Präsi -
dent Dr . Schlange , baß die Einführung einer
Reichslotterie geplant sei . .Damit würden
wahrscheinlich die noch in mehreren Stellen
bestehenden Landeslotterien zu bestehen auf -
hören . Ferner sprach der Präsident von der
Notwendigkeit , die Zahl der Lotterieein -
nehmer zu verringern . Die Vertriebsgebühr
von 3 Mark werde in Zukunft fortfallen .

Selbständige Landeslotterien bestehen noch
in Sachsen und in Hamburg . An der Preu -
ßisch-Süddeutschen Klasscnlotterie sind be¬
kanntlich die Länder Preußen , Bayern , Würt -
temberg und Baden beteiligt .

Kardinal -Erzbifchos Verlram
erhaZ57

Der Oberhirte der Erzdiözese Breslau , Kar -
binalerzbischos Dr . Adolf Bertram , vollendet
am 14 . März sein 76. Lebensjahr .

Als Sohn eines Kaufmanns in Hildesheim
wurde er 1914 als Nachfolger des verstorbenen
Kardinals Kopp zum Fürstbischof von Breslau
gewählt . 1913 ernannte ihn der Papst zum

Kardinal . 1929 wurde das Fürstbistum
Breslau zur Erzdiözese erhoben , wodurch
Kardinal Bertram als Erzbischos auch noch die
Sorge für die neugegründeten Bistümer Ber »
lin und Ermland und die Abministratur
Schneidemühle übertragen wurde .

Kardinal Bertram hat sich immer scharf
gegen Kommunismus und Sozialdemokratie
als Träger der freidenkerischen und atheisti -
schen Jeen gewandt . Als nach der nationalen
Erhebung die Reichsregierung mit dem Vati -
kan zum Abschluß des Reichskonkordats ge-
kommen war , übersandte Kardinal Bertram
als Vorsitzender der Fuldaer Bischosskonfe -
renz Adolf Hitler ein Dankschreiben und be-
stätigte seine positive Einstellung zur neuen
Staatsordnung in einem Hirtenbrief . Ein aber -
maliges Treuebekenntnis zum neuen Deutsch -
land bedeutete weiter seine Schrift für die
katholischen Tbeologiestndenten , die am 12 . 8 .
1933 verösfenlicht wurde . Er ist auch als Schrift -
steller , vor allem auf kunsthistorischem Gebiet ,
hervorgetreten .

Sottsuß bei Mussolini
— Rom , 14 . März .

Der österreichische Bundeskanzler Dollfnß
wurde Mittwochmittag von Mussolini in Pri -
vatandienz empfangen . Die Unterredung
dauerte über eine Stunde .

Am Mittwoch gegen Abend machte Mussolini
bei Dollfnß seinen Gegenbesuch . Die erste
Dreierbesprechung zwischen Mussolini , Dollfuß
und Gömbös wird am Donnerstag stattfinden .

Die Mittagausgabe des halbamtlichen „Gtor -
nale d 'Jtalia " schreibt , die italienische Donau -
Politik wolle keineswegs auf einen italienisch -
österreichisch -ungarischen Block nach Art der
Kleinen Entente zusteuern , sondern ein Sh -
stem zweiseitiger , miteinander verketteter Ab -
kommen schaffen .

In einer Unterredung mit einem Vertreter
der „Agenzia Stesani " erklärte Dollfuß , baß
die Donaupläue Italiens , Oesterreichs und
Ungarns niemand von der Mitarbeit aus -
schließen wollten .

Gömbös beim deutschen Botschafter
— Rom , 14 . März .

Gömbös unterrichtete sich am Mittwochvor -
mittag in der ungarischen Gesandtschaft über
den bisherigen Verlauf der Besprechungen
zwischen den ungarischen und italienischen
Wirtschaftssachverständigen und dem öfter -
reichischen Gesandten . Um elf Uhr wurde er
von Dollfnß besucht . Bald darauf hatte er
eine Unterredung mit dem deutschen Botschaf -
ter von Hassell .

Sixtus v . Bourbou -Parma f
Der Bruder der Exkaiserin Zita

Prinz Sixtus von Bourbon -Parma , ist am
Mittwoch , kurz nach 15 Uhr , in Paris ge -
storben . Er stand im 48 . Lebensjahr . Die
frühere Kaiserin Zita , deren Bruder er Mr ,
und andere Mitglieder der Familie weilten
am Sterbebett .

Die Todesnachricht ruft die Erinnerung an
eines der düstersten Kapitel des Weltkrieges
von neuem wach . Die Erinnerung daran , wie
nach dem Tode des alten Kaisers der Doppel -
Monarchie sein Nachfolger Karl , dieser haltlose
Mann , dem unbedingt deutschfeindlichen Ein -
fluß der Kaiserin Zita soweit unterlag , daß er
1917, als die Entscheidung schon hart vor der
Tür stand , jenen berüchtig gewordenen „Six -
tus -Brief " schrieb, den der Schwager der Kai -
serin , der nun verstorbene Prinz bei Poincar6
abgab . Dieser Brief bedeutete nicht weniger
als das Angebot eines österreichischen Sonder -
sriedens , war noch fast mehr als ein Verrat ,
denn die Entente , die damals in ihren Schick -
falstageu lebte und insbesondere durch die
bald nachher u . auch vorher auftretenden franz .
Truppenmeutereien gezwungen gewesen wäre ,
den Krieg zu beenden , erhielt durch diesen
Verräterbrief überhaupt erst wieder den Sie -
geswillen , und der Verrat des Kaisers Karl
war ihr Veranlassung , von neuem auch die
letzten Kräfte anzuspannen .

Nach dem Untergang seiner Monarchie und
zwei operettenhasten Putschen , starb Karl im
Exil , und nun ist auch die zweite zweifelhafte
Persönlichkeit dieses düsteren Vorganges ge-
storben .

*
Der Prinz starb an einer Blutvergiftung ,

an der er schon feit einigen Tagen hofsnungs -
los darniederlag .

Der südslawische Gesandte in Berlin , Ba -
lugbfchitsch , ist in Belgrad eingetroffen . Man
nimmt dort an , daß seine Reise der frennd -
schaftlichen Ausgestaltung der Beziehungen
zwischen Deutschland und Sndslawien gilt .

*
In der Schweiz ist ein Bnndesgesetz gegen

die Untergrabung der militärischen Disziplin
geplant . Auch ist die Auslösung der nngesetz «
lichen kommunistischen Arbeiterwehren in Ans «
Acht genommen .

Die Sachverständigen
für die Treuhänder der Arbeit

Durchführung des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit

) : s Berlin , 14. März .
Die zweite Verordnung zur Durchführung

des Gesetzes znr Ordnung der nationale « Ar -
beit enthält neben den bereits eingesetzte » Be -
stimmnngen über die Bestellung der Ber -
tranensmänner auch die näheren Vorschriften
über die Errichtung des S a ch v e r st ä n -
digenbeirats und der Sachver -
st ä n d i g e n a u s s ch ü f s e.

Zur Unterrichtung und Beratung stehen den
Treuhändern der Arbeit zwei Sachverstän -
digen - Gremien zur Verfügung . Handelt es
sich um allgemeine oder grundsätz -
liche Frag « ck , so berufen die Treuhänder
der Arbeit den Sachver st äudigenbei -
rat . Zu ihrer Beratung im Einzelfall
können die Treuhänder der Arbeit Sachver -
ständigenausschüsse berufen .

Der Sachverständigeubeirat ist also eine
ständige Organisation , während die Sachver -
ständigenausschüsse von Fall zn Fall gebildet
werden können . Der Sachverständigenbeirat
setzt sich aus Angehörigen der verschiedensten
Wirtschaftszweige zusammen und repräsentiert
so die Gesamtwirtschaft des jeweiligen Wirt -
schaftsgebietes beim Treuhänder der Arbeit ,
während die Sachverständigenausschüsse nach
vornehmlich sachlichen Gesichtspunkt " zu
bilden sind .

Die Sachverständigenbeiräte
Der Sachverständigenbeirat ist also gewisser -

maßen das Sprachrohr , durch das die oer -
schiebenen Wirtschaftszweige ihre Wünsche beim
Treuhänder der Arbeit zur Geltung bringen
können . Dazu hat er aber auch dem Treu -
händer der Arbeit ein ständiges Spiegelbild
der wirtschaftlichen Vorgänge in fcii ' - f

zu geben . In der nun ergangenen Durch -
führungsbestimmnng ist der Deutschen Ar
beitsfront die Verpflichtung auferlegt worden ,
den Treuhändern der Arbeit für die von ifim
benannten einzelnen Wirtschaftszweige eine
Vorschlagsliste zu übermitteln , die je Wirt -
schastszweig fünf Betriebsführer und Gefolg -
fchaftsangehörige ( Arbeiter und Angestellte )
enthält .

Aus den in Vorschlag gebrachten Personen
hat der Treuhänder der Arbeit drei Viertel
der Mitglieder des Sachverständigenbeirates
zu entnehmen, ' ein Viertel kann er frei , das
heißt , ohne Vorschlag berufen . Da der Sach -
verständigenbeirat lediglich Beratungsorgan
sein soll , sind jedoch keine Paritätsgrundsätze
zu berücksichtigen , der Treuhänder kann den
Beirat der ' tatsächlichen Wirtschastsftruktur
seines Bezirks so weit wie möglich anpassen .

Die Sachverständigenausschüsse
Die Hauptaufgabe der Sachverständigen -

ansschüsse dagegen liegt auf dem Gebiet der
Festsetzung von Lohn - und Arbeitsbedingnn -
gen . Tarifordnungen oder Richtlinien für
den Inhalt von Betriebsordnungen und Ein
zelarbeitsverträgen kann der Treuhänder der
Arbeit oder sein Beauftragter nur nach vor -
heriger Beratung in einem Sachverständigen -
ansschnß festsetzen . Die Bildung von Sach -
verständigenausschüssen steht im freien Er -
messen des Treuhänders . Er ist an keine Vor -
schlagslisten gesetzlich gebunden . Die Zahl
der Mitglieder soll acht nicht übersteigen .

Die Sachverständigen erhalten eine an -
gemessene Entschädigung für den ihnen aus
der Wahrnehmung ihrer Tätigkeit Erwachsen -
den Verdienstausfall und Aufwand , sowie
Ersatz der Fahrtkosten .

tung einen wertvollen und geschätzten früheren
Mitarbeiter verloren . Neben seinem bürger -
lichen Beruf als höherer Postbeamter hat der
Verewigte eine rege schriftstellerische Tätigkeit
ausgeübt , die sich in erster Linie mit Heimat -
geschichtlichen und volkskundlichen Belangen
in beachtlichen Erfolgen befaßte , aber auch sach -
liche und volkswirtschaftliche Schriften hervor -
brachte . ( Ratgeber in Post - und Telegraphen -
fachen, ' Handelspolitik Frankreichs . ) Von sei -
nen heimatstofflichen Veröffentlichungen in
Buchform nennen wir : in literarischer Be -
ziehung eine Biographie Hansjakobs , auf
schöngeistigem Gebiet die Erzählungen Hohen -
geroldseck , Luitgard vom Kloster Wittichen so -
wie den Führer durch Haslach und Umgebung .
Daneben schrieb Kempf zahlreiche Aufsätze für
Zeitungen nnd Zeitschriften , darunter auch
häufig für die Wochenschrift des Karlsruher
Tagblatts „Die P y rami d e" .

Oberpostkassenrendant a . D . und Kaiserlicher
Rechnungsrat a . D . Dr . phil . Joh . Karl Kempf
ist geboren zu Haslach im Kinzigtal am 24.
Juni 1853 nnd gestorben daselbst am 11 . März
1934.

Kunst und Wissenschaft
Wie Richard Wagner schuf , untersucht und

beleuchtet im Märzhest von Velhagen & Kla -
sings Monatsheften der Bayreuther Musik -
Historiker Dr . Otto Strobel . Seine Arbeit ,
die das „Genie am Werk " in einer bisher
unbekannten Klarheit zeigt , hat sich der Un -
terstützung des Hauses Wahnfried zu erfreuen
gehabt . Daher können die Monatshefte Eilt -
würfe des Meisters originalgetreu wieder¬
geben , die bisher noch nirgend veröffentlicht
worden sind . Wagner hatte beim Schaffen
„die Sonne . . . über alles gern , aber eben
die abgehaltene , gegen die man sich angenehme
Kühlung zu verschaffen sucht ." Ueberhauot
wirkten klimatische Verhältnisse in hohem
Grade auf seine Schaffensfreudigkeit ein :
„schön ' Wetter " benötigte er „unbedingt "

, . und
seine Abneigung gegen Herbst und Winter ,
die er geradezu für seine „Todfeinde " er -

klärte , war ebenso groß , wie seine Liebe zu
Frühling und Sommer . Daß er außerdem
gern „angenehm " wohnte, . „Teppiche und
hübsche Möbel " liebte und sich „zu Haus und
zur Arbeit gern in Seide und Samt " klei
dete , ivird nicht mehr verwunderlich erschei -
nen , sobald man weiß , daß seine Sinne „ir -
gendwie sich geschmeichelt suhlen " mußten ,
wenn seinem Geiste „das blutig schwere Werk
der Bildung einer unvorhandenen Welt " ge -
lingen sollte . Im übrigen brauchte er zum
Arbeiten „Stimmung , schwungvolle Laune ,
Muße , behagliches Ueberwundenwissen des
gemeinen , ablenkenden Lebensbedürfnisses "
und insbesondere stets auch die „Gunst der
harmonischen Gemütsruhe " . Sofern es galt ,
Neues zu erfinden , also zu dichten oder zu
komponieren , bedurfte er durchaus der Ein -
samkeit nnd Stille und arbeitete fast ans -
schließlich während der Morgenstunden , wo -
gegen er den Nachmittag oder Abend vor -
wiegend der Erledigung seiner überreichen
Korrespondenz widmete . Der Zustand , in dem
Wagner sich während des inspirierten Schaf -
fens befand , war gekennzeichnet „dnrch das
volle Selbstvergessen , das Vergessen ber Welt "
um sich , durch ..schrankenloses Ersülltsein vom
Gegenstande "

. Aehnlich wie bei Hebbel , der
den Zustand dichterischer Begeisterung aus -
drücklich als „Traumzustand " bezeichnete ,
trug somit auch bei Wagner der Schaffens -
zustand deutlich alle Merkmale des Traumes
an sich . Insbesondere erinnert das Gebaren ,
das er bei plötzlichem Gestörtwerden im Pro -
duzieren an den Tag legte , unmittelbar an
das Benehmen eines aus tiefem Traume Aus -
geschreckten . Erzählt doch Wendelin Weis -
heimer , der Wagner einmal in einer schas-
sensfreubigen Stunde überraschte , wie dieser
nach wiederholtem , vergeblichem Klopfen
seinerseits ihm endlich „mit gänzlich verän -
derten , fast verstörten Gesichtszügen " geöffnet
und gerufen habe : „Ich bin mitten drin !"
Daraufhin sei der Meister scheu davon -
gelaufen , habe sich in sein Schlafzimmer
zurückgezogen und bort sich so lange verbor -
gen , bis er wieder vollkommen ruhig gewor -
den war .
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Gift aus Amerika
9. Fortsetzung )

Ser Amerikaner in Salzburg
Da war es , daß der Herr Geschäftsführer

das Gefühl der Reue kennenlernte . Er be -
reute , daß er nicht drei - und viertausend
Schilling verlangt hatte . Nun , es war noch
nicht aller Tage Abend . Blieb das exzen-
irische Ehepaar nur eine Woche , dann ergab
sich wohl die Gelegenheit , dieses nnverzeih -
liche Versehen wieder gutzumachen .

«Ich werbe sofort in die Kanzlei gehen,Herr Graf und eine Bestätigung . . ."
„Nein "

, sagte die Frau Gräfin . „Sie wer
den vor allem einheizen lassen . Und unsere
Zimmer müssen eb ^Usalls in Ordnung gebracht
werben . Wir gehen jetzt ins Kaffeehaus ,frühstücken . Wenn die Heizung in Ordnung
ist, melden Sie sich bei uns ."

Dann ging man in die Halle zurück. Die
Frau Gräfin übernahm das Kommando .

„Morgen mittag werben wir mit einem
amerikanischen Gast hier speisen. In der
Halle hier decken Sie den Tisch. Hinter die-
ser Säule . Um acht Uhr morgens Kaffee und
Milchbrot auf unser Zimmer ."

,FLas wünschen Frau Gräfin für ein
Menü ?"

„Wir wollen unserem Freunde einmal
echte, österreichische Küche zu kosten geben .
Also Wiener Schnitzel . Sie wissen doch, was
Wiener Schnitzel sind ?"

„Frau Gräfin belieben zu scherzen."
„Nein "

, sagte Heinz . „Wie weit ist es hin -
über ins Reich ? Dort bekommt man jedes
Stückchen Fleisch mit kaiserlich deutscher
Reichstunke Übergossen, Vrrr !"

„Also meine Herrschaften , gut ausgeklopfte ,
papierbünne , panierte Schnitzeln . Unser
Küchenchef war fünf Jahre bei Meisel %
Schaden . Was dazu ?"

„Heurige Kartoffel "
, verlangte Heinz .

„Ausgeschlossen, Herr Graf . Heurige gibt
es noch nicht. Vielleicht Kipfler und Preitzel -
beeren oder Weichfelkompott ?"

.LZeibes- Dann eine tüchtige Ladung Salz -
burger Nockerl. Wir sind doch in Salzburg
Wirb Ihr Küchenchef das treffen ?"

" „Aber Herr Graf ! Unsere Köchin ist be-
rühmt wegen ihrer Salzburger Nockerl.
Direkt berühmt , sage ich Ihnen . Die hat uns
voriges Jahr ein englischer Lord ausmieten
wollen . Sie hat schon eingepackt gehabt , aber
sie hat nicht fortgehen können ."

„Warum ?"
„Sie ist zu dick . Sie geht durch keine Eisen -

bahnkonpeetüre durch. Geht auch in kein
Auto hinein . Nächstes Jahr , hat der Lord
gesagt , holt er sie mit einem eigens für sie
konstruierten Auto ab. Das wird jetzt in
England gebaut ."

Heinz lachte und hob den Finger : „Herr
Geschäftsführer !"

„Direktor , bitte schön, Herr Graf , wenn ich
bitten darf . Was das Dessert betrifft , möchte
ich mir die untertänigste Bemerkung erlau -
ben , daß es ganz überflüssig ist . Wer unsere
Salzburger Nockerl kostet , ich meine die
Nockerl von der Frau Wabi , der pampft sich
so voll damit , daß er den ganzen Tag keinen
Bissen mehr heruuterkriegt . Und Wein ?"

„Tokayer Ausbruch . Haben Sie das ?"
„Ja , Frau Gräfin ."
„Es ist gut . Ich werde selbst um halb elf

den Tisch inspizieren ."
Das Hotelpersonal flog . Wäsche wurde

aus der Wäschekammer geholt , Kohle wurde
eingefahren , Vorhänge wurden aufgehängt ,Ueberzüge von den Möbeln genommen ,
Fenster gewaschen, Fußböden gebürstet, ' es
war , als wäre plötzlich der Sommer gekom-
men .

Am Abend knatterte eine ganze Autokolonne
an . Drei Personen -, drei Lastautos . Mr .
Beckert mit Privatsekretär und zwei Dienern ,Miß Juana mit Gesellschafterin und Kam -
merfrau , ein Elektroingenieur und zwei
Monteure .

Der Ingenieur machte den Dolmetsch . Er
hatte in Darmstadt einige Semester studiert .

Die erste Frage des Mr . Beckert galt der
Gräfin Rothenberg . Er war sehr befriedigt ,
als er hörte , daß das Ehepaar im Hause
wohnte und ihn angemeldet hatte . Als man
ihm sagte , die Herrschaften seien ins Kino ge -
gangen , schwieg er . Miß Juana rümpfte die
Nase und meinte in englischer Sprache : „Eine
Gräfin und geht ins Kino ! Es hat doch jeder
anständige Mensch seinen eigenen Projektor
und die Filme kann man sich aussuchen .

"
War es schon bis jetzt lebhaft im Hotel

zugegangen , jetzt glich das ganze Hans einem
aufgeregten Ameisenhaufen . Der Amerikaner
belegte sofort den ganzen ersten Stock, sämt-
liche Ställe und Garagen und eine Boden -
abteilung Am Dache fand sich eine Hoch-
antenne . Der Draht wurde abgeleitet . Auf
dem Boden und auf den Stiegen hantierten
die Elektrotechniker . Sie stellten eine Emp -
fangs - und Sendestation auf , die sie ge -
brauchsfertig gleich im eigenen Auto mit -
gebracht hatten .

Erst um ein Uhr war Ruhe im Haus .Am nächsten Morgen um halb elf inspizierte
die Frau Gräfin den Tisch . Sie schickte den
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Kellner fort , die Schnitzeln zu bestellen. Sie
müßten Punkt elf aufgetragen werden . Es
sei höchste Zeit , mit der Zubereitung des
Fleisches zu beginnen .

Fünf Minuten vor elf kam der Kellner
zurück und meldete : Alles fei in Ordnungund bereit .

Die Gräfin schalt über die unaufmerksame
Bedienung . „Da haben Sie drei Flaschen
Tokayer Ausbruch gebracht . Alle drei ver -
korkt. Ich mußte die erste Flasche öffnen und
die ersten Gläser eingießen . Das ist eine echt
österreichische Schlamperei ."

Der Kellner wußte keine richtige Antwort
auf diesen Vorwurf . Er schwieg .

„Hier , zehn Schritte von uns , hinter dieser
Säule , ist die Anrichte . Gut . Dort stellen
Sie die Speisen in der Reihenfolge hin . Erst
wird eine Platte mit vier Schnitzeln serviert ,eine zweite bleibt in Reserve auf dem
großen , flachen Thermophor . Wenn ich ein -
mal länte , servieren Sie die zweite Portion
Schnitzel , klingle ich zweimal , bringen Sie
die Nockerl."

Nun kamen noch Anordnungen über die
Art des Tellerwechsels . Es war wie die
Befehlsausgabe vor einem Manöver .

Indessen kam der Amerikaner mit dem
Herrn Grafen und dem Chefingenieur . Der
Kellner Robert , der auf einem englischen
Dampfer als Steward bedienstet gewesen
war , erzählte seinen Kollegen , was der
Amerikaner gesagt hatte . Er hatte dem In -
genieur den Auftrag gegeben , in sein Zim -
mer zu gehen und , falls sich Neuyork meldete ,
ihn zu rufen . Bezüglich der Kabeldepesche,die später eintreffen würde , brauche er ihm
nichts zu sagen , dann werde er wohl schon
auf seinem Zimmer sein.

Gerne hätte man von Robert erfahren , was
Mr . Beckert später noch gesprochen. Aber das
war nicht möglich. Denn der Herr Ingenieur
hatte schon früher mit Robert gesprochen, hatte
herausbekommen , daß er englisch spreche und
sich ihn aufs Zimmer zur Gesellschaft kom -
mandiert . Er müsse dann eventuell Mr . Bek-
kert heraufholen .

Dann hatten sich die Herrschaften zum
Speisen gesetzt . Mr . Beckert hatte Mineral -
wasser verlangt . Aber die Gräfin hatte daS
Weinglas ergriffen , gelächelt und einige
Worte gesprochen. Dann hatten alle drei ihre
Weingläser erhoben und einander zugetrun -
ken .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Vom Stiefelputzer zum Mliimillionär
Basil Zaharoff , der größte Kriegsgewinnler

Die in deutscher Sprache erscheinende
Cincinnatier „Freie Presse " weist aus eine
kurze Notiz hin , die vor einiger Zeit in den
Pariser Blättern zu finden war , und von
einem kleinen Brand im Palais Zaharoff ,
Avenue Hoche , berichtete . Ein Brand , der
noch vor dem Eintreffen der Feuerwehr ge -
löscht werden konnte . Eine kleine Jndis -
kretion der Feuerwehrleute führte zur Ent -
deckung einer interessanten Tatsache : Sir
Basil Zaharoff hatte im Sessel vor dem
Kamin gesessen und Blatt um Blatt seines
dicken Tagebuches , das er seit einigen Jahren
zu führen pflegte , gelesen , »m es dann de »
Flamme » zu übergebe « .

Basil Zaharoff hat mit diesem Tagebuch
möglicherweise eine der wenigen authenti -
schen und umfassenden Darstellungen der
Hintergründe der jüngsten Vergangenheit
vernichtet . In diesen, von Flammen ver -
zehrten Blättern waren ohne Zweifel die
Namen der führenden Staatsmänner fast
aller Nationen zu finden , hier hätte man an

Hand von Rechnungen und kurzen Notizen
manches Geheimnis um die Geschichte und
Vorgeschichte des Weltkrieges lösen können.
Denn Basil Zaharoff ist der größte Kauf -
mann der Welt , ein Mann von gefährlichen
Kenntnissen , und sein Geschäft ist der Kriegi

Nichts hat diesen Mann schon in der Wiege
zu einem solchen Aufstieg bestimmt . Er ist
1850 in einem winzigen Dorf in Anatolie «
geboren und verdiente als Junge zuerst sei»

In derHochburg des roten Terrors
Sas Karl -Neblnecht-Saus in Verlin - Zur Feier auf dem Horsi-Weffel-platz

Der jetzige Horst -Wessel-Platz in Berlin , der
frühere Bülow - Platz , wird , wie gemeldet , von
Grund auf umgestaltet . Im Rahmen einer ein -
drucksvollen Weihestunde wurde der sym -
bolische erste Spatenstich dazu getan . Der Platz
soll in eine Gedenkstätte für die im Kampf ge -
fallenen Streiter der nationalsozialistischen
Bewegung werden . Aus dem Platz vor dem
schönen Gebäude der Volksbühne wird ein
Ehrenhain angelegt , der mit einem Horst-

zeipräsidium verließen und Richtung nach dem
Bülow - Platz nahmen . Die Polizisten mußten
sich wie Indianer vorschleichen, wenn sie über -
Haupt Aussicht haben wollten , den Portier des
Hauses zu überraschen . Ständig war auf dem
Dach ein Beobachter postiert , der mit dem
Fernrohr das Polizeipräsidium überwachte . Er
konnte den ganzen Hof der Polizeiunterkunft
übersehen und jede Bewegung der Polizei
kontrollieren . Sah er etwas Verdächtiges , gab

Erster Spatenstich stir die Umacstaltuna des Berliner Horst -Weslel- Plakes .
Die freier vor der Voksbühne während der Anw räche des Berliner Oberbürgermeisters Dr . Sahm .Ganz rechts , im weißen Mantel . Rcichsprovanandaminister Dr . Goebbels , aanz links die Anaehöriacn

des aesallenen Freiheitskämpfers , darunter die Mutter und die Schwester .

Wessel -Denkmal sowie einem großen Gruppen -
denkmal zur Erinnerung an alle Gefallenen
der nationalen Erhebung geschmückt sein wird .

Dieser Platz hat eine üble Geschichte , uud es
ist verdienstvoll , wenn die letzten Spuren sei-
ner Vergangenheit ausgetilgt werden . Um den
Platz herum zog sich das Scheunenviertel , das
Quartier eingewanderter Ostjuden , der Tum -
melplatz der Unterwelt mit den Handels - und
Vergnügungsstätten der Verbrecher , Hehler ,Zuhälter usw . Teile dieser muffigen Häuser ,in denen diese Leute hausten , wurden später
niedergerissen und moderne Häuser dort hin -
gebaut . Der Kommunismus wußte , wo er
hingehörte und errichtete sich dort seine Hoch-
bürg , die Zentrale des roten Terrors , das
Liebknechthaus .

Das Gebäude war eine richtige Festung mit
allen Schikanen . Auf dem Dach des Hauseswar ein Beobachtuugsstand eingerichtet . Von
hier aus konnte das ganze Stadtviertel über -
sehen werden . In dem früheren Fabrikgebäude
war eine Fülle von baulichen Veränderungen
vorgenommen worden , nm das Gebände für
die kommunistischen Zwecke verwenden zu kön -
nen . Unter dem Dach war ein Raum als so -
genannter Schulungsranm eingerichtet . Um
dort hinzugelangen , mußte man eine Leiter be -
steigen. Hier war man vor jeder Ueberraschuug
sicher . Bevor Polizeibeamte den Dachboden
erreicht hatten , waren die Teilnehmer längst
durch Klingelzeichen gewarnt . Ein fein aus -
geklügelter Alarmapparat trat bereits in Tä -
tigkeit , wenn die Polizeikommandos das Polt -

er die Meldung an ben Portier , der sofort das
ganze Haus alarmierte . Wer Grund hatte , sich
vor der Polizei zu fürchten , verschwand in ras -
siniert angelegten Schlupflöchern .

Durch Rabitzwände hatte man Geheimräume
geschaffen , in denen Propagandamaterial und
die Akten aufbewahrt wurden . Fast in jeder
Ecke eines jeden Raumes befanden sich solche
Geheimräume . Fensterbretter waren abnehm -
bar . Das Mauerwerk barunter war entfernt ,und der so geschaffene Raum angefüllt mit
illegalem Material , das im Falle einer Be -
schießung auch einen guten Kugelschutz geboten
hätte . Hinter der Eisentür eines Lastenfahr -
stuhls war ebenfalls ein Geheimraum . Zwischenden Heizungsröhren wurden kleine Holztürenentdeckt. Dies waren Eingänge zu Geheim -
gängen , die sich um das ganze Gebäude zogen.
In den Zimmern waren kleine Falltüren an -
gebracht , durch die man von Etage zu Etage
steigen konnte , ohne gesehen zu werden .

Im tiefen Keller lagen die Baderäume , sehr
hygienisch und sauber mit weißen Kacheln
ausgelegt . Durch einen leichten Druck konnten
die Kachelwänbe geöffnet werden und man be -
trat einen zweiten Kellerraum , in dem Ma -
schinengewehre und Karabiner aufbewahrt
wurden . Von hier aus führte eine Treppe ins
Freie . Der Fahrstuhl mündet ebenfalls in den
Keller . Man konnte ihn ebenfalls nach der
Rückseite verlassen und erreichte dadurch gleich -
falls ein Waffenlager und die Ausgangstür .
Ebenso hatten die Toiletten Geheimausgänge .

Basil Zaharoff

Brot als Zeitungsverkäufer und Stiefelputzer .
Es war zu jener Zeit , da der Balkan

brannte , da alle Völker miteinander im
Krieg lebten und aus der Unruhe der Zeit
nur diejenigen einen Gewinn zogen , die den
Waffenhandel betrieben . Basil Zaharoff ge »
wann die Ueberzeugung : das ist das einzige
Gebiet , auf dem innerhalb des nächsten halben
Jahrhunderts die größten und sichersten Ge-
schäste zu machen sind ! Er tat einen Griff
in die Kasse eines Onkels und war schon
einige Monate später Vertreter der anglo -
schwedischen Waffenfirma Nordenfeldt .

Diese Anstellung ist nur das Sprungbrett ,
um zu jener Firma zu kommen , die den
größten Namen und Einfluß auf dem Gebiet
des Waffenhandels hat : Vickers . Zaharoff .dem der Posten eines kleinen Angestellten
nicht behagt , schlägt ber Firma vor , eine
Werbereise durch Spanien zu unternehmen .
Seine Provisionsbebingungen sind bescheiden,
und über den kleinen Zusatz am Ende deS
Vertrages lächeln die Eingeweihten : Zaha -
roff stellt die Forderung , zum Direktor der
Werke zu avancieren , wenn er einen Auf -
trag von über einer Million Pfund Sterling
heimbringt . Zaharoff reist und ist Direktor
der Firma , denn die Aufträge , die er mit -
bringt , lauten über fünf Millionen Pfund
Sterling !

Wo immer ein Krieg in der Luft liegt , ist
Zaharoff zn finden . 1913 baut er in Rußland
baS riesige Arsenal an der Wolaa mit fran -
zösischem Kapital . Die französische Regie -
ruug ernennt ihn zum Kommandeur der
Ehrenlegion und verleiht ihm eine AuSzeich-
nung , die noch niemals einem Ausländer zu-
teil wurde , das große Kreuz !

Unter der Maske des erfahrenen Welt -
Politikers , des Mannes mit den unerreichten
Beziehungen zu den Größen der Erde , machtZaharoff seine Geschäfte. Er hat einen
Spionagedienst zu seiner privaten Jnformie -
rung eingerichtet , ber an Zuverlässigkeit und
Sicherheit nicht seinesgleichen hat . Zabarosf
„riecht" einen Krieg , noch bevor die Betei -
ligten etwas davon ahnen .
,

Der Weltkrie ^ führte Zaharosf erst eigent -lich aus den Gipfel seiner Erfolge Ueberdie Ausmaße seiner Tätigkeit und Betei¬ligung an dem Völkerringen liegen keineZahlen vor . Er verstand es von jehermeisterhaft , der Mann im Dunkel zu bleiben .weiß nur . daß er als mächtigster undmeistgesurchteter Mann mit dorn größten Ber «ntogen der Welt aus dem Weltkrieg hervor -
9 » der Nachkriegszeit gefiel er sichals Privatmann , machte sich für einige Zeitzum Herrn ber Spielbanken von Monte

rj?r •? nnd schuf sich neben dem vornehm ver -
schlossenen Palais in Paris einen Sommer -
landsitz in der Normandie und ein Winter -
quartier in Nizza . Dort konnte man ben
hageren , breiunbachtziajährigen Greis lang -
sam auf der Kurpromenade spaziereugehen
sehen.
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-Kultus und « Schrifttum
Der größte Reichtum eines Volkes sind

seine großen Männer . Sie dürfen nicht
durch die Herrschaft der Zahl erstickt
werden . Adolf Hitler .

Das enträtselte Sild
eines germanischen Seerkönigs
Im Jahre 1801 entdeckte der österreichische

Forschungsreisende Musil 80 Kilometer östlich
vom Nordende des Toten Meeres entfernt , am
Rande der Syrischen Wüste ein verfallenes
Schlößchen, Kusseir Amra , aus der Kalifenzeit .Die dort zum Teil noch gut erhaltenen Wand -
Malereien erschienen Musil inhaltlich jtnd
stilistisch so wertvoll , daß er von der Wiener
Akademie Mittel erwirkte , sie durch einen Ma -
ler farbig kopieren zu lassen. Dies konnte 1901,trotz Gefährdung von Leib und Leben , durch
umherschweifende Beduinen , geschehen , und da-
mit waren die heute zur völligen U ' tutlich -
feit zerstörte « Gemälde für die T. ^nschast
gerettet . Die Veröffentlichung der Kopien ist
längst erfolgt , aber noch immer bemühen sichdie Gelehrten um die richtige Deutung der
Bilder . Der berühmte Kunsthistoriker Aloys
Riegl ist über dieser Arbeit vom Tode erreichtworden . In letzter Zeit hat Prof . Hans Hein -
rich Schaeder von der Universität Berlin eine
neue Erklärung gefunden , über die er in der
Archäologischen Gesellschaft zu Berlin sprach.

Die Malereien sind wohl Werke griechischer
Provinzialkünstler , sie gehören stilistisch also
eher dem byzantinischen als dem sassanidischen
Kunstkreis an . Ihre Entstehung ist in den
Anfang des 8 . Jahrhunderts zu . setzen . Die
Gemälde zeigen neben Jagd - , Sport - und
Badeszenen , die in einem fürstlichen Lust" hlötz -
chen nicht auffallen , eine merkwürdige reprä -
fentative Szene , die zwar durch Beischriften in
griechischer und arabischer Schrift erklärt wer -
den soll , den Heutigen aber doch nur mit
Mühe verständlich ist . Erhalten sind vier Herr -
schergestalten , zwei weitere fast völlig zerstört .
Nach den Inschriften sollen es sein : der West-
gotenkönig Roderich , der byzantinische Kaiser ,ein sassanidischer Herrscher von Iran , der
Negus von Abessinien , und zu ergänzen sinddie Kaiserin von China sowie ein indischer
Herrscher . Diese Komposition ist in Ostirian
durch mindestens 500 Jahre zu verfolgen : sie
stellt den König als Herrscher der Weltgegen -
den dar . An Stelle des Sassanidenkönigs istin islamischer Zeit der selbst nicht dargestellte
Kalif getreten . Der Beweis für die oft-
iranische Herkunft konnte auf einem seltsamen
entlegenen Umwege erbracht werden .

In den Annale » der Tang -Dynastie von
China , die vom 6. bis 8. Jahrhundert re °
gierte , findet sich eine Beschreibung der fernen
Westländer . Dort ist auch Sogdiana , die Ge-
gend des heutigen Samarkand erwähnt , und
hier wird von einem Pavillon erzählt , in dem
auf Bildern die Könige der Erde dem Herr -
scher von Iran huldigen . Die Lieblingsgattindes Kalifen Welt I . (705—715) aus dem Hauseder Omajaden , stammte aus Sogdiana, ' ihr
wird das Wüstenschlößchen Kusseir Amra zum
Aufenthalt gedient haben , und ihr zu Ehren
Uetz der Kalif es in der Weise ihrer fernen
Heimat schmücken . So ist es durch scharfsinnige
Interpretation eines deutschen Gelehrten ge -
lungeu , das rätselhafte Bild zu deuten und
zeitlich anzusetzen Und Stolz vermag noch
heute das Herz des Deutschen zu erfüllen , daßder Ruhm eines germanische » Heerköuigs von
Spanien bis nach Syrien gedrungen ist.
(Merkwürdig ist dabei nur das eine , daß
Roderich , der ganz kurze Zeit regierte und bei
Xeres de la Frontera gegen die Mauren fiel ,
gar kein „ruhmreicher Heerkönig " war . Schristl .)

Dr . F . G r a n i e r .

Sie Gewinnung der Haustiere
Bon Prof . Dr . Friedrich Pereival Stegma «« v . Pritzwald , Universität Jena

II
Auch das Pferd ist aus einem Opsertier zu

einem Nutztier des Menschen geworden . Seine
Haustiergewinnung erfolgte aber nicht in
Vorderasien , in der alten Wiege der Kultur
des Menschen, sondern bei uordeuropäischen
Völker » . Diese Völker , die über den Kau -
kasus nach Asien einbrachen , führten als Zug -
tiere Pferde mit sich, denn die Nutzung von
schnellen Zugpferden ermöglichte es ihnen , das
osteuropäische Steppengebiet zu überwinden ,als Eroberer nach Borderasien einzubrechen
und bis nach Ostasien vorzudringen , Nach
China gelangte das Hauspferd erst um das
Jahr 2000 v . Chr ., und um dieselbe Zeit tritt
es auch erst in Vorderasien als Nutztier auf .

In den europäischen Pfahlbauten fehlt das
Pferd unter den Haustieren , denn die wenigen
Relikte von Pferden , die sich in den Speise -
abfüllen finden , können sehr wohl aus Jagd -
beuten stamme » . Bei den nordeuropälfcheu
Völkern dagegen ist das Pferd ein Opfertier
gewesen und dann als solches auch Zugtier
geworden . Eine Verwendung als Reittier
erfolgte erst viel später , im asiatischen Step -
xengebiet , als der Mensch dort das größere
»rauische Wildpferd kennenlernte und in Nut -
zung nahm . Da das Pferd bei den nordeuro -
patschen Völkern ein Opfertier war , so wurde
auch sein Fleisch gegessen? für die vorderasia -
tischen Völker war das Pferd kein Opfertier ,und daher ist sein Fleisch auch nicht gegessenworden . Die Griechen der älteren Zeit haben
Pferdefleisch gegessen, die der klassischen Zeit
nicht. Ebenso war es bei den Römern , die
Pferdefleisch zu genießen für barbarisch er -
klärten . In der Folge ist aus der griechisch -
römischen Kultur die Ablehnung von Pferde -
fleisch als Speise des Menschen auch in die
christliche Kirche übergegangen .

Auch das Schwei » ist als ehemaliges Opfer -
tier zum Haustier des Menschen geworden .Bei den semitischen Völkern Vorderasiens war
das Schwein kein Opfertier , sein Fleisch wurde
also nicht gegessen. Andere Völker Vorder -
asiens haben aber Schweine geopfert und ihr
Fleisch gegessen. Das Schwein war der Göt -
tin der Fruchtbarkeit und gleichzeitig dem
Lichtgott , dem befruchtenden , männlichen Prin -
zip , geweiht und wurde somit als Sonnen -
opser dem Begriff der Fruchtbarkeit dar -
gebracht . Die semitische Kultur , die in der
Folge ganz Vorderasien beherrschte , hat den
Sonnenkultus , den Kultus der Fruchtbarkeit ,
bekämpft . Daher haben sich Schwcineopfer
nur bei solchen Völkern erhalten , die von der'emitischen Kultur beeinflußt blieben .

Die Jlias berichtet , daß Agamemnon und
Achilles nach ihrer Bersöhnung dem Helios
(dem Sonnengott ) ein Schwein geopfert hat -
ten , und bei den Römern wurde zur Bekräf -
tigung eines Eides der Sonne ein Schivein
dargebracht . Als vollkommenste Opfer galtenbei den Römern die „souvetaurilia ", die gleich -
zeitige Opferung eines Schweines , eines Scha -' es und eines Rindes .

Neben diesen ältesten Wirtschaftstieren des
Menschen , die aus Opfertieren hervorgegangenind , wurden in der Folge auch andere Tiere
mit einer besondere » Zweckbestimmung dome-
tiziert . Solche Tiere sind z. B . die Kamele »die das Rind als Tragtier ersetzen sollten .Da sie nie Opfertiere waren , wird auch ihr
Fleisch nicht gegessen. In Nordasien ist das
Ren als Zugtier für das Rind domestiziertworden , und die Hindus haben nach ihrer Ein -
Wanderung aus Borderasien in Indien als
Ersatz für ihre durch das Klima Nordwest -
indiens vernichteten Pferde de >i Elefanten als
Trag - und Reittier zum Haustier gemacht.

Vorderasiatische Völker haben auch den Esel
als Tragtier genutzt , ihn aber nicht geopfert ,
und daher wurde auch sein Fleisch nicht ge -
gessen.

Eine besondere Stellung nehmen das Lama
und die Alpaka , die Schafkamele Südameri -
kas , ein . Ihre Wildform ist der Guanako .
Bei der Aussegeluug von Peru fanden sich die
Schafkamele bereits als Haustiere , das Lama
als Tragtier und die Alpaka als Wolltier , vor .
Es ist anzunehmen , daß die Haustierwerdung
des Guanako als Ersatzzähmung für die bei
der Uebersiedelung der Urbevölkerung aus
Ostasien nach Südamerika verlorengegangenen
Nutztiere Rind und Schaf erfolgt ist.

Die Haustierwerdung der Wirtschaftstiere
des Menschen , in ihrer Gesamtheit betrachtet ,
läßt sich auf zwei Quellen zurückführen , die
vereinigt zur Entwicklung der Menschheits -
kultur geführt haben : auf den asiatischen
Mondkult und auf den im Nordland hervor -
gebrachten Sonnenkult . Die Opfertiere des

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Probe auf Krebs . Man hat durch neueste
Untersuchungen eine bisher unbekannte
Eigenschaft des Blutes Krebskranker
entdeckt. Das Krebsgewebe besitzt einen
eigenartigen Gasstoffwechsel . Während
gesunde Zellen Sauerstoff einatmen und
Kohlensäure ausatmen und nur bei
Sauerstoffmangel gebotenen Zucker nicht
vollkommen verbrennen , bildet die
Krebszelle auch bei genügender Sauer -
stoffzufuhr aus Zucker Milchsäure .
Fischer - Wasels fand nun , daß bei krebs »
kranken Tieren nicht nur die Krebs -
gefchwülste selbst, sondern auch die an -
deren krebsfreien Organe diesen charak-
teristischen Krebsstoffwechsel ausweisen .

(„Koralle ")

Mondkultes waren das Rind , die Ziege und
das Uchaf,' die Opfertiere des Sonnenkultes
waren das Schwein und das Pferd . Zu diesen
primären , aus Opfertieren hervorgegangenen
Nutztieren treten in der Folge noch solche
Haustiere , die man zu bestimmten Wirtschaft-
lichen Zwecken domestizierte .

Neues aus Wissenschaft und Technik
Eine rätselhafte Himmelserscheinung

Noch immer ist unser Sternhimmel reich an
Ueberraschungen , und mancher Astronom hat
eine um die Ohren geschlagene Nacht durch
das Entdecken eines neuen Sterns oder einer
anderen Erscheinung am Himmel belohnt ge -
sehen. So erging es vor kurzem auch dem
Wiener Astronomen Professor Grass . Er ent -
deckte nämlich inmitten des uns allen bekann -
ten Sternbildes des Orion einen braunen
Nebelstreifen , der eine ganz gewaltige Fläche
umfaßt . Dieses breite Band , das rund 1300
Lichtjahre von uns entfernt ist , lehnt sich an
die Milchstraße an und füllt den Raum von
dort bis zum Orion . Allerdings ist dieses
Band nicht mit dem bloßen Auge zu sehen.
Es gehört hierzu schon ein sehr gutes Fern -
rohr und eine ausdauernde Beobachtungsgabe .Die Deutung jener rätselhaften Himmels -
erscheinung wird die Wissenschaft in der näch -
sten Zeit versuchen.

Die alte » Germane » konnten bereits
Pflanzenfett herstellen

Eine große Ueberraschung erlebten vor kur -
zem deutsche Archäologen bei der Erschließung
eines alten Germanengrabes , das aus dem
8. Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung
stammte und etwa 2700 Jahre alt ist . In die-
fem Grabe wurde nämlich eine Tonurne ge -
suudeu , in der sich neben anderen Beigaben
auch zwei äußerlich verkohlte , pflaumeugroße
Stücke befanden , die sich nach ihrer chemischen
Untersuchung als Haselnußsett erwiesen . Die
Urne war mit im Leichenseuer gewesen , da-
durch wurde das Fett steril mit einer verkohl -
ten Oberflächenschicht überzogen , die das Ein -
wirken von Spaltpilzen und Bakterien ver -
hütete . Der Fund ist insofern sehr wichtig, als
er einen neuen Beweis für die Kultnrhöhe der
alten Germanen darstellt , denn zur Bereitung
von Pflanzenfett gehört ein beträchtliches
Wissen.

Infekte » als „Wünschelrutengänger "
Die Welt der Infekten ist zum großen Teil

noch unerforscht . Immer wieder werden neue ,
fast unglaublich erscheinende Eigenschaften die-
ser kleinen Tiere entdeckt. So beobachtete man
jetzt, daß manche Schlupfwespen einen außer -
ordentlich feinen Spürsinn besitzen , mit dem
sie ihre Opfer , z . B . Larven anderer Tiere , die

tief in einem Holzstamm verborgen sind, un -
fehlbar entdecken können Sie bohren z. B .
an einer ganz bestimmten Stelle mit geradezu
unwahrscheinlicher Kraft ihre feinen Stachel
tief in das harte Holz ein,' wenn man sie von
ihrer Arbeit verscheucht und dann mit einem
Meißel wetterbohrt , so wird man bestimmt auf
eine Holzwespenlarve stoßen, die sich die
Schlupfwespe als Ablegestelle für ihre Eier
ausgesucht hatte . In anderen Fällen durch-
bohren die Schlupfwespen steinharte Wände
mit ihrem Stachel , wenn sie dahinter ein
Opfer vermuten : sie täuschen sich in ihrer
Ahnung nie , mit unfehlbarer Sicherheit tref -
feu sie nach großer Anstrengung auf ihr un -
sichtbares Ziel . Man weiß nicht, was man
mehr bewundern soll , die ungeheuerliche Kraft -
leistung , die sie mit ihrem Bohrapparat voll-
bringen — sie bohren über 5 Zentimeter tiefe
feine Löcher in das harte Material — ober
den fabelhaften , an die Rutengänger erinnern -
den Spürsinn dieser kleinen Tiere .

Macht Weißbrot dick?
Durch zahlreiche Versuche stellte man fest ,

baß bei ausschließlicher Ernährung mit Weiß -
brot dieselben körperlichen Störunge » aus-
treten , wie bei Skorbut . Das Befinden so
ernährter Personen bessert sich auch nicht,
wenn man frische Butter oder Weizenkleie
dem Weißbrot zugibt . Man schließt daraus ,
daß Weißbrot kein vollständiges Nahrungs -
mittel sein kann .
Eier , die vor t Million vo » Jahre « gelegt

wurde » !
In China hat man soeben bei einer Aus -

grabung einen eigenartigen Fund gemacht:
man entdeckte nämlich die Schalen von uralten
Straußeneiern , die mindestens eine Million
Jahre schon in der Erde liegen . Das Alter
dieser merkwürdigen Eierschalen konnte man
einigermaßen sicher aus dem Alter der Lehm-
schicht schließen, unter der sie gefunden wur -
den . Es muß sich dabei um außerordentlich
große Straußenvögel gehandelt haben , im
Verhältnis zu denen unsere heutigen Strauße
nur Zwerge sind. Die Eier waren durchschnitt-
lich mehr als 1ö Zentimeter lang und 3 Mil -
limeter stark, was immerhin etwas heißenwill . Ob man noch andere Reste von diesen
Riesentieren finden wird , als bloß die Eier -
schalen, bleibt zunächst dahingestellt .

„Glückspilze"
und „Pechvögel"

Gibt es ei » Gesetz des Unheils ?

Glückspilze und Pechvögel : fast
jeder von uns kennt Vertreter der
einen oder anderen Gattung , und
der „Hans im Glück" oder der
„Schlemihl " sind Begriffe , die uns
schon in den Schullesebüchern be -
gegnen . Seit einiger Zeit hat sich
die Wissenschaft auch dieser Frage
angenommen und versucht mit
ihren Mitteln , dieses früher nur
mystischen Spekulationen überlas -
sene Gebiet zu klären . Der nach-
stehende Artikel berichtet über
einige neuere Ergebnisse dieser
Forschungen .

Auf der Straße liegt eine Bananenschale .
Hunderte von Passanten gehen vorbei , aber
keiner von ihnen tritt darauf — da kommt ein
„Pechvogel " und ihm wird das kleine Hinder -
nis zum Verhängnis : er rutscht aus und bricht
sich bei dem Falle ein Bein . Warum gerade
er ? Ein „Glückspilz " wäre vermutlich über -
Haupt nicht auf die Schale getreten , oder er
hätte sich jedenfalls auch bei einem Sturz kei-
nen Schaden getan . Gibt es vielleicht ein „Ge-
setz des Unheils "

, dem nur ein ganz bestimm -
ter Teil der Menschen , eben die „Pechvögel ",
unterworfen sind : oder handelt es sich um
bloßen Zufall ? Zwei Fragen — sehen wir zu,ob die Wissenschaft hier weiterhelfen kann . In
gewissen Grenzen ist sie dazu wohl in der Lage,denn dieses Problem hat namentlich die Psycho-
logen schon seit langem beschäftigt, und in

neuerer Zeit sind auch sehr wesentliche Ergeb -
nisse erzielt worden , die wenigstens einen Teilder zahllosen Fragen auf diesem Gebiet zu er -
forschen vermochten , während sich andere der
wissenschaftlichen Klärung fast völlig entziehen .

Fast selbstverständlich ist dies zunächst bei
jenen im Alltag außerordentlich zahlreichen
Fällen , in denen über „Glück" oder „Pech"
wirklich nur der simple Zufall entscheidet.Wenn , wie kürzlich in einer Straße Neuyorks ,einem Spaziergänger ein Hammer auf den
Kopf fällt — den auf dem Dache eines Wol -
kenkratzers ein Arbeiter seinem Kollegen zu-
werfen wollte —, dann kann das nur als
„unglücklicher Zufall " bezeichnet werden , den
keine Wissenschaft erforschen kann . Anders ,seltsamer vielleicht, liegt dagegen schon ein
anderer Fall , der wegen seiner sonderbaren
Begleitumstände nicht »ur das Wirke » eines
„Zufalls " z« verraten scheint . Wir meinen
den tragischen Tod des Schriftstellers Dr .
Kühnelt » der im Oktober 1980 bei dem folgen¬schweren Flugzeugunglück in der Nähe des
Dresdener Flughafens getötet wurde . Das
Unglück ereignete sich an einem Montag . Dr .
Kühnelt hatte aber bereits einen Flugschein
für den Dienstag gelöst und tauschte diesenam Montag erst ganz kurz vor dem Start
des Flugzeuges um Analoge Fälle ereignen
sich keineswegs selten : fast bei jedem größeren
Eisenbahnunglück wird berichtet , daß ein
„Glückspilz " im letzten Augenblick die bereits
gekaufte Fahrkarte zurückgab , oder ein „Pech-
vogel" entgegen seinen ursprünglichen Dis -
Positionen im letzten Moment den Unglücks -
zug benutzte . Warum ? Hier versagt natur -
gemäß die Wissenschaft vollkommen . Zufalloder Bestimmung — diese Frage wirb in all
solchen Fällen wohl für immer offen bleiben .

Ei « anderes Beispiel . Ein amerikanischer
Flugzeugführer kann den Rekord für sich in

Anspruch nehmen , ein bisher noch nie dage-
wesenes „Pech" erlitten zu haben : er wurde
nämlich in 1500 Meter Höhe fliegend von
einer Klapperschlange gebissen. Dieses un -
wahrscheinliche Ereignis war dadurch er -
möglicht worden , daß der Pilot sein Flugzeugüber Nacht aus einem Felde stehengelassenhatte : dort war die Schlange in den Führer -
sitz gekrochen und kam erst während des Flu -
ges zum Vorschein . Der Fall ging übrigens
noch gut aus , denn der Pilot konnte sofort
landen und wurde durch ärztliche Hilfe ge -
rettet .

Dieser Fall führt uns nun in jenes Teil -
gebiet unseres Problems , aus dem allein die
Wissenschaft bisher wirkliche Erfolge erzielen
konnte : es handelt sich um „Glückspilze " oder
„Pechvögel "

, deren Schicksal ganz oder teil -
weise durch aktive eigene Handlungen wesent -
lich beeinflußt wird . Hätte in unserem Bei -
spiel der Flugzeugführer am Morgen den
Führersitz genau abgesucht — wie es in die-
sem Falle eigentlich notwendig erschien —,dann wäre ihm das „Pech" des Abenteuers
mit der Schlange niemals zugestoßen . Dieses
aktive Verhalten des Menschen den ihn be -
treffenden Zufällen gegenüber ist sehr ein -
gehend von der Psychologie erforscht worden ,und dabei haben sich auch Resultate ergeben ,die für die Praxis von größter Bedeutung
sind . Ein sehr wichtiges Ergebnis dieser Art
besteht z. B . in der Feststellung , daß in sehrvielen Fällen gesetzmäßige Beziehungen zwi -
schen den etwa in einem Verkehrsbetriebe
entstehenden Unfällen und ihren Verursachern
bestehen.

Es zeigte sich nämlich , daß manche „Pech-
vögel " geradezu regelmäßig an den Unfällen
beteiligt sind — so regelmäßig , baß man aus
der „Unfallhäufigkeit " etwa eines Chauffeurs

in einem bestimmten Zeitabschnitt mit hoher
Wahrscheinlichkeit auch die entsprechende Zahlder Unfälle für einen zukünftigen Zeitabschnitt
vorausberechnen kann . Dieses „Marbesche
Regel " benannte Gesetz drückt also einen von
äußeren Zufällen unabhängigen Persönlich -
keitssaktor aus , die „Unfallbereitschaft " so
zusagen , und es ist einleuchtend , daß der -
artige Berechnungen für die Praxis außer -
ordentlich bedeutsam sind . Es gibt ja bei-
spielsweise kaum einen Eisenbahnunfall , bei
dem nicht das Verschulden eines Menscheneine wesentliche oder entscheidende Rolle
spielte : durch ein raffiniertes System von
Prüfungen und Laboratoriumsversuchen istman nun mit Hilfe der sog . Eignungs -
Prüfungen wenigstens in gewissen Grenzen in
der Lage , die „Pechvögel " von den für sie und
die Allgemeinheit allzu gefährlichen Berufen
auszuschließen .

Wir konnten an dieser Stelle nur einige be-
sonders wichtige Einzelheiten aus der außer -
ordentlich umfangreichen Arbeit der modernen
Psychologie über die mit unserem Thema zu-
sammenhängenden Probleme geben . Aber ein
wesentliches Resultat ergibt sich bereits aus
diesem kleinen Ausschnitt : es ist die Fest -
stellung , daß es keineswegs nur vom blinden
Zufall abhängt , ob ein Mensch als „Glücks -
pilz " oder „Pechvogel " durchs Leben geht . Die
Entscheidung darüber liegt zu einem großenTeil im Wesen jedes einzelnen — er selbst
schafft sich das „Gesetz des Unheils ", dem erdann unterliegt . Kein Aberglaube an „Glücks-
zahlen " und „Unglückstage "

, keine mystischenSpekulationen können uns darüber hinweg -
täuschen, daß wir selbst mit unseren persön -
lichen Anlagen und Willen weit mehr auf
„Glück" und „Pech" einwirken , als unbe -
einflußbare Zufälle . Dr . W. Helberg .
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Älus der Landeshauptstadt
Rotierungen vom Mittwoch

Immer noch kreiselte Rauch und Laut in
sonderbaren Formen über Dach und Straße .
Der Himmel hielt flüssiges Blau , Blaßblau ,
und gebauschtes Wolkenvolk . Sichtwinkel
Aus Südwesten auftauchend , konnte man den
Heerbann in nordöstlicher Richtung fliehend ,
verfolgen . Es war geboten Fenster zu ' chlie -
ßen . Aus verschiedenen Haushaltungen wer -
den zerschmetterte Vasen gemeldet . Tot infolge
Durchzug . Auch Vorhänge und Tischtücher
fanden sich in lebhafter Bewegung . Außerdem
ein Wecker, der durch einen Vorhang zu Tobe
geschleift wurde . Sachschaden blieb mäßig .

Sonnenschein : Mild , da wo windgefchützt
So am Botanischen Garten . Stimmungsbild :
Gespräche nicht so mild wie Sonne , eher
fauchig. Themenwahl : Nachbarschaft , Kinder -
erziehung , ein Vogel , der 10 000 Mark kostet
und ein unverschämter Mensch, der keine Miete
zahlte . Arbeitseifer : Lobenswert . Sanftes
Tick - tack der Stricknadeln . Wolle in Osterei -
Farben bevorzugt . Schlaf : Sehr gut . Zwi -
fchenfälle: Dame empört sich über jungen
Mann , der Zigarette raucht , verläßt die Bank .
Folge : Allgemeines Gesprächszwischenspiel .
Nur kurz . Die Sonne ist zu schön . 20 Augen -
paare verfolgen den fortgeworfenen Zigaretten -
stummel . Große Stille . Nur eine Jemand
spricht von „denen die immer in die Kirche
gehen und andere Leut ausmachen ". Re -
sonanz : Schwach.

Allgemeine Stimmung : Befriedigt . Lektüre
und Witze : Matt . (Verträumte und melan -
cholifch - egoistische Frühjalirsmentalität . ) Ge-
schästsgang : Vorherrschend Crems gegen rauheSaut . Frühling : Noch nicht im Anmarsch .Die Sonne fungiert vorerst als Quartier -
macher.

PS . Erste Standortsmeldnng : In verschie-
denen Anlagen schnittlauchähnliche grüneHalme , die sich allem Anschein als zu Schnee -
glöckchen entwickeln . —hei.—

„Neue Eindrücke aus Karlsruhe "
B . den 14. März .

Lieber Onkel Julins !
Ich ergreife die Feder , um Dir zu schrei -

ben , daß die Sexta b am letzten Samstageinen schönen Ausflug gemacht hat . Es war
herrlich , denn wir fuhren nach Karlsruhe ,und das Wetter war schön - Leider durfte ichniemand besuchen, weil wir beisammen blei -
ben mußten .

Auf dem mit vielen ein - und ausfahrenden
Zügen bestandenen Bahnhof herrschte regesLeben und Treiben . Ich und mein Freund
Paul waren froh ; denn wir hatten zusammen
fünf Mark , welche wir extra zusammengespart
hatten und für welche wir uns in den schönenLäden allerhand Ueberraschungen für zu
Hause kauften . Die vielen Straßen und die
hohen Häuser und Paläste , an denen wir aufder schnellfahrenden Straßenbahn vorbei -
fuhren , kann ich nicht mehr ganz aufzählen .Aber sie sind fast alle wieder neu hergeputztund machen den schönsten Eindruck . Ueber -
Haupt war der schöne Stadtgarten eine para -
diesische Landschaft, die wir gerne im Som -
mer oder im baldigen Frühling nochmal ein -
gehend genießen werden . Wir haben jetztzu Saufe auch einen neu angelegten Garten ,er ist aber nicht so groß .

Auf der Kaiserstraße war eS wie an einem
hohen Feiertage . Nur gingen alle Leute so
schnell . Uebermorgen müssen wir einen Auf -
satz schreiben, welcher die Überschrift trägt
«Neue Eindrücke aus der badischen Landes -
Hauptstadt ." Der Aufsatz ist sehr wichtig und
er zählt noch für die Versetzung . Ich bringeihn mit , wenn ich über die Osterserien wie -
der komme.

Im Aufsatz werbe ich aufzählen , was wir
gesehen haben , wo wir waren , und wie groß
Karlsruhe geworden ist, seit es von Mark -
graf Karl Wilhelm hervorgerufen wurde .
Unser Klassenlehrer , Herr Studienrat Maier ,hat uns auf die auf dem Adolf -Hitler - Platz
eingelassene Pyramide hingewiesen und er -
läutert , daß sie jetzt noch den Markgrafen
beherbergt . Der Blick auf das Schloß ist
schön gewesen . Wir alle wären gerne auf den
hohen Turm hinaufgestiegen ,

^ aber nn -
begreiflicherweise darf man das nicht tun .Wir mußten noch an ben Rheinhafen
fahren , wohin wir durch die zu beiden Seiten
mit Bäumen bepflanzte Kaiserallee fuhrenund genossen hierauf den herrlichen Anblick
der im Hafen ruhenden Schiffe .

Lieber Onkel Julius ! Nachdem wir . zuMittag gespeist hatten , fuhren wir alle wieder
zum Bahnhof zurück und bestiegen , mit dem
Bewußtsein , einen schönen Tag verlebt zuhaben , den dampfenden Zug , der uns wieder
mit donnernden Schlägen nach Hause be -
förderte . Lieber Onkel Julius ! Ich hoffe,daß Dir mein langer Brief gut gefallen hat ,und ich entbiete Dir und allen Lieben treu -
deutsche Grütze .

Dein Neffe Eugen
Sexta b (nur noch acht Tage !)

4200 neue Kraftfahrer in Karlsruhe?
Das kommende Volksauto zu 1000 Mark

In der großen Rede , mit der die Jnter -
nationale Automobil - und Motorradausstel -
lung Berlin 1934 eröffnet wurde , erklärte der
tiihrer , daß die bedeutendste Aufgabe für die

raftwagenindustrie sei , „immer mehr den
Wagen zu konstruieren , der ihr zwangsläufig
eine Millionenschicht neuer Käufer erschließt.
Wenn die deutsche Regierung wünscht, daß das
deutsche Volk lebendigen Anteil am Kraft -
wagen nimmt , dann muß aber die Wirtschaft
für das deutsche Volk auch den geeigneten
Kraftwagen schaffen und bauen ."

Diese Worte des Führers werden die künf-
tige Gestaltung des deutschen Kraftsahrzeug -
wesens und der Gesamtwirtschaft maßgebend
beeinflussen , ihrer Arbeit Ziel und Richtung
geben . In Veröffentlichungen des national -
sozialistischen Kraftfahrkorps und des DDAC .
wird in Behandlung der Frage des kommen -
den Volkswagens die Schaffung von Voraus -
setzungen gefordert , die nicht nur jedem 120.,
sondern

jedem 40. und z0 . Deutsche«
es ermöglichen , sich einen Wagen zu halten .
Heute gibt es in Deutschland 600 000 Automo -
bile : jeder 120. Deutsche ist Kraftwagenbesitzer .
Toll jeder 40. ober 50. Deutsche Kraftfahrer
sein , so muß die Zahl der Automobile sich
verdreifachen , also von 500 000 auf 1500 000
Automobile steigen . Diese neue Millionen -
schicht von Antokäusern soll nach den Worten
des Führers und Volkskanzlers die Auto -
mobilindustrie durch Schassnng eines Volks -
wagens erschließen . Diese Feststellungen er -
geben die Frage :

Wie wird sich die Durchführung dieses
Programms in Karlsruhe auswirke » ?

In der badischen Landeshauptstadt wurden
bei der letzten amtlichen Erhebung am 1. Juli
1933 2100 Personenkraftwagen gezählt , neben
2017 Krafträdern und 054 Lastkraftwagen . Der
kommende Volkswagen hat die Aufgabe , die
Zahl der Karlsruher Kraftfahrer zunächst zu
verdreifachen . Erfüllt der Volkswagen diese
ihm gestellte Ausgabe , so macht er in Karls -
ruhe 4200 Volksgenossen zn neuen Kraftsahr -
zengbefitzer » . Seine Schaffung würde also er -
reichen, daß es in Zukunft in Karlsruhe 03
Personenkraftwagen gibt , statt wie bisher 2100.

Die Aufgabe , die in diesen Zahlen beschlossen
liegt , ist ungeheuer groß . Aber der entschlossene
Wille des Führers und der neue Geist werden
sich allen Schwierigkeiten zum Trotz durch-
setzen . Die Erreichung des gesteckten Zieles ist
natürlich von wichtigen Vorausfetzungc » ab-
hängig : Der Volkswagen mutz erheblich bil -
liger sein als heute der Kleinwagen . Die
Unterhaltungskosten und Betriebskosten müs.
sen gesenkt werden . Das Einkommen breiter
Volksschichten mutz etwas steigen. In den Ver -
öffentlichungen des NSKK . und des DDAC .,
die diese Forderungen erheben , wird betont ,
daß man schon heute fordern könne , daß das
Volksauto nicht viel mehr als 1000 NM . kosten
würde . Der Ausbau der Absatzsinnnzie -
rnng mutz die Anschaffung erleichtern .
Die Industrie — so heitzt es weiter —
mutz ihre Gewinnkalknlation aus das aller -
schärfste abstellen . Händler und Versicherung
müssen an der Vermindernna der Kosten tat -
kräftig mitwirken , um damit die Voraussetzung
für eine Verdreifachung der deutschen Kraft -
sahrzeuge durch den Volkswagen zu schaffen .

Aus den Gerichtssälen
Kommunistischer Volksverräter

Wegen Vergehens gegen 8 S der Verord¬
nung des Reichspräsidenten gegen Verrat am
deutschen Volke und hochverräterische Umtriebe
vom 28. Februar 1933 verurteilte die Große
Strafkammer den 40jährigen verheirateten
Maler Friedrich Ludwig G . aus Knielingen
zu einem Jahr vier Monaten Gefängnis , ab-
züglich sechs Monate Untersuchungshaft . Ter
Angeklagte hatte zwei Exemplare einer ille -
galen kommunistischen Druckschrift Hochverräte-
rischen Inhalts aufbewahrt , um sie bei sich
bietender Gelegenheit zu verbreiten . Der An -
geklagte war Mitglied der KPD ., der „Roten
Hilfe " und früher Mitglied des Gemeinderats .

Oer Kampf
gegen das Zuhälter-Llnwesen

Vor dem Karlsruher Schöffengericht hatte
sich der 27jährige Schlosser Adols R . aus
Karlsruhe wegen Zuhälterei zu verautwor -
ten . Der Angeklagte ist bereits zehnmal vor -
bestraft . Er hatte längere Zeit hindurch in
Karlsruhe bis zu seiner Verhaftung feinen
Lebensunterhalt aus den Zuwendungen einer
Dirne bestritten . Der Angeklagte erhielt drei
Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust .
Außerdem wurde die Zulässigkeit von Polizei -
anssicht ausgesprochen .

Ebenfalls wegen Zuhälterei stand der 25
ahre alte zehnmal vorbestrafte verheiratete

Kinovorführer Kurt M . von hier vor Gericht .
Auch er ließ sich längere Zeit von einer Dirne ,die er heiratete , die Mittel für seinen Lebens -
unterhalt beschaffen. Das Urteil lautete auf
zwei Jahre Gefängnis sowie drei Jahre Ehr -
verlust . Es wurde auf Zulässigkeit der Poli -
zeiaufsicht erkannt . Der Haftbefehl wurde
aufrechterhalten .

Ebenfalls wegen Zuhälterei stand der twr -
bestrafte Willi Sch. aus Stuttgart vor Gericht .Die Strafkammer stellte sich auf den Stand -
pnnkt , daß gegen die Zuhälterei , die sich in
der Karlsruher Altstadt breit macht, mit den
strengsten Mitteln vorgegangen werden müsse ,da es sich bei den Zuhältern um den Abschaumder Menschheit handele . Schw . wurde zu 1 Fahr
k Monaten Zuchthans , 3 Jahre Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt .

Der Schuhmacher Josef K . aus Zell erhielt
wegen des gleichen Delikts 0 Monate Gekäna -
nis .

Verurteilter Straßenräuber
Der 24 Jahre alte Vergolder Hugo A . aus

Blankenloch stand wegen Raubes . Unterschla -
gung und « »erlaubten Waffenbesitzes vor dem
Schöffengericht . II. hatte am 13 . Januar in
der Akademiestraße eine ältere Frau über -
fallen und ihr , trotz heftiger Gegenwehr , einen
Geldbeutel mit 20 Mark Inhalt entrissen . Der

I
K

Angeklagte gab die Tat zu . Er ist weiter an -
geklagt , einen Geldbeutel mit Juhalt ,

'»en er
in der Ritterstraße gefunden hatte , unter -
schlagen und einen Gummiknüppel im Besitz
und nicht angemeldet gehabt zu haben . Das
Urteil lautete auf 1 Jahr 6 Monate Gefäng¬
nis .

Einbrecher und Schwindler vor Gericht
Der 39jährige schon erheblich vorbestrafte

Bauarbeiter Karl Gr . und der 34jährige vor -
bestrafte Maurer Karl Jakob ©., beide von
hier , hatten in der Umgebung von Karlsruhe
zahlreiche Gartenhütten ausgebrochen und dar -
ans Werkzeuge . Gebrauchsgegenstände und
Wäsche entwendet . Das Schöffengericht ver -
urteilte Gr . wegen einfachen und erschwerten
Diebstahls , im wiederholten Rückfall , Wider -
stands und Körperverletzung zu 5 Jahren
Zuchthaus und 1(1 Jahren Ehrverlust , der Mit -
angeklagte E . erhielt bei Annahme milderndet
Umstände eine Gefängnisstrafe vo» 8 Jahre ».
Gegen Gr . wurde die Sicherungsverwahrung
angeordnet .

Das Schöffengericht ordnete gegen den
42jährigcn 13mal vorbestraften Monteur Eng .
H . aus Kaiserslautern , einen berufsmäßige »
Betrüger und Heiratsschwindler , welcher sich
zurzeit in Strafhaft befindet , die nachträgliche
Sicherungsverwahrung an . Zu dem gleichen
Urteil gelangte das Schöffengericht bezüglich
des 25mal vorbestraften 40 Jahre alten ge -
schiedenen Kochs Emil K . aus Kappelrodeck,
welcher zurzeit eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr drei Monaten verbüßt , welche das Karls -
ruher Schöffengericht wegen Rückfallsbetrugs
und Urkundenfälschung gegen ihn ausgespro -
chen hatte . '

«.Musikalische " Einbrecher
sm. Das Schöffengericht verhandelte gegen

den 18 Jahre alten wiederholt vorbestraften
Kellner Wilhelm August D . und den 22 Jahre
alten vorbestraften ledigen Schlosser Edmund
St ., die beide wegen erschwerten Einbruchs -
diebstahls angeklagt waren , sowie den 47jak-
rigen Vater des D ., der wegen Hehlerei an -
geklagt war . Die Angeklagten St . und D . >r .,
waren in der Nacht vom 5. auf g . Januar ö. I .
in einen Laden in der Kaiserstrahe >; inge -
krochen und entwendeten Musikinstrumente im
Werte von 1200 Mark , sowie 20 Mark in bar .
Ein zweiter Einbruch wurde in ein Geschäft in
der Waldstratze verübt . Sie stahlen Herren -
wüsche im Wert von 700 Mark . Das Schössen-
gericht erkannte gegen Wilhelm Anglist D . anfeine Gesamtgefänguisstrafe vo» drei Jahren
abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft . Eswurde die Zulässigkeit von Polizeiaufsicht aus -
gesprochen : der Mitangeklagte Edmund St . er -
hielt zwei Jahre Gefängnis abzüglich drei
Wochen Untersuchungshaft . Der Vater d
wurde mangels Beweises freigesprochen .

Hitler-Spende 1934
Ei » Ausruf der Kreisleitung

Dem im vorigen Jahre vom Deutschen Ge -
meindetag im Einvernehmen mit dem Reseren -
ten für die Hitler -Spende bei der Obersten
SA .- Führuug in München an die Gemeinden
unter 20 000 Einwohner gerichteten Appell ,

möglichst viele Freiguartiere
für die SA . bei der Bevölkerung zu beschaffen,
damit bewährte Kämpser der nationalsoziali -
stijchen Bewegung einige Wochen kostenlos
Unterkunft und Verpflegung erhalten , war
dank der großen OpferwiUigkeit der einschlägi¬
gen Bevölkerungskreise ein außerordentlich
großer Erfolg beichieden.

Der Vorsitzende des Deutschen Gemeinde -
tages , Oberbürgermeister Karl Fiedler in
München , hat nunmehr an sämtliche Gemein -
den

eine » erneute » Appell
für das Jahr 1934 gerichtet . Der Aufruf be°
zieht sich zunächst wieder auf die Zuweisung
von Freiquartieren auf dem Laude , in kleine -
ren Städten , in Kurorten und Sommerfrischen ,
wo die bedürftigen Kameraden aller Gliede -
ruugeu der SA . ihre Erholung finden sollen.
Sodann aber wird auch die Bevölkerung der
größeren und grotzen Städte gebeten , Frei -
quartiere zur Verfügung zu stellen , damit die
Kameraden vom Lande und von den kleineren
Städten einmal Gelegenheit haben , die knl-
turellen Einrichtungen der Städte zu besuchen.

Der neue Geist im Dritten Reich lätzt er -
warten , datz zahlreiche Familien zur Förde¬
rung des Gedankens der Volksgemeinschaft
einem SA .-Mann für mindestens zwei Wochen
Gastfreundschaft erweisen . Ein schlichtes Bett
und einfache Familienkost wird von jedem
SA . - Mann dankbar angenommen . Mit der
Verteilung der Freivlätze ist , wie im vergan -
genen Jahre , die Oberste SA . -Führuug be -
traut , die dafür sorgen wird , datz ein Aus -
tausch der Kameraden der Stadt und des Lan -
des vorgenommen wird .

Der Vorsitzende des Deutschen Gemeinde -
tages beabsichtigt,

dem Führer an seinem Geburtstage law
20. April d. J . j zu melden , wieviele Frei -

stelle» gewährt worden sind.
Wir richten nun an die Bevölkerung Karls -

ruhes und der Vororte die herzliche Bitte , sich
in ihrer oft bewährten Opferwillig keit durch
Bereitstellung solcher Freiquartiere auch dies¬
mal nicht übertreffen zu lassen.

Onartiermeldnngen bitten wir bis spätestens
1. April d. I . in unserem Büro , Waldstr . «z,
persönlich zu erstatte « , woselbst entsprechende
Vordrucke auszufüllen sind.

Kreisleitung der NSDAP . :
Worch, Kreisleiter .

Märzrate »er Relchzwohlsahrts<
»Ilse 43,254 M « . Mar »

Karlsruhe erhält 123 000 RM .
Im Monat März wurden aus der Reichs -

wohlfahrtshilfe nach Abzug der Eigenlast der
Bezirksfürforgeverbände insgesamt rund 43,254Mill . RM . an die Gesamtheit der deutschen
Länder ausgeschüttet , und zwar unter Zn -
grnndelegung der von der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche -
rung nach dem Stichtage vom 31 . Januar 1934
aufgestellten Statistik . Für den Monat März
erhalten die Bezirksfürforgeverbände , wie be -
reits in den Vormonaten , zunächst grundsätz -
lich den gleichen Betrag wie für den Monat
Dezember 1933. Demnach kommt für die bad.
Landeshauptstadt wiederum die Summe von
123 000 RM . in Betracht . Eine Aendernng
dieses Anteils tritt nur in den Fällen ein , in
denen die Zahl der anerkannten Wohlsahrts -
erwerbslosen in einem Bezirkssürsorgever -
bände gegenüber dem Stande vom 81 . Oktober
1933 gestiegen ist.

Aus Beruf und Familie
50. Geburtstag . Gärtnereibesttzer BertholdLacher, Heckenweg 2. begeht am Freitag seinen50. Geburtstag . Wir wünschen dem Jubilar ,der seit über 20 Jahren treuer Bezieher un -

seres Blattes ist , alles Gute .
Todessall . Im Alter von 05 Jahren verschied

?er langjährige Faktor der Firma I . I . ReifflBuchdruckerei - u . Verlagsbuchhandlung ) , AdolfPfeiffer . Er war über 47 Jahre in dieserFirma tätig . — Ferner sind gestorben : An -
m e

,
aß 7) oc d)1' ein alter Kämpfer für das neueReich, sowie der Kaufmann Otto Michaelis .

Schmerzloses Rasieren" ^urchjrorheriges Einreiben mif

NIVEA
CREME

der eher mit NIVEA-0L
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Deutsch die Saar !
Kundgebung des Saarvereins

Ter Saarverein , Ortsgruppe Karlsruhe ,hatte am Dienstagabend zu einer schlichten ,aber eindrucksvollen Feier in den kleinen
Festhallesaal geladen .

Nach einem schneidigen Marsch , gespielt von
der Standartenkapelle 109, unter Leitung von
Kapellmeister Daukwarth , sang der NS .-
Männerchor einige Lieder , wie „Treudeutsch ",
„ Sturmbeschwörung ". Darauf trug Staats -
schauspieler Müller mit packenden Worten
einen Prolog „Die Saar " vor . Nach wei -
teren , mit guter , durchgebildeter Stimme vor -
getragenen und mit reichem Beifall bedachten
Liedern von Frl . Auuq Gimbels , begrüßte
Bereinsführer Neurohr die zahlreichen Gäste,vor allem Neichsstatthalter Robert Wagnerund dessen Gemahlin , serner Oberbürger -
meister Jäger , Oberpostdirektor Schlegel und
Pressereferent Schmid. Neurohr schilderte mit
beredten Worten die endlose Kette der Lei-
den , die das Saarvolk unter fremder Herr -
schast durchmachen müsse und sprach von seiner
unerschütterlichen Treue zum Reich. Er rich -
tete die Mahnung an alle Anwesenden , mit -
zuarbeiten an dem großen Werke der Wieder -
Vereinigung , aus daß das Jahr 1985 ein flam¬
mendes Bekenntnis der Saardeutschen zum
Muttsrlande bringe .

Im weiteren Verlaufe der Vortragsfolge
fangen Knaben der Ulilandschule das zu
einem Freiheitsruf und Treueschwur ge -
wordene Saarlied . Die Standartenkapelle
erfreute mit einem vorzüglich gespielten ,
schmissigen Soldatenliederpotpourri , dem an -
schließend einige stimmungsvolle Volksweisen
des NS . -Männerchors folgten .

Ueber „Das Land an der Saar " sprach der
Gründer der hiesigen Ortsgruppe , Ingenieur
Oesterle. Er gab zunächst einen kurzen, ge-
schichtlichen Ueberblick über die Zugehörigkeit
des Saargebiets im Laufe der Jahrhunderte .
Es sei die größte Schandtat Clemenceaus ge -
wesen , aus Grund der „ 15N NM Saarfranzosen "
die Annektion durch die Grande Nation zu
erreichen . Seitdem habe Frankreich eine
intensive Propaganda entfaltet und versuche
mit allen Mitteln einen Stimmungs -
Umschwung in der Bevölkerung herbei -
zuführen . Aber , abgesehen von ein paar
marxistisch- jüdischen Emigranten , sei die Ge -
stuitBiig des Volkes treudeutsch , und die Ab -
stimmung werde deshalb die größte Blamage
werden , die Frankreich jemals erlebt habe . —
Mit der nationalen Revolution sei ein be -
lebender Geist auch in die Tätigkeit der deut -
sehen Saarvereine eingekehrt . Das heutige
Reich bilde die wirksamste Werbung für die
wenigen , der Deutschen Front noch fern
siebenden Volksgenossen .

Eine Serie von Lichtbildern veranschaulichte
die landschaftlichen Schönheiten und die wirt -
schaftliche Bedeutung des Saarlandes . — Die
Veranstaltung schloß mit dem Deutschland -,
Horst -Wessel- Lied und Saarlied und einem
von Reichsstatthalter Robert Wagner aus -
gebrachten und begeistert ausgenommenen
Sieg -Heil auf die bedrängten Brüder an der
Saar . —ele.

Einberufungen
zu Referendar -Gchulungskursen

In der Zeit vom 8 . April bis 5 . Mai findet
nach Ueberfiedelung des Dr .-Frank -Lagers in
Rastatt in die dortige Dragonerkaserne ein
weiterer Reserendarschuluugskurs statt .

In Aenderung der bisherigen Hebung wer¬
den die Teilnehmer der Kurse nunmehr vom
Justizministerium einberufen , unbeschadet der
Tatsache , daß der BNSDJ . Gau Baden Trä¬
ger des von der Fachgruppe Referendare ge -
gründeten Lagers ist. Amtlich wird in Erwä -
gung gezogen , neben den Referendaren auch
weitere Beamtengruppen , zunächst Assessoren
und Beamte des mittleren Justizdienstes , in die
Schulungskurse abzuordnen . Die Teilnahme
an den Kursen ist den dazu einberufenen Be -
amten zur Pflicht gemacht . Insbesondere wer -
den die zu den künftigen juristischen Staats -
Prüfungen heranstehenden Referendare zum
Besuch mindestens eines Schulungskurses her -
angezogen werden .

Werbepostkarte des Handwerks
Um dem Handwerksmeister zu einer guten

und billigen Werbemöglichkeit zu verHelsen ,hat der Reichsstand des deutschen Handwerks
eine Werbepostkarte herausgebracht , die der
Handwerksmeister mit seiner Firmenbezeich¬
nung versehen und dann an seine Kundschaft
weitergeben kann. Die Postkarte enthält das
Plakat „Deine Hand dem Handwerk "

, ein
Gedicht „Deutsches Hanöwerk " und einen Teil
aus der Rede des Volkskanzlers Adolf Hitleram 1. Mai 1933.

Im Tode vereint . Im Stadtteil Daxlanden
starben kurz hintereinander die Eheleute Tho -
mas Höll , so daß beide zu gleicher Zeit be -
erdigt werden konnten .

Erweiterung des Karismher Ausbesserungswerks?
Baupläne der Reichsbahn.

Nach Zeitungsnachrichten hat der Präsident
der Reichsbahndirektion Köln , Dr . Remy , vor
kurzem in einer Rede über die nächsten Bau -
pläne der Reichsbahnhauptverwaltung u. a.
ausgeführt , daß die Baupläne der Reichsbahn
darauf hinausgingen , den Triebwagen im
Nahverkehr einzuführen , ihn in den Neben -
bahnbetrieb hineinzubringen , für den Groß -
stadtverbindungsverkehr einen Schnelltrieb -
wagen zu bauen , Reichsbahnstrecken zu elektri -
sizieren , wo es wirtschaftlich und sonst verant -
wortet werden könne , den Dampfbetrieb so auf
die Höhe zu bringen , daß er eine gewisse tech-
nische Vollkommenheit erreiche und die ober -
baulichen und sicherungstechnischen Unterlagen
zur Durchführung dieser Pläne zu schaffen.
Auch der Güterverkehr solle durch Einführung
eines Gütertriebwagens beschleunigt werden .
Die Werkstätten der Reichsbahn sollen so nm-
gestaltet werden, daß sie den neuen Ausgaben
gewachsen seien.

Auf eine Anfrage der Stadtverwaltung
Karlsruhe , ob hiernach auch eine Umgestaltung
^Erweiterung » des hiesigen Reichsbahnansbef -
sernngswerkes beabsichtigt sei , und in welchem
Umfange , hat die Reichsbahndirektion Karls -
ruhe erwidert , daß in den Ansbesserungswer -
ken Triebwagen , Fahrzeuge für den elektri -
fchen Betrieb , Dampflokomotiven und siche -
ruugstechuifche Anlagen nicht hergestellt wür -
den . Im Bezirk der Reichsbahndirektion Karls -
ruhe befände sich auch kein Werk , das Teile für
den Oberbau fertige . Das Ausbesserungswerk
Karlsruhe habe nur Personen - und Güter -
wagen . Speicher - und Dampftriebwagen , Loko -
motivkessel, Kraftwagen und Fahrzeugteile zu

unterhalten und auszubessern . Eine Umgestal -
tnng dieses Werkes komme, solange die Zusam -
mensetzung des Fahrzeugparkes sich nicht we-
sentlich ändere , nicht in Betracht und diese Um -
gestaltuug werde auch keinesfalls eine Erwei -
terung der Anlagen bedingen .

Die Belegschaft des Werkes sei aber im
Sinne des Arbeitsprogramms der Regierung
seit April 1933 um rund 100 Arbeiter verstärkt
worden . Es ist schade , baß das Karlsruher
Ausbesserungswerk , das einst eine Belegschaft
von etwa 2000 Arbeitern aufwies , anscheinend
nicht zu den Werken zählt , die der Kölner
Reichsbahnprästdent bei seiner Rede im Auge
hatte .

*
Reichsbahn baut 40 Schuelltriebwagen

Wie wir weiter erfahren , sieht das vor -
läufige Programm auch den Einsatz von 40
Schnelltriebwagen auf insgesamt sZ Strecken
des deutschen Eisenbahnnetzes vor . Im ein -
zelnen kommen folgende Linien in Frage :
Berlin —Leipzig , Berlin —Dresden , weiter
Berlin —Köln , Köln —Hamburg , Frankfurt
Main ) —Nürnberg , Berlin —Bremen , Frank¬
furt a. M —Basel , Berlin —Breslau . Berlin -
München , Berlin —Frankfurt a . M ., Ham -
bürg —Frankfurt a . M , Berlin — Erfurt —
Stuttgart , Hamburg — Magdeburg — Leipzig ,Bremen —Hamburg —Leipzig , Breslau —Dres -
den—Leipzig , Dresden —Nürnberg , Berlin -
Königsberg . Berlin —Stettin , Köln —Kassel-
Leipzig , Köln —Stuttgart und schließlich
Stuttgart — München — Salzburg —Berchtes¬
gaden .

Besuch im Landesmuseum durch die AKV.
Die Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Bürger -

vereine pflegt seit Jahren die Besichtigung
Karlsruher Betriebe , Werke , Ausstellungen
u . a. öffentlicher Einrichtungen .

Im Programm 1934 war zunächst die Be -
sichtigung des Landesmuseums vorgesehen . Am
Sonntag fand diese Besichtigung statt. Herr
Dr . Moser hatte in zuvorkommender Weise
persönlich die Führung durch die 150 Räume
des ehem. Schlosses übernommen . Während
des zweistündigen Rundganges zogen die sium-
men Kulturzeugen vergangener Jahrhunderte
und Jahrtausende an den staunenden Blicken
der Besucher vorüber . In der Fürstensamm -
lung interessierten vor allem die prächtigen
Kostüme und reichhaltigen Waffensammlungen .
Die Antikensammlung des Landesmuseums ist
die drittgrößte Deutschlands und eine der
bedeutendsten Europas . Zum Wertvollsten
und Seltensten gehört eine ägyptische Grab -
kammer mit Skulpturen aus dem 3. Jahr -
tausend , deren es nur drei in Europa gibt .
Die Perle des Landesmuseums aber bildet die
Türkenbeute aus dem 16. und 17. Jahrhundert ,in der Hauptsache Beutestücke des Türkenlouis .
Ein solche Sammlung existiert kaum sonstwo.
Die Sammlung Badische Volkskunde ist eine
der größten ihrer Art in Deutschland .

Karlsruher Stadt -, Kultur - und Kunst -
geschichte wird lebendig in den Räumen der
Städtischen Sammlung , die von der Ver -
gangenheit vielfältig erzählt . Nach Beendigung
der Besichtigung dankte der zweite Vorsitzende
der AKB ., Herr Rektor Steinhauser , Rüppurr ,
Herrn Dr . Moser für die ausgezeichnete Füh -
rung und gab seiner Freude über das Ge-
schaute Ausdruck , das alle Erwartungen weit
übertroffen habe . Karlsruhe dürfe stolz sein
auf sein Landesmuseum , das sich in der Reihe
ähnlicher Museen sehr wohl sehen lassen kann .
Auch hier gelte es : Warum in die Ferne
schweifen, das Gute liegt so nah !

Im 3*efi : Das Lied der Sonne
Ein Film , geschaffen zur Unterhaltung und

zur Wirkungsmöglichkeit des italienischen
Tenors Lanri Bolpi . Durch lustige Ver -
wechslungssituationen , die diesem Film den
Charakter des Komödienhaften verleihen , blei -
ben die Vorgänge auf der Leinwand in Span -
nung . Gute Aufnahmen aus Italien — der
bekannten Hochzeitsreisendenroute — gebender
Kamera Rückhalt . Wirklich komisch reizt die
sinnbildliche Aufzeichnung eines Ehekrachs als
Vulkanausbruch und Seebeben . Weiter ist zu
sagen , daß Volpi schauspielerisch kaum , dafür
stimmlich in breiten Partien hervortritt , und so
vielen Gelegenheit zum Genuß seines Organs
gibt . Die Handlung bewegt sich in Publikums -
bewährten Grundzügen — ein blondes Mäd -
chen , ein berühmter Tenor , ein geschmeidiger
Galantnomo — die wie gesagt , ansprechendvariiert sind durch eine Beamtenbeleidigung ,eine Ansichtskartenkatastrophe , Moabiter Zel -
lenleben , wo sich Erhard Siedel als flotter
Humorist zeigt. Die allgemeine Darstellunghält ein milieugemäßes Limit . —hei . —

Fachliche Gliederung der Volksmusik
Die Fachschaft Volksmusik des Reichsverban -

des für Chorwesen und Volksmusik teilt Süd -
deutschland in zwei Gaue ein : a ) Gau Südwest :
Baden , Hohenzollern , Rheinpfalz , Hessen und
Hessen -Nassau sBuud südwestdeutscher Musik-
vereine ) . Leiter : Musikdirektor Adolf Kromer ,
Freiburg im Breisgau . d) Gau Süd : Würt -
temberg und Bayern lSMV .) . Leiter : Regie¬
rungsrat Hilburger , Stuttgart .

Reichsbahn verlängert Ausgabe der Win¬
terurlaubskarte » bis 80. April . Die Deutsche
Reichsbahn hat die Ausgabezeit der Winter -
urlaubskarten bis zum 30. April verlängert .
Winterurlaubskarten werden also bis zum30. April ausgegeben , und gelten , wie seither ,zwei Monate lang . Wird z . B . die Hinreise
am 30. April angetreten , dann muß die Rück-
reise spätestens am SS. Juni , 24 Uhr , beendet
sein. In gleicher Weise werden die beson-
deren Vergünstigungen von Gesellschafts -
fahrten während der Winterzeit , die in
unentgeltlicher Beförderung eines weiteren
TeUnehmers bestand , ebenfalls bis zum30. April verlängert . Es werden also bis
zum 30. April bei Bezahlung für 12—19 Er¬
wachsene eine Freikarte , bei Bezahlung für
20—89 Erwachsene zwei Freikarten , bei Be -
zahlung für 40—99 Erwachsene drei Frei -
karten gewährt .

Wetternachnchtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Immer noch liegt ein ausgedehntes Tief -

bruckgebiet über der Nord - und Ostsee, das
sich über dem südlichen Skandinavien erneut
vertieft . Vom Ostatlantik ist eine weitere
kräftige Störung im Vordringen , die zu-
nehmenden Einfluß auf unsere Witterung
gewinnt . Südbeutschlaud bleibt vorerst noch
im Bereich einer einheitlichen westlichen bis
südwestlichen Luftströmung , wobei sich von
Zeit zu Zeit besonders im Süden infolge
Föhnwirkung Aufheiterung einstellt . Im
ganzen dauert die unbeständige und zeitweise
regnerische Witterung an .

Voranssichtliche Witterung für Württem-
berg «nd Baden bis Donnerstagabend : Bei
lebhafter Luftbewegung im Norden meist be -
deckt, im Süden zeitweise föhnig , Tempera -
turen wenig verändert , später wieder Regen -
fälle .

Wetterdienst des Frankfurter NniverfitStS »
Institut? für Meteorologie nnd Geophysik

Aussichten für Freitag : Bei lebhaften west-
lichen Winden sehr unbeständig mit einzelnen
Niederschlägen und wieder etwas kälter .

Rhein-WasserstSnde. morgen ? 6 Uhr
Rhcinscldcu . Ii . März : 208 cm ; Iii. März : 319 cm .» reisach. 14. März : 124 cm : 13. März : 126 cm .Sehl . 14 . März : 262 cm : 18. März : 25" cm .Maxau , 14. März : 481 cm ; 18. März : 415 cm ; mit¬

tags 12 Uhr : 418 cm ; abends 6 Ubr : 424 cm .Mannheim , 14 . März : 816 cm ; 13 . März : 299 cm .Canb. 14 . März : 219 cm ; 13. März : 200 cm .

Vorführung von Filmen am Karfreitag
Wie alljährlich dürfen auch in diesem Jahr

am Karfreitag nur solche Filme in den Licht-
spieltheatern gezeigt werden , die dem Ernst
und der Würde des Tages entsprechen . Wie
wir erfahren , hat der Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda eine Liste
derjenigen Filme aufgestellt , die zur Vorsüh -
rung am Karfreitag geeignet sind . Danach
dürfen , um einige bekanntere Filme zu neu -
nen , am Karfreitag gezeigt werden : Der Sieg
des Glaubens , Das Ringen um Verdun , Der
Choral von Leuthen , Douaumont , Der Rebell ,
Der Schimmelreiter , Hitlerjunge Ouex , SA . -
Mann Brand , Stoßtruppe 1S17, Hans Westmar
n . a. m.
<Was unfere ßefer wiffen wollen
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen, wenn

den Anfragen Rückporto beiliegt. )
L . K. hier . Wenden Sic sich an den Verein zur

Belohnung treuer Hausanaestellter . Karlsruhe .
Gartenstr . 47.

Standesbuch - Auszüge
Todesfälle nnd Bccrdiaunaszcitcu . 13. M » rz :

Ferdinand Fenchel . Schreiner . Witwer , 71 Aabrc
alt : Beerdiauna lö . März . 18.80 Uhr . Kreszentia
Fuchs , Witwe von Mar Fuchs . Kesselschmied . öS
Jahre alt : Beerdiauna 15. März . 16 Uhr .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Die weiteren Vorstellungen der Woche sind : au,

Donnerstag Friedrich Roths „Der Türkenlouis "
(Deutsche Bühne 8) ; am Freitaa die erste Wieder -
holuna der mit alänzendem Ersolae ausaekührten
lyrischen Overnkomödie „Arabella " von Richard
Strauß : am Samstaa als Nachmittaasvorstelluna in
Schülcrmiete Waaners „Der slieaende Holländer ,
und als Abendvorstcllnna die erste Wiederaussüh -
runa von Shakespeares Drama „Hamlet " nach sie -
bensähriaer Pause . Am Sonntaa aeht nachmittaas
(15.15 Uhr ) als 9 . Fremdenvorstelluna zum dritten¬
mal die lyrische Operkomödie „Arabella " von Ri -
chard Strauß . und als Abendvorstellung die Zauber¬
posse mit Gesana und Tanz „Der böse Geist Lum-
pacivaaabundus oder Das liederliche Kleeblatt " von
I . Nestroy zum viertcnmal in Szene .

Veranstaltungen
Basa Prihoda . einer der ersten Geiaenvirtuosen

unserer Zeit , als Techniker zweifellos der arößte
der lebenden Geiaer . spielt nach zweiiähriaer Ab-
Wesenheit Donnerstag , den 15 . März , wieder in
Karlsruhe , und zwar abends 8 Uhr im Ratbaus -
saale . Am Flügel Otto A . Graes , sein ständiaer
Begleiter . Zur Aussühruna aelanaen neben vor -
wiegend virtuosen Werken von Paganini . Tartini
und Vitali auch wertvolle und gehaltvolle Werke ,
wie die c-moll-Sonate von Beethoven und Smetana
„Aus der Heimat ".

Tagesanzeiger
Donnerstag . 15 . Mär , 1884

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Der Türkenlouis .
Colossen« : 20 Uhr : Gastspiel Günther - Adler .
Rathaussaal : 20 Uhr : Konzert Vasa Prihoda .
Bad . Lichtspiele : 17 u . 20.80 Ubr : Die Finanzen de»

Grobberzogs .
Gloria : Was ist die Welt .
Pali : Freitaa abend um 8 .
Resi : Das Lied der Sonne .
Schauburg : Walzerkrieg .
Union -Lichtspiele: Flüchtlinge .
Kassee Vaterland : 20.80 Uhr : Tanzabend .
Schwarzwaldvereiu : 20 Uhr : Musikalischer Abend

im Vereinslokal .

« ttÄtbett !

Haltet nicht zurück
mit Neuanschaffungen n. Reparaturen

Schafft Arbeit !

Todes -Anzeige
Nach schwerem mit Geduld ertragenem
Leiden wurde heute unsere gute Mutter

iran Kreszentia Fuchs «im.
« b. strähl «

im Alter von 53 jähren in die Ewigkeit
abgerufen
Karlsruhe , 13 . März 1934

josephine Fuchs
Oskar Fuchs

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 15 . März ,
nachmittags 4 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt
Trauerhaus Baumeiste rstraße 32

RKLEINE
ENZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg

I- U. i
Für die festläge : Bestecke aller Art

kaufen Sie vorteilhaft in den ältesten Fachgeschäften

Geschw . Schmid • P . Schäfer
Kaiserstraße 88 Erbprinzenstraße 22

und Feinschleiferei #

Krampfadern
St. Jakobs -Balsam
„ Echter " zu Mk. 3.— von Apotheker C. Trautmann ,
e ii ersten Ranges für alle wundenStellen , Verletzungen , Brandwunden , Hautleiden ,Flechten , Wolf , offene Beine , Hämorrhoiden ,Sonnenbrand . — Nachahmung zurückweisen .In allen Apotheken .

AUTO -Ersatzteile
Großes Lager der versch . Marken

und Typen . Verkauf
gebraucht . Personen ,
und Lieferwagen
Aut o -Sch lach thof

Knobloch
Telefon 293
Hohenzollernstr . 47

Ritterstraße 5

o
Besichtigen Sie unsere
8Schaufensler .

Ein schönes Geschenk
von bleibendem Wert !

PERSER¬
BROCKEN

in großer Auswahl bei billigsten Preisen
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Preisausschreiben
z«r Erlangung von Entwürfe « für zeitgemäße

Möbel «ad Tapete »
Einer Anregung des Herrn Reichsstatthal -

ters folgend , veranstaltet die Badische Jndu -
strie - und Handelskammer gemeinsam mit der
Badischen Handwerkskammer je ein Preisaus -
schreiben zur Erlangung von Entwürfen für
zeitgemäße Möbel and Tapeten . Zur Teil -
nähme berechtigt ist jeder im freien Berufe
tätige Badener arischer Abstammung . Schluß -
termin für die Einsendung der Entwürfe ist
der 30. April 1934. Für Preise sind 2000 RM .
ausgesetzt .

Im ehrenamtlichen Preisgericht befinden sich
die Herren Reichsstatthalter Robert Wagner ,
Ministerpräsident Walter Köhler , Minister des
Kultus , des Unterrichts und der Justiz Dr .
Karl Wacker, Dr . Clemens Kentrup , Präsident
der Badischen Industrie - und Handelskammer ,
Georg Näher , Präsident der Badischen Hand -
werkskammer , sowie die Herren Direktor
Ernst Böhm . Gernsbach , Direktor Dipl .-Jng .
Georg Christians , Mannheim , Geschäftsführer
Oskar Huber , Karlsruhe , Professor Dr . Max
Laeuger , Karlsruhe , Architekt Dr . Hans Det -
lev Roesiger , Karlsruhe .

Die Bedingungen können von Interessenten
unentgeltlich von der Badischen Industrie - und
Handelskammer , Karlsruhe , Karlstr . 10, be -
zogen werden .

Die Arbeitsschlacht
Während im Arbeitsamtsbezirk Freiburg

am 1 . März 1982 noch 10 000 , am 1. März 1938
noch 5600 Arbeitslose unterstützt werden muß -
ten , bezogen am 1. März 1934 nur noch 880V
Arbeitslose Unterstützung aus der Kasse des
Arbeitsamtes . Auch in den ersten Tagen des
Monats März d . I . hat sich die Zahl der Ar -
beitslosen weiter vermindert . An Reicbszu -
schüssen für Jnstandsekungsarbeiten an Woh-
nunaen sind dem Landbezirk bisher etwa eine
Viertelmillion RM . zugeflossen , was eiw'M
Baukostenaukwand von 800 000—900 000 RM .
entspricht . Weitere Maßnahmen der Arbeits -
beschassnna betreffen Aeldbereinignngsobjekte ,
Entwässerungen , Erweiterungsarbeiten für
Wasserversorgungen , Strafen - und Wegver -
besserungen , worunter auch das Projekt der
Höhenstraße Schauinsland —Feldberg bzw.
Belchen fällt . Im Wege der Notstandsarbeiten
werden Kulturverbesserunaen vorgenommen .
Alle durch die Rbeinspieaelsenkung ertra ^ los
gewordenen Flächen sind in den nächsten
Fahren neu aufzuforsten . In den Waldungen
des Kaiserstuhls sind zur Zeit 5 Kilometer
Weanei ' bauten im Gange . Die infolge der
Fehlberbste notleidenden Winzer und Arbeits -
lose finden hier vorübergehend Beschäftigung .

Oer Belchenwirt 70 Jahre alt
Die Geburtstage des Besitzers des Belchen

Rasthauses , Herr Josef Stiefvater , sind alljähr -
lich vielen Belchenbesuchern und Schwarzwald -
freunden ein Anlaß , ihren Weg nach dem Bel -
chen zu richten oder Herr Stiefvater besonders
zu gedenken . In diesem Jahre , und zwar am
Mittwoch , wurde Herr Stiefvater 70 Jahre alt .
Zur Freude der Belchenbesucher kann er dieses
Fest noch in körperlicher und geistiger Frische
erleben .

Dauernkundgebung und Tagung
in Pforzheim

Eine für die Bauernschaft im Pforzheimer
Bezirk hochwichtige Schulungstagung hat am
Mittwochvormittag im Städtischen Saalbau be -
gönnen . An dieser nehmen neben den Besu -
chern aus der Landwirtschaft sehr zahlreich teil :
Bäcker , Metzger , Gärtner , Händler für bäuer -
liche Erzeugnisse , Lebensmittel - Groß - und
Kleinhändler , Vertreter des Brau - und Müh -
lengewerbes usw . Der Schulungstag ist der
erste seiner Art für den hiesigen Bezirk . Es
spricht Landesbauernführer Huber über Reichs -

nährstand und Erbhofrecht , dann Albert Roth »M . d. R ., aus Liedolsheim , über „Die politische
Bedeutung des Bauern "

, Dr . Rupp aus Karls¬
ruhe über das „Genossenschaftswesen "

, und Dr .Matt aus Bruchsal .
Kreisbaueruführer Schmidt eröffnete den

Schulungstag . Als erster Redner ergriff der
Schulungsleiter des Gaues Baden des Reichs -
nährstandes , Pg . Kaiser » das Wort . Er führteu . a. aus : Wir sind gewohnt , zu sagen : Das
System ist schuld , daß es uns Bauern so schlechtgeht . Aber dies stimmt nicht ganz . Nicht das
System allein , sondern wir Bauern selbst wa -
ren schuld ! Die Arbeiterschaft war organisiert ,die Industrie war organisiert , nur die Bauernwaren uneinig . Denkt an das Bismarckwort :Lieber einen Sack voll Flöhe hüten , als dreiBauern unter einen Hut bringen . Unsere Ver -

tretungen waren nur Jnteressentenhaufen . So
war die Lage, als Adolf Hitler das Steuer er -
griff , der an die Spitze seiner Bauernpolitik
stellte : „Das Dritte Reich wird ein Bauernreich
sein oder es wirb nicht fein ."

1 Millionen rollen an
Das Große Los « ach Berli » «ud Sachse»

gefalle «
Die 42. Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie

kam am Mittwoch mit der Ausspielung der
fünften Klasse zum Abschluß. Mittwoch frühwurde das Große Los gezogen und traf aufdie Nummer 197 054. Diese Glücksnummer
wird in der ersten Abteilung in Achtellosen in
Berlin und in der zweiten Abteilung ebenfallsin Achteln in Sachsen gespielt . Auf jede Zlbtet-
lung wird eine Million RM . ausgeschüttet .

Spöck
Hier fand eine Bersamml ««g der Tabak¬

pflanzer statt . Als Redner sprach Landwirt -
schastsinspektor Engelhardt von der Bad .Bauernkammer , der zuerst die Kontingentie -
rung der Tabakanbaufläche behandelte . Einem
Bollbeschäftigten z. B . mit einem monatlichenEinkommen von 120 RM . können 50 Prozentseiner Fläche gekürzt werden , die kinderreichenNeupslanzer « zur Zuteilung gelangen sollen.Der Anbau auf den Namen der Kinder oderder Frauen ist verboten . Die verheirateten
Neupflanzer werden im vierten Jahre den Alt -
Pflanzern gleichgestellt und sind somit als
solche zu betrachten .

Als ein besonders wichtiger Punkt ist auchdas Ausmessen der Fläche anzusehen . Dieuntere Hardt erlebt im Tabakbau 1934 einebesondere Umstellung durch die Rollendeckpro -duktion , da die Nachfrage nach Strangtabakendurch die Arbeitsbelebung zugenommen hat .Die drei . im badischen Tabakbau bekanntenGemeinden Spöck, Friedrichstal und Staffortgeben daher den Oualitätstabakbau auf und
pflanzen wieder Rollendeck. Ueber die Be -
Handlung werde den Tabakbauvereinen nochbesondere Verordnung zugehen . Als Stichtag ,wo das Anpflanzen der Setzlinge beendet seinmuß , gilt für die Gemeinde Spöck der 28. Mai .Für die drei Gemeinden Spöck, Friedrichstalund Staffort findet eine besondere Verkaufs -
sitzung frühzeitig statt . Eine Sortenvorschristfür die Rollendeckgemeinschaft findet keine An -
Wendung . Der Redner betonte dann ins -besondere , daß die Rollendeckgemeinschaft dazubeitragen möge , die Feindseligkeiten der Ge-meinden Friedrichstal und Spöck endültig zubeseitigen , was allgemein begrüßenswert wäre .

A . Hofheinz .
Mannheim

Die Direktion der Deutschen Steinzeugwa -
rensabrik Mannheim - Friedrichsseld hat sichentschlossen, für Belegschaftsangehörige die An¬
schaffung der Festanzüge der Arbeitsfront zufinanzieren Die Kosten werden den Arbeiterninnerhalb eines Jahres in kleinen Raten inAbzug gebracht.

*
Der am 14. März 1844 in Achern in Badengeborene Schaller Sepp 'l feierte am heutigenMittwoch seinen 90 . Geburtstag . Er kam 1899mit seiner Familie nach Mannheim , wo er alsLademeister bei der Bad . Staatseisenbahn anden Werst - und Güterhallen bis 1912 tätig war .Er machte die Feldzüge von 18öS und 1870/71beim Badischen Füsilierbataillon mit . In letzterZeit ist er infolge Altersschwäche bettlägerigkrank und völlig erblindet . Seine drei Söhnestanden im Weltkrieg an der Front .

Mllingen
Die Lehrerfachschaften des Bezirks Villingentagten in der Turnhalle des Realgymnasiums .Rektor Sandritter begrüßte die zahlreich Er -

schienenen. Im Anschluß hieran gab Professor

Aus Nah und Fern
Schellenberg beachtenswerte Fingerzeige über
das mehrtägige Wandern und über die Be -
nützung der Jugendherbergen . Nun ergriff
Kreisschulrat Schuppel das Wort zu einem
Vortrag über nationalsozialistische Erziehung .Das Ziel ist der deutsche Mensch. Die körper -
liche Ertüchtigung muß einen weit größerenRaum einnehmen als seither . Weiterhin mußder Schüler erzogen werden zum nationalen
Menschen . Er muß sich rückhaltlos einsetzenfür den Staat . Da Nationalismus ohne Sozia -
lismus nichts bedeutet , muß die Jugend auchzu guten Sozialisten erzogen werden . Will der
Lehrer die gesteckten Ziele erreichen , so mußer den Kindern vorleben . Kreisschulrat Schup -
pel fand für seine Ausführungen brausenden
Beifall .

Heidelberg . (Rücktritt des Abts von Neu -
bürg .) Der Abt von Neipperg hat beim Papstum die Lösung von seinem Amt als Abt von
Neuburg nachgesucht. Die wiederholt länge -
ren Kuren haben seinen angegriffenen Ge-
fundheitszustand nicht so zu heben vermocht ,daß er imstande gewesen wäre , bei den viel -
fachen Arbeiten , die er im ganzen Lande zuleisten hat , auch noch die Abtei zu leiten .

Kleine Rundschau
Mühlacker . Der Großsender Mühlacker

ist Mittwochvormittag 1« Uhr i« Betrieb ge-
nommea worden .

Blankenloch (Amt Karlsruhe ) . (Neuer Bür¬
germeister .) Gemeinderechner und Ortsgrup -
penleiter Pg . August Wilhelm Nagel wurde
zum Bürgermeister von Blankenloch ernannt .

Graben . (Verschiedeues .) Der seit 30 Jahren
bestehende Gewerbeverein wurde liquidiert
und das Vereinsvermögen an die einstigen
Mitglieder verteilt . — Desgleichen wurde die
Schützenabteilung des Militärvereins nach
einstimmigem Beschluß aufgelöst .

Kronau ( Amt Bruchsall . (Frei von Arbeits -
losen .) Durch die Beschäftigung bei der Eni
Wässerung der Kraichbachniederung und bei
Waldkulturarbeiten konnten hier die Arbeits -
losen restlos in Arbeit und Verdienst gebrachtwerden .

Heidelsheim . (Hohes Alter .) Frau Katharine Lorenz geb. Trautwein konnte in bester
Gesundheit ihren 80. Geburtstag begehen.

Pforzheim . (Tagung .) Der württembergifch
badische Bezirksverband der Färbereien und
chemischen Waschanstalten hielt hier eine von
etwa 200 Mitgliedern besuchte Tagung ab . Der
Reichssachverbandspräsident und Kreisführerder Osnabrücker NS .-Hago , Handwerkskaiw
merpräfident Pg . Lemke teilte in einer An
spräche mit , daß der berusSständische Aufbauim deutschen Handwerk in Bälde abgeschlossen
sein wird .

Flehingea . (Evang . Gemeindeabend .) Im
Rahmen eines evang . Gemeindeabends hielt
Pfarrer Bauer einen Vortrag über Ehe , Fa -
milie und Volk als der göttlichen Schöpfungs
ordnung . Durch Mitivirkung des Kirchen
chors unter Leitung von Hauptlehrer Wol -
pert und durch solistische Darbietungen von
Franz Schcrer , Bretten und Frl . Bauer er
hielt der Abend eine besonders stimmungsvolle Note .

Oestringe « sAmt Bruchsal ) . (Todesfall .)
Nach einem längeren Leiden ist Dr . med. Eugen
Hotz im Alter von 65 Jahren gestorben . Er
stammte aus Mühlhausen (Amt Wiesloch ) und
hat als allgemein geschätzter Arzt hier vier
Jahrzehyte seine Praxis ausgeübt .

Heidelberg . (Eine soziale Tat .) Um den
Werkangehörigen zu ermöglichen , schon zum
1 . Mai d . At im Besitze des FestanzugeS der
Deutschen Arbeitsfront zu sein, hat sich die
Firma P . I . Landfried bereU erklärt , vor -
läufig die Anschaffungskosten zu übernehmenund bei sofortiger Anschaffung einen Zuschußim Betrage von 16,50 RM zu leisten . Der
Restbetrag soll dann monatlich abgetragenwerden .

Turnen

Werberat der deutschen Wirtschaft über das Aligabewesen
Aufgetauchte Zweifel geben dem Werberat

der deutschen Wirtschaft Veranlassung , auf fol-
gendes hinzuweisen : Eine Zugabe liegt , wie
schon im Worte zum Ausdruck kommt , nur dann
vor , wenn zu einer Ware oder Leistung etwas
zugegeben wird . Keine Zugabe ist es daher ,wenn ein Gegenstand , ohne daß ein Vertrags -
abschluß den unmittelbaren Anlaß bietet , ver -
scheukt wird . Daher sind die üblichen Ge-
schenke , die man einem Kunden zu Weihnachten
oder zum neuen Jahre macht, z. B . Buch oder
Abreißkalender , keine Zugabe .

Wird die Ware dagegen als unmittelbare
Folge eines Vertragsabschlusses zugegeben , so
sind die Bestimmungen der Zugabeverordnung
zu beachten. Danach ist eine Zugabe nur dann
erlaubt , wenn Reklamegcgenstände von ge-
ringem Werte , als solche durch eine dauer -
hafte und deutlich sichtbare Bezeichnung der
reklametreibenden Firma gekennzeichnet sind ,oder wenn lediglich geringwertige Kleinig -
leiten gewährt werden . Bei der Feststellungder Geringwertigkeit ist ein objektiver Maß -
stab anzulegen . Das Verhältnis der Zugabe
zum Werte der Ware bleibt somit außer Be -
tracht .

Als geringwertige Kleinigkeiten sind solche
Zugaben anzusehen , die keinen Verkaufswert
besitzen , z. B . Bilder , oder kleine Stickereien in
Zigarettenpackungen : Kalender , die durch den
ans ihnen befindlichen Reklameaufdruck als

Verkaufsgut entwertet werden , sind in derRegel als Reklamegegenstände geringen Wer -tes anzusehen .
Als Reklamegegenstände geringen Werteskommen ferner Notizbücher , Luftballons . Fähn -chen, Buchzündhölzer und einfache Kundenzeit -schritten in Betracht , sofern sie Reklameauf -schrift tragen . Die Verteilung derartigerWerbemittel hat sich in der vergangenen Zeitim allgemeinen im Rahmen dieser Bestim -mung gehalten . Es besteht daher grundsätzlichkeine Veranlassung , daß Werbungstreibende» ch bei der Verteilung derartiger Reklame -gegenstände in Zukunft besondere Beschrän -rung auferlegen . Beschlüsse von Vereinen undVerbänden , daß von derartigen Werbemittelnkein Gebrauch mehr gemacht werden dürfe ,sind aus arbeitsmarktpolitischen Gründen als

unerwünscht anzusehen .
In dem die Reichsregierung mit dem Gesetzüber das Zugabcwesen vom 12. Mai 1988 sichdarauf beschränkt hat , die sogenannte „Wert -

reklame " zu verbieten , hat sie gleichzeitig zuerkennen gegeben , daß sie weitergehende Maß -
nahmen nicht für notwendig und auch nicht für
zweckmäßig hält . Es wird daher erwartet , daß
derartige Beschlüsse unterbleiben und die Ent -
scheidung über die Verwendung der gesetzlich
ausdrücklich erlaubten Werbemittel der Ent -
schließung des einzelnen Geschäftsmannes
überlassen bleibt .

Schachweltmeisterschaft in Mannheim
In der Zeit vom 31. Mai bis 8. Juni findetin Mannheim der Kampf um die Weltmeister -

schast im Schach statt . Der TitelverteidigerAljechin wurde von dem deutschen Schach -
meister Bogoljubow zu dieser Begegnung her -
ausgefordert .

Weiterer Olympiatrainingskurs
für den Schwarzwald

Den Bemühungen des Skiklubs Schwarz -
wald zufolge konnte der norwegische Ama -
teurtrainer Eistein Raabs , der im Januarund Februar bereits zwei Olympiatrainings -
kurse am Feldberg und in Schonach durch-
führte , für einen weiteren Olympiavorberei -
tungskurs gewonnen werden -

Der Kurs wird am Feldberg stattfinden ,wofür wieder das Opelhaus der Skizunft
Feldberg benutzt wird . Der Kurs geht am
Gründonnerstag zu Ende , so daß Raabe anden Osterspringen teilnehmen kann . Der
Kurs wird zunächst für die Läufer sein, diean den vorangegangenen Kursen nicht teil -
nehmen konnten, . ferner wird aber aus der
Zahl der früheren Teilnehmer die Elite aus -
gesucht und weiter ausgebildet . Die Teil -
nehmerzahl dürste sich auf etwa 15—20 Per -
fönen stellen. Die Ausbildung erstreckt sichwie bei anderen Kursen auf Langlauf und
Sprunglauf .

50 Jahre Münchener Eislauf - Berein
„Brandenburg "

, Riessersee und Füssen
Jubiläumsgäste

München soll am Wochenende nochmals eine
große Eishockeyveranstaltung erleben . Der
Münchener Eislaufverein hat anläßlich feines50jährigen Bestehens den neuen DeutschenMeister , „Brandenburg " Berlin , den Bayri -
schen Meister EV . Füssen und dessen Vorgän -
ger , den SV . Riessersee, verpflichtet . Das Tur -nier wird am Donnerstag , Samstag und
Sonntag als Abendveranstaltung in der Eis -
arena des Prinzregenten -Stadions durchge-
führt .

Tifch -Tennis
Die Akademische Gesellschaft sür Sviel

und Svort . Heidelbera . nach Sieaen über
den Kreismeister von Mannheim , über
den Bezirksmeilter von Karlsruhe und
über den Bezirksmeister von Kreibura ,
Gaumeister .

Ihren Erfolgen bei ihren Wettspielen gegenMannheim und Karlsruhe konnte die Aka-
demische Gefellschaft Heidelberg am 11 . d . M .einen für die Gaumeisterschaft entscheidenden
Sieg über den Tischtennisklub Freiburg i. Br .anfügen .

Die Spiele fanden im Bootshaus des Karls -r«her Nudervereins » Karlsruhe -Rheinhafen ,statt und endeten mit 7 : 2 Punkten , 24 : 18

Sätzen und 718 : 641 Bällen zugunsten von
Heidelberg . Die beiden Punkte für Freiburgerzielte im H .E . Karl Peter . Freiburg , undim H .D . das Paar Adam/Hofmann .

Mit diesem Sieg haben sich die Heidelbergerdie besondere Beachtung der anderen 8 süd »
deutschen Gaue Hessen mit Pfalz und Saar -
gebiet . Württemberg und Bayern gesichert.In dieser Gruppe muß Heidelberg am Sonn -
tag , den 18 . und zwar in Stuttgart spielen.Der Sieger aus dieser Gruppe hat die Elire ,Süddeutschland in dem Kampf um die Ber »
elusmeisterfchaft von Deutschland zu vertreten .Am gleichen Tage fand in Karlsruhe ein
freundschaftliches Retourspiel gegen die Karls »ruher Tischtennisvereinigung statt , das die
Heidelberger mit dem hohen Resultat 9 : 0 fürsich erledigen konnten . Fb .

Zur Erinnerung an de« Gräfe » Beroldi »-ge« werden die beide» Vereine EintrachtFrankfurt »»d VfB . Stuttgart 20 Jahre lauglahrlich zweimal Pokalspiele austrage « , fürdie General a . D . Alexander von Verolvingeneinen wertvolle » Pokal gestiftet hat . Das erst«Spiel soll am 27 . Mai in Stuttgart steige«,
ch

Jm Berliner Sechstagerennen führe » i« der
Gefamtwertung «ach Sil Stunde « die Kölaer
Rausch Lohmann mit 223 Punkte « und Run -
denvorsprnng vor de » Holländer » Jan va«Kempen Braspenning . Mit zwei Ruade « Rück-stand folgen Zims/Jppe « mit 282 Punkten andritter Stelle . Gefahre « wäre « «ach 90 Stun -de« 1947,800 Kilometer .

Die neue planne des Deutschen Radfabrervcrbandeö.Sie ist weiß -rot -weiß aestreist . Auf dem mittlerenroten Streifen befindet sich das Snmbol der Rad¬fahrer , das Svcichenrad mit dem Hakenkreu , und
den Buchstaben DRV .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Btimmunasberiibt vom 14. Mir ,

Abgeschwächt
Die Börse stand heute im Zeichen von Tausch -

»perationen d«S Publikums . Bevor,uat waren in
«rstcr Linie Elektro - und Montanwerte . während
sich an den übriaen Märkten kaum nennenswertes
Geschäft entwickelte . Die Kulisse verhielt sich ab -
wartend . Hierzu trug die Kursbeweaun « der Daim -
ler -Aktie wesentlich bei . die bei einem Anaebot von
etwa IM 0V0 Rm . erneut um 1,5 Prozent nachaab .

Von Montauwerten waren Mansselder und
Rheinstahl um 1 Prozent aebessert . Braunkohlen -
werte laaen freundlicher . Am Kaliaktienmarkt
laaen die Salzdetsurthwerte bis 1.S Prozent ae -
drückt . Am Elektroaktienmarkt waren Kursaewinne
von 1 Prozent die Reael . Mafchinenwerte laaen
fest . Schubert u . Salzer aewannen 2.75. Verkehrs -
aktien laaen freundlicher . speziell Schissabrtswerte .
die 0 .v—1 Prozent höher bezahlt wurden . Am
Bankaktienmarkt sielen Reichsbankanteile lminuS
1,35 ) durch schwache Haltuna aus . ,

Sin Verlans zelaten sich aewisse Ermiddunaserschei -
nunaen . Man handelte fast allaemein 0 .S—l Pro¬
zent unter den Ansanasnotierunaen . Stärker ae -
drückt waren einiae Svezialitäten . Daimler waren
3,75 Prozent niedriaer . Farben verloren 1% aeaen
den Ansana . Bremer Wollkämmerei waren 4,5 Pro¬
zent gedrückt .

Am Rentenmarkt war das Geschäft nicht erheblich .
Reichsmarkobliaationen bis 0 .5 Prozent abaefchwächt .
Neubesitz verloren 35 Pf « . , konnten sich aber sväter
um AI Pf « , beseftiaen . lkassarentcu waren meist
schwächer . Kommunalobliaationen und Pfandbriefe
« aben bis 0 .S5 Prozent nach Länderanleihen waren
meist 0 .SS—0,5 Prozent niedriaer .

Der Schlnh war lustlos . Das Geschäft kam fast
völlia zum Erlieaen . Daimler erreichten mit 4« ,5
ihren niedrigsten Taaeskurs . Der lkassamarkt war
uneinheitlich .

Blankotaaesaeld für erste Adressen versteifte sich
auf \ Yk bis 4K . Am Valutenmarkt war der Dollar
etwas leichter , die Parität aeaen Mark stellte sich
auf 2,50,8 . Das Pfund war mit 12.79 zu hören .

Frankfurter Abendbörse
Lebhaft und behauptet

Frankfurt . 14 . März . <Drahtbericht . > Nach dem
Rückschlag im Mitiaasverkehr zeigte die Abend -
börse eine »erhältnismähia aut « Erholung . Aus der
ermähigteu Basis lagen beachtliche Kundschaftsaus «
träae vor . durch die angereat auch die Kulisse wieder
zu Rückkäufen schritt . Die Umsavtätigkeit wurde
recht lebhaft , wenngleich sie sich nur auf einiae Sve -
zialgebiete erstreckte . So waren insbesondere I .-G .
Karben . Deutsche Erdöl und AEG . , am Renten -
markt Neubesih beachtet und kursmähia höher . Im
übrigen laaen die Kurse im Vergleich zum Berliner
Schluß gut behauptet . Im Verlaus machte die Er -
holuna weitere Fortschritte und das Geschäft blieb
recht lebhaft . Daimler konnten sich unter größeren
Schwankungen bis aus 49 , Karben aus 140,75 und
Siemens um 1,5 aus 148 Prozent erhöhen . Nach -
börSlich nannte man I .-G . Karben 140.75—141,
Daimler 4« . Siemens 148 . AEG . 82 unb Neubesib -
anleihe 22.

Younaanlcihe 94 ^ . Neubesitz 21,95—22. Artbesitz
98/4 , Ver . Stahlbonds 76 . 5% % Ksm . Hnv .Goldmbr .
Liqui . 91 % . 5% %0 Rhein . Hvp .Bk . Ligui . 92 % ,
Schutzgebietsanleihe 1908— 1910 9,25 , dito 1918 und
1914 9,50 , Ungar . St .-Rte . 1914 7,4 , 4 dito von
1910 7,8 , 4 dito Kronen 0,4750 , Lissabon Stadtanl .
von 188« 42,5 . 4 Rumänen vereinbtl . Rte . 4 .60 . Com¬
merz - und Privatbank 49 .5 . Dresdner Bank 65 .26 .
Reichsbank 161^ , Allianz 250 , Buderus 79,5 , Gelsen -
kirchener 89. Harvener 94 .5, Ilse Bergbau Genuk -
fcheine 119,5 , Klöcknerwerke 68 , Mannesmannröhren
71 .25—72. Oberfchlef . Eilen 17,5. Phönir Bergbau
54,25 , Rhein . Stahl 94 . Stahlverein 4ß% . Aku 68,
AEG . Stamm 82—31,75—82, Bekula 188,75 , Bemberg
59,75 , I .-G . Chemie , volle 161 . dito 50vrozentige
187,5 , Conti Gummi 156 . Daimler Motoren 48,25
bis 48,75—48,5 und 49 . Dt Gold - u . Silberich . 184.
Dt . Linoleum 53.75. Elektr . Licht u . Kraft 107.25.
Elektr . Lief . -Ges . 103. I .-G . Karben 140,25— 140.5 .
Kelten u . Guilleanme 63 .5 , Goldschmidt Th . 61,5 ,
Hanswerke Küssen 44 . Holzmann PH . 77. Iunghans
Gebr . 45. Mainkrast 77,75 , Rhein . Elektr . Mannb .
96 .5 . Rütgerswerke 58.75. Schlickert Nürnb . 106.5 .
Siemens u . Salske 148. Zellstoff Waldhos 54— 54.25 ,
Reichsbahnvorzüge 11S % , Nordd . Lloyd 35,75 , 2% %
Anatol . I u . II 81 % , 3 Salonique Monastir

Berliner BZrse am Oftersamstaa geschlossen . Am
Samstaa vor Ostern . 31 . März 1984. bleiben die
Börsenräume der Berliner Börse für ieden Verkehr
geschlossen . Auch in Mannheim und Krankfurt a . M .
wird die Börse am Ostersamstaa geschlossen bleiben .

Am Gründonnerstag . 29. März , fällt die Krank «
surter Abendbörse aus .

Bereinigte Kreiburaer Ziegelwerke A . -G .. Merz -
Hansen bei Freibnrg . Die auf den 9 . Avril ein »
berufene o. G .V . . der Mitteilung über den Verlust
der Hülste des Aktienkapitals gemacht wird , soll u . a .
auch über eine Herabsetzung des Aktienkapitals in
bisher nicht bekanntem Ausmaße Beschluß fassen .
<1929/30 wurde bereits das Aktienkapital von 375 000
aus 187 500 Rm . zusammenaelegt .)

Die Schlußbilanz der Leipziger Messe
Das Schaufenster der deutsche« Industrie

Man wird der wahren Bedeutung der Leip -
ziger Frühjahrsmesse , die der Reichskanzler
mit Recht als eine Weltausstellung bezeichnet
hat , ganz gewiß nicht voll gerecht , wenn man
sie nur nach der Höhe der auf der Messe erziel -
ten geschäftlichen Umsätze bemißt . Jeder Ge -
schäftsmann weiß , daß sich der werbende Wert
seiner Schaufenster nicht in der Erhöhung
der täglichen Kasseneinnahmen erschöpft , und
die Leipziger Messe ist ja das Rieseuschaufeuster
der deutsche» Industrie und des deutschen
Handels .

Aber alle Berichte aus Leipzig stimmen er -
freulicherweise darin überein , daß auch die teil -
weise recht hoch gespannten Erwartungen auf
einen sofortigen geschäftlichen Erfolg der
Frühjahrsmesse 1934 voll erfüllt , teilweise so-
gar noch übertroffen worden sind . So ist z . B .
die Zahl der englischen Einkäufer von 1233 aus
1455, die der holländischen von 1786 auf 1300,

die der schweizerischen von IIA auf 1300 ge
stiegen . Auch aus den skandinavischen Län >
dern unb aus den baltischen Randstaaten sind
in diesem Jahre erheblich mehr Einkäufer als
im vorigen nach Leipzig gekommen . Der Um
fang der erteilten Aufträge wirb um durch
schnittlich 25—30 Prozent höher als in 1933
veranschlagt . Auf der Baumesse und auf der
Technischen Messe konnten vielfach auch um 50
Prozent höhere Geschäftsabschlüsse erzielt wer -
den .

Der deutsche Export hat also durch die Früh -
jahrsmeffe eine wesentliche Ankurbelung er -
fahren . Darüber hinaus werden sich die gün -
stigen Eindrücke , die die ausländischen Be -
sncher in Leipzig empfangen haben , weiter zu -
gunsten des deutschen Exportgeschäftes aus -
wirken . Die angeknüpften neuen Beziehungen
werden später vielfach noch zur Erteilung von
Aufträgen an die deutschen Aussteller führen .

Sie Wrer der Wirtschaft
Die Ernennungen durch den Reichs-

wirtschaftsminister

Philipp Keßler <links >.
Vorsitzender des Reichsverbandes der Deutschen
elektrotechnischen Industrie , wurde vom Reichswirt -
schastsminister zum Kührer der neugeschaffenen
Gefamtoraanisation der gewerblichen Wirtichast er¬

nannt .
Staatsrat Gras von der Golk lrechts »,

der vommersche Treuhänder der Arbeit , der als
stellvertretender Kührer der neuen Organisation

bestimmt wurde .

Für die einzelnen Gruppen erfolgten noch
folgende Ernennungen :

Hauptgruppe 1 sBergbau , Eisen - und
Metallgewinnung ) : Krnpp von Bohlen und
Halbach , Essen ) Hauptgruppe 2 Maschinen¬
bau , Elektrotechnik , Optik , Feinmechanik ) :
Staatsrat Blohm , Hamburg ? Hauptgruppe 3
iEisen , Blech - , Metallwaren ) : Erich Hart¬
kopf, Solingen, ' Hauptgruppe 4 lSteine und
Erden ) : Dr . Bögeler , Dortmund ? Haupt -
gruppe 5 iChemie , technische Oele unb Fette ,
Papier ) : der Präsident der Industrie - und
Handelskammer , Pietzsch, München ? Haupt -
gruppe 6 lLeder , Textilien , Bekleidung ) : Gott -
sried Dierig , Langenbielau ? Hauptgruppe 7
( Nahrungsmittel ) : Brauereidirektor Schüler ,
Dortmund, ' Hauptgruppe 8 lHandwerk ) :
Reichshandwerksführer Schmidt , Berlin ?
Hauptgruppe 9 lHandel ) : Handelskammer -
Präsident Luer , Frankfurt a . M . ? Haupt -
gruppe 10 (Banken und Kredit ) : Fischer ,
Reichskredit -Ä . - G . ? Hauptgruppe 11 lBersiche -
rung ) : Hilgard , Allianz und Stuttgarter
Verein ? Hauptgruppe 12 ( Verkehr ) : steht noch
aus .

66,5 Millionen von össeutlicheu Bausparkasse « zu »
geteilt . Die jetzt vorliegenden Abschlußzissern der
in Deutschland bestehenden 15 össentlichen Bauspar -
lassen ergeben , daß am 31 . Dezember 1938 58 435
Bausparer mit den össentlichen Bausparkassen Bau -
sparverträge in einer Gesamtsumme von 294 .1 Mil -
lionen Reichsmark abgeschlossen haben . Die Zahl
der Bausvarer ist damit gegenüber dem Vorjahre
um 16,4 v . H . . die Gesamtvertragssumme um 14
v . H . gestiegen . Die durchschnittliche Einzelvertraos -
summe ist nur unwesentlich von 5137 Rm . aus 5033
Rm . zurückgegangen . Insgesamt haben die össent -
lichen Bausparkassen bis zum 31 . Dezember 1938
66 476 000 Rm . an 10 744 Bausvarer zugeteilt , da -
von im Jahre 1933 allein an 3566 Bausvarer 21,4
Millionen Reichsmark .

Über 11 Milliarden Spareinlagen
Der höchste Stand seit 1924

Ansang Kebruar d . I . Heltes sich nach einer setzt
vorliegenden Ausrechnung die Gesamtziffer der
Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen aus
11 269,3 Mill . Rm . Damit ist ersreulicherweise der
bisherige Höchststand vom Jahre 1924 erreicht und
sogar noch etwas überschritten worden . Die Stetig -
keit der Svareinlagenentwickluna . die jetzt seit über
einem Jahr zu beobachten ist . kann als klarer B »-
weis angeschen werden sür ein ständiaes Wachsen
des Vertrauens in die deutschen Kinanz - und Wirt -
schastsverhältnisse . Es ist im Laufe des Monats
Januar gelungen , die Spareinlagen insgesamt um
weitere 4SI Millionen Reichsmark zu erhöhe » , wie
sich überhaupt seit Ansang 1983 ein überraschend
schnelles Tempo in der Ausfüllung der Spareinlagen
ergeben bat . Zwar ist der Monat Januar über -
Haupt sür die Svareinlagenentwickluna immer schon
der vorteilhafteste Monat gewesen : der Januar 1934
steht aber doch im Vergleich zu den ersten Monaten
der Jahre vorher noch weit an der Spitze .

Der Aufschub der Rentenbankschein -Tilgung . In
der jetzt vom Reichssinanzministerium veröffentlich -
ten Begründung des bereits erwähnten Gesetzes
über die vorläusiac Nichtverwcndung des Gewinn¬
anteils des Reichs bei der Reichsbank zur Tilgung
der restlichen Rentenbankscheine wird folgendes aus -
geführt : Der nach 8 »7 des Bankgefetzes dem Reich
zustehende Anteil an dem jährlichen Reingewinn
der Reichsbank ist bisher dem Tilgungsfonds zur
Liguidieruna des Umlaufs an Rentenbankfcheinen
zugeführt worden . Er wurde damit dem Reichs -
Haushalt , dem er eigentlich zustand , entzogen . Die
von der Reichsreaierung im Interesse der Belebung
der Wirtschaft und der Bekämpf « » « der Arbeits -
lostgkeit getroffenen Maßnahmen erfordern , baß
diese Tilgung der Rentenbankscheine in Höhe des
Anteils des Reiches am Reingewinn der Reichs -
bank bis auf weiteres zurückgestellt wirb . Dies
kann unbedenklich geschehen , zumal da der Umlauf
an Rentenbankfcheinen am 1. Januar 1934 nur rund
892 Mill . betragen hat und sich nicht mehr erhöhen
wird .

Aufgehobenes Kouknrsoersahren nach Schlußter »
min und Schlußverteilung : Kirma Heidelberger
Kederhaltersabrik Koch . Weber « . Co . . A .-G . in
Heidelbera -Handschuhsheim .

Bereiusba » ? Markdors e. G . m . b . H . . Markdorf
lBaden ) . Das abgelaufene Geschäftsjahr war befrle -
diaend . Trotz guter Ernte war es den meisten
Kreditnehmern unmöglich . Rückzghluuaen aus ihre
Schuldverpflichtungen zu leisten . Aus dem Rein -
gewinn von 9268 Rm . sollen ö Prozent Dividende
(wie i . B . ) verteilt werben .

Maschinenfabrik Eßlingen A .-G .. Eßlingen . Der
Umsatz im abgelausenen Geschäftsjahr war etwa die
Hälfte höher als im Vorjahr . Es wurde ein Ueber -
jchuß von 106 771 Rm . erzielt , um den sich der Ver -
luftvortrag von 438 701 Rm . aus 382 020 Rm . ver -
mindert . Die Generalversammlung findet - am 16.
Mai statt .

Salzwerk Heilbrou « A . -G . Kür das abgelausene
Geschäftsjahr verbleibt ein Reingewinn von 612 711
<606 891 ) Rm . . aus dem wieder eine Dividende von
12 Prozent auf die Stammaktien und von 6 Prozent
auf die Vorzuasaktien verteilt werden foll . G .V .
am 20. April .

Kapitalzufammeulegung bei NSU .—v - Rad . Die
NSU — O -Rad Vereinigte Kabrzeugwerke Neckar -
fulm , deren Aktien ln den letzten Tagen im Kern -
verkehr bis 24 Prozent gehanbelt wurden , beabsjch -
tigt . zur Bereinigung der Bilanz das Kapital im
Verhältnis 5 : 1 zusammeiuulegen .

Ettlingen . 14. März . Dchwei « emarkt . Zufuhren
79 Kerkel unb 55 Läufer : verkauft wurden 58 Ker -
kel unb 42 Läufer . Preis pro Paar Kerkel 28—34,
pro Paar Läufer 86—73 Rm . Marktverlauf aut .

Karlsruher Getreidegwßmarkt
Karlsruhe . 14. März . Abteilung Getreide . Mehl

« ud Kuttermittel . Brotgetreide stetig . Saser be-
scsttgt , Kuttermittel ruhig . Iulandweizen . 76— 77
Kg. Hektolitergcwicht , Höchstbesatz 1 Prozent . W . IX
Erzeugersestpreis für März 20 Rm . . Großhandels »
preis 19,85— 20, Sommerweizen , zur Zeit ohne An -
gebot , Inlandroggen . 71—72 Kg . Hektoliteraewicht .
Höchstbesatz 1 Prozent . R . IX , ErzeimersestpreiS
sür März 16,80 Rm . , Großhandelspreis 16,80 — 17 .
Sommergerste , je nach Qualität und Herkunft 17.50
bis 18,25 lAusstichware über Notiz ) . Wintergerste —,
Sortier - und Kuttergerste . ie nach Qualität 1« bis
17,25 . deutscher Haser . gelb oder weiß , je nach Qua -
lität 16—16.50. Weizenmehl . Basis Svezial Null ,
mlt Austauschwetzen . März 29 .70. dito Inlandsmab -
luug , März 28,20 . Roaaenmehl . Basis ca . 70 proz . ,
ie nach Kabrikat , ebenfalls netto Kasse innerhalb
14 Tagen 23,50—28,75 (ca . 60 prozentig 1 Rm . Zu¬
schlag ) , Weizenmehl IV B . März 16— 16,25 , Weizen -
nachmehl , März 15—15,25 . Weizenbollmehl IKutter -
mehl ) , ie nach Kabrikat 11,2fr—11 .50 . Weizenkleie ,
fein 10— 10,25 , grob 10,50—10.75. Biertreber . ie nach
Qualität 15.50—15.75. Trockenschnitzel , lose , ie nach
Kabrikat 9 .75—10, Malzkeime . ie nach Qualität und
Herkunft 13.50—13,75 . Erdnußkucheu . lose . Ie nach
Kabrikat 16,75—17, Palmknchen , je nach Kabrikat
15—15,25 , Sojafchrot . füdd . Kabrikat . ie nach Liefer »
zeit 15—15,25 . Leinkuchenmehl . ie nach Kabrikat
18,25— 18,50 (letztere vier Kuttermittel einschl . Mo -
nopolabgabes . Speisekartosseln . inländische , aelb -
fleischig 5,50 —5,75 , weißsleischia 5,10 Rm .

Rauhfnttermittel : Loses Wiesenheu . gut . gesund ,
trocken , je nach Qualität 6,60 —7 . Luzerne , aut . ae »
snnd , trocken , ie nach Qualität 7,80—8 . Weizen » und
Roggenstroh , drahtgepreßt . se nach Qualität 2,26 618
2,50 , Kutterstroh 2.80—3 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 14. März . Weihzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadeburgi innerhalb 10 Tagen
81,95 . März 81,95 Rm . Tendenz rnhig . — Termin -
preise für Weißzucker ( inkl . Sack frei Seeschissseite
Hambura sür 50 Kilo netto ) : März 4,00 Br . . 8 .80
G . : Avril 4 .10 Br . . 3.90 G . : Mai 4 .10 Br . . 8.90 G . :
August 4 .40 Br . . 4.10 G . : Oktober 4,50 Br . . 4.25 G .»
Dezember 4,60 Br . 4,40 G .

Bremen . 14 . März . Baumwolle . Schlußkur ».
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko . per engl . Psund 14,06 Dollarcents .

Berlin . 14 . März . ( Knnksvrnch . ) Metallnotiern » .
ge « sür ie 100 Kg . Elektrolntkupser 47 Rm . . Ort «
ginalhüttenaluminium . 98—99% . in Blöcken 160
Rm . . desgl . in Walz - oder Drabtbarren 164 Rm . .
Reinnickel . 98—99% 805 Rm . . Antimon -ReanluS 89
bis 41 Rm . , Keinsilber (1 Kg . sein ) 89,® — 42,25 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 14 . März 1934 ( Funk .)

Buen .-Aires

Japan
Kairo
Konstant
London
Neuyork
Rio de

1 Pes.
1 Ie. D .

1 Yen
1 äg . Pf.

1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Milr .

Uruguay 1 Gold Pes.
Amsterdam 100 G.

Bukarest
Budp .
Danzlg
Helsgfs .
Italien
ugols .

100 Dreh .
100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl .

100 f. M.
100 Lire
100 Din .
100 Litis

Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris

Island
Riga

Sofia
Spanien
Stockholm
Revaf
Wien

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 i. Kr .

100 Lats
100 Fr« .
100 Leva
100 Pes.
100 Kr

100 estn . Kr .
100 Schill .

Blankogeld f. 1. Adr .
Monatsgeld . . . .
Privatdiskont . •

Geld
14 . 3.
0 .636
2 .507
0 .755
13 .175
1 .998
12 .795
2 .509
0 .212
I . 149
168 93
2 .396
58 .44
2 .488
81 .67
5 .649
21 -52
5 .664
42 .06
57 .14
II .66
64 .29
16,50
10 .38
57 .89
79 .92
80 .89
3 .047
34.20
65 .98
68.43
47 .20

4 y«-

Brlef
14 . 3.
0 .640
2 .513
0 .757
13 .205
2 .002
12 .825
2 .515
0 .214
I .151
169 .27
2 .400
58 .56
2_492
81 .83
5 .661
21 .56
5 .676
42 .14
57 .26
II .68
64.41
16.54
10.40
58 .01
80 .08
81 .05
3 .053
34 .26
66 .12
68.57
47 .30

4Vi %

Geld
13 . 3.
0 .636
2 .507
0 .755
13 .16
1 .998
12.78
2 .509
0 .212
I .149
168 .83
2 .396
58 .46
2_488
81 .67
5 .639
21 -52
5 .664
42 .06
57.04
II .64
64 .19
1650
10.38
57 .79
79 .92
80.94
3 .047
34 .20
65 .93
68 .43
47 .20

Brief
13 . 3.
0 .640
2 .513
0 .757
13.19
2 .002
12 .81
2 .515
0 .214
I .151
169.17
2 .400
58 .58
2_492
81 .83
5 .651
21 .56
5 .676
42 .14
57 .16
II .66
64 .31
1654
10 .40
57 .91
80 .08
81 .10
3 .053
34 96
66 .07
68 -57
47 .30

4Vi —4 ' /. %
5- 6 %
3'/.%

5- 6 %
3'/.%

Reichsbankdiskont 4 %
Berliner Devisennotierungen am Usanceumarlt

vom 14. März . London —Kabel S.IO ' /, ». London —
Schweiz 16.8014 . London —Amsterdam 7 .64 ^«, London
— Parts 77,59 , London — Mailand 59,50 . London - -
Spanien 87,48 .

Züricher Devise » vom 14 . März . Paris 90,88 .
London 15,79 , Neuyork 8,08K . Velaien 72 .22K . Ita¬
lien 26,56 , Spanien 42,20 , Holland 208,45 , Berlin
122,95 , Wien 73,80 , Stockholm 81,40 . Oslo 79,85.
Kopenhagen 70,50 , Prag 12,85 , Warschau 58,92 )4 .
Belgrad 7,00 , Athen 2,94 )4 . Konstantinopel 2,50,
Bukarest 3,05 , Helsiugsors 6,96 , Buenos Aires 78.50,
Japan 98,50 .

Der Londoner Goldpreis vom 14. März beträgt
für ein Gramm Keingold 2,80402 Rm .

Kursbericht mi! Berlin undHurt ". März
1934

Berliner Kassakurse
13 . 3. U . 3.

St . uerjutsch . ine
Gr .! CtKurs 97 .197 .1
Gr . II fäll . 1934102 .2 102 2

1935 100
1936 97
1937 93
1938 92

100
97
93
92

Festverzinsliche
96 2 96
21 .95 22 2
97 .2 97 .2
812 80 .5
14 941" 94 7

.2 96 .295
. . 93
100 100 .1

Schutzjeb1908 9 .25 —

Pfandbrief « öff . r. chtl .

Pr. Pfandbriefansttit
« (*) Reih « 4 94

Pr . Zencralstadtschaft
6(8) Reihe 3. 6,10
H ») . »

6(8) Re !he1 *,1S
6(8) . . 20,21
6(7 ' 28

Oblifmtlonait
6(8 )HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

1«. 3.

92

i ,

13. 3. 14. 3 .
Westdeutsche Boden

6(8)Relhe20
u. 22 91 .5 91

6(8)Kom .21/23 89 89
Auslandsrenten

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
|4 Ung . Gold
Anatol 1. 25er

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .- B —
Bay.Vereinsb . 97
Rh.Hyp .B.Pfbr 93 .5

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24 91 5
5y, (4y, ) Relhe

26 Llqu . —
6(8)Kom .26-28 89

PreuB . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47 Q1
6 (8) Kom . 20 § 81

Rh. Westf . Bodenkredit

& 7
6(8)Reihe4u .w.
6 (8) Kom . 16

88 9 .1

7 :1
31

Aktien
V« rkehraw « rt «

AG .Verkehr 712 70 .1
Canada — —
D.Eisenb . Bet . 65 65
7 Reichsb .Vz. HZ 113
Hapag 30 .7 31
Hamb .-Söd 30 .5 31

Nordd .Lloyd 35 35 .7
Süd .Eisenb . —

Bankaktion
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
D D-Bank

112 .7 —
102 .2 102.2
77 76 .7103 103
91 .5 91 «
50 49 .552.7 62.5

13. 3. 14. 3.
Dt .Centr .Bod 75 .5 75
Dresdner 66 65 2
Meining . Hyp 85 .7 852
Reichsbank 162 161
Rh. Hypoth . 115 —

Industrieaktien

Accumulat .
Aku .
A.E.G
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd-

Kindl
. . KrftLIch -
, , Masch .
Bubiag
BremBesigh
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser
J.G .Chemie

50% Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGummi
„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

184 1M .5
66 .5 65
32 .5 | l .l

72 70
138.2 138
62.2 61 .5
lltilk
AM
172 .5 172 .5
89.5 -
14 14
mv
161 161 .7
140 138 .2
82 80
165 163
155.5 Ü4- 56 2
51 49 1
120 119 .5

13. 3. 14 . 3 .
Dt .Cont . Gas

Erdöl
Linoleum
Steinz .
Tonstein

Düren Met
EILiefer .
EI.LichtKrlt
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGulH .
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfürel
Gritzner
GrünBilt .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg .
Hoesch
Holzmann
HseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Che .
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eiam.

123 123
111 111 .5
54 .1 54_

64 fl
5

100 101
102 102 -7
106.7 107

NM
100 .5 9 9 7
63 635
69 68.777 77
104 .5 104 .5
28 .7 28 .502

119 118 .5
45 .5 45
104 104 .5
118 .7 115 .5
69 68

- 186

122 122
92 90 .2

13 . 3. 14 . 3.
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. DQ.
Metallges .
MezAG .Frelb .
Miag
Neckar werke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .
„ Elektrr
„ Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frki
Schub .Salz .
SchuckertEi .
Schultheiß - P
Siem . Halske
SinnerAG .
Stör Kammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver .Glanzstoff

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

110 110
71 71 .5
5
7! i & 2
86.7 86 .5
64 64 .2

3 .5 93 5
203.7 203 .7

94 93-7
100 99 .7
?5

9
4.2 152

173 .7 175
178 .5 178 .7
106 106
108 .7 107 .5
146 .2 146 .7
85 80 2
122 .5 122
176 175
94 95
90 90.5
46 .7 46 .119 .5 116 .2
54 .7 53 .5

Varaicharungan
AHStuttVers 251 251 .5
Dto . Leben 260 260
MannhVer *. — —

Kolonialwerte
OtaviMine 15 .214
Schantirag 45 .2 45

Frankfurter Kassakurse
14. 3.

Festverzinsliche
6 Reichsani . 96
Bad.Staat 94 7
6 Yt HessVIksst. 95

'
Altbesitz 96 .1Neu besitz 22 .3
Schutzg . 1908 9

'

Stadtanleihen

6 Darmst . 26
6 Frankf . 26
6 Heidelb 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B.-Bad 26

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B.-Bad. Hoiz 24 U (
6 GroBkr .Mhm . 23 15

*
2

6 Mhm .St .Kohl . 23 13 .8!
7 Bad.Kom .Gold . 26 90 1
8 Bad.Kom Gold . 30 —

14. 3.

Handbriefe

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B. 927

Pfölz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9
UVi Liquid , o .

13. 3. 14. 3.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 122 —
Bayr . Hypot .h

u. Wechselb . 78 —
D D.Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

62.7 62.566 65 2
85 85 .2
i
8M 8i 7

103 103

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5—9 93 1
8 „ 18— 25 93

*1
8 .. 26—30 931
8 .. 31 93

'
l

3 .. 35 93 1
8 Gold K.R. 4. 99 2
7 Gold R.10 -11 93

'
l

7 Reihe17 93 1̂
6Reihe12 — 1 ; 93 1
4Yt Liquid . § 2
6 Rh.Westi .G .Hyp . 93

WOrttemb . Hypoch .-Bk.
8 Serie I u. II 95 2

Wür « . Credltverein

8 Reihe 1 95

Industrieaktien

Löwen brau
Brauerei

Pforzheim
. » Eicht ». W

A.E.G.
Bad.Masch .
Brown Bov.
Cem . Heideib
Daimler
Dt . GoldSilber
, . Linoleum
„ Verlag
Dykerh .Wid .
EnzingerUnlon
ESI. Masch
JG Farben
Gritzner
Grün - Bilt.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann
lunghans

KlelnSchanz
Knorr C . H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m .
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz

Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wolf !
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oei
Zellst .Aschaft .
Zellst .W «ldhof

- 81 .732 7 31
123 123
14.5 14 .2
94.7 94 5
52 49,1
184 184
53 .7 53 5
73 74
90 .5 90
76 .5 77 5
39 .5 -
139.6 140
28 .5 23
205 203
27 27
114 .5H4
77 .7 77
46 45 .5

13 . 3. 14 . 3.

186 187- 51_
- 91_

7ß_
-

105 105
97 .5 97.579 .7 -
8 .5 8 .75
106 106.5

145 .7 146 .5
173 -
91-7 91 .745 .1 44
54 .7 -

Montanaktien
Buderus
Gelsenkirchen
Harpener
Aschersleben
Salzdetschf .
Westerregeln
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver . Stahlw

79 .7 79 -7
69 .5 69

120 -
69 .7 68

Zeichenerklärung :
+ — kein Angebot und

keine Nachfrage
repartiert



u
o
X
aL

CO
O
—i
D
SE

zo>
z<z
g

J
r
i
A
E
d

I
z
«
fc
g*-

I

£ 12 " " !

ihn
■ « ■ L IIIHM

SS » » .

■■■■
» » » M

■ ■ ■ JIM
» » » »
■ ■ 11 Uli
■■■■■am
■■■■■■■■I
SSSS c s
ss : s . . . «
■ ! ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
S3S3 "

■ ■
■ aniic b «

b■» ■■■■■■■■■■■■■■■■■

iidSSSS s ■ s

« ■ ■ ■ ■ ■■ ■ ■ ■
■ » ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■>■ «
» ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ SSZM

■ » ■ « »
■ ■ » ■ ■
■ ■ ■ ■ ■ » ■ ■ ■ ■ WU« W»
' U

IJUs 3 WS
«!■ »■,»■■

SSSSH
■ ■ ■ ■ ■ ■

SS■ ::
TH

at
S
v»

3
N

I

C3
V»
wO
ö

S LI
V_ M

Set
-oJ3 «

^ * u n *± iL « & « « «» «>

iJ - sSSSEsfs - eSfg
> o lQ>.»_» e V -

so»-o g
i I -
« » Z

s © ~ ;
C ZZ

wS
^ I - I ^ STs -Ss «^ 3

ISÜlsjstall
"
%C*

s

« (
tt

Z

«1

| 4 |

« ® "
S5 « i

-s" » s ™ e eö o
B ,

w W
e

SB « 8 « S £ -gg= s £ 8 -- gflA O- ^ S S ^

2 & » 1 « s § -

SlgS - 1 *
0

o a> « a — ns,

<JS

£ « » •— . « "
£ « e ^2 5 ?? '

■2 w .m . L 3 SU» « «

Ä -
gg - a . eS ^

5 ? » | S £ L
S *• ■? Se -

gä
°

. . S S S
2 -̂ 3 w vR ® {** *0 »OsO 5 - «Ü -

« -iZG

*» s
„ s £ ! = 1 £ B ? « g § ® »o S «* w ^ a ß °
" BZ L g L sV - S ? g ** w

B
a
_ J3
s vc*

g> *̂
«m

. ^

o «> g

-2 «
° £ _ „ saeles #

x; «« «> ^ ^

I « .

Zs
S g

• 0® »ff

5 W slIsiss § ™ Ss
•£ ■" « " 'Sä « g 3

^ c! l» . -E* -o> vo
sts ^ a « Ä

c 4-«
3 » n c

•e

s >
s

S * s —
? ä E ?

£ ♦ —: -o
5ö » W « '

» O £

-o ^

2sö c 5cJ C5 «
s | i
« 5 a ® — «
« I gZZ

b c* u £ ? s
gl « '" t : # o§ S ^ -o vf

>i5 ^ » w >rt -2iss ^ w
Sa

'
- go 5r « o >* «« ^ c o

Sg >3 £ £ ° « s25 -o ^ ^
g « Ä

8> !>» --̂ z. B »«> »»
wcr ^ Jiaß ® » ^ » -rt Si ^Q> w 3̂5 u >«*«. CJ 3 vT» 5S« aW » » g s ' » s ® s » « sä(- >» iS » «-* .ri. uJI o ™

g „• g «0 ,
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^ Kursberichte aufallerWelt̂ P
ö ö

Die Saarbevölkerung zahlt alles
In Lyon erregte dieser Tage die Anwesen -

heit eines Lieferwagens mit dem Kennzeichen
Saar 17 410, der gewöhnlich als Ueberfallwagen
der dortigen Polizei benutzt wird , einiger -
maßen Aufsehen . Man konnte da leicht auf
den Gedanken eines Privatabstechers kommen .
Damit wäre jedoch den pflichteifrigen Beamten
bitter Unrecht getan . Es handelte sich zwar
um eine Privatfahrt , jedoch im Auftrage höch-
ster Beamte » der Regieruugskommissiou . Der
wegen seiner franzosenfreundlichen Einstellung
bei der Saarbevölkerung nicht eben beliebte
Ministerialdirektor Heimburger hatte nämlich
gelegentlich einer Privatfahrt durch Südfrank -
reich mit seinem Auto eine Panne . Um die
Kosten einer Reparatur , die er außerhalb des
Saargebiets selbst zu tragen hat , zu sparen ,
gab er Anweisung , daß der große Lieferwagen
der Polizei von Saarbrücken nach Lyon ge -
schickt werde , um das beschädigte Auto abzu -
schleppen . Die Kosten auch hierfür bezahlt die
Verwaltung — oder richtiger die Saarbevöl -
kerungl

Reeder bringt durch Bestechung eine « Fisch-
dampfer zum Sinken

Am 26 . Februar sank bei gutem Wetter in
der Nähe von Island der Wesermünder Fisch -
dampfer „Wotan ". Die Besatzung konnte ge -
rettet werden . Da die Art des Schiffsunfalls
verdächtig war , wurden bei der Rückkehr der
Besatzung der Reeder Kühr sowie der erste
Maschinist Skoernp hinter Schloß und Riegel
gesetzt . Nunmehr sind die beiden voll gestän -
dig . Skoerup gestand , daß er den Dampfer
auf ganz raffinierte Art zum Sinken gebracht
hatte . Er gab an , von dem Reeder Friedrich
Kühr angestiftet worden zu . sein . Der Damp -
ser war überhoch versichert und Skoerup wa -
ren für das Versenke « 10 000 RM . und eine
Anstellung versprochen worden . Kühr hat
gleichfalls ein volles Geständnis abgelegt .
1W Todesopfer des „Tomotsuru " — 18 Ueber -

lebende
Aus dem Wrack des gekenterten japanischen

Zerstörers „Tomotsuru " wurden in Sasebo
bisher insgesamt lg Leichen geborgen . Man
hat jetzt jede Hoffnung aufgegebeu , den Rest
der Besatzung noch lebend zu bergen , so daß
die Gesamtzahl der Ueberlebenden ( der 113
Mann starken Besatzung ) , die 13 beträgt , nicht
mehr erhöhen dürfte .

Stürmische Ueberfahrt der „Bereugaria "
Der Cunard -Dampfer „Bereugaria " traf

Dienstagabend nach einer stürmischen Ueber -
fahrt mit starker Verspätung aus Neuyork in
Southampton ein . Am Sonntag wurde das
große Schiff von riesigen Wellen dermaßen
hin - und hergeworfen , daß zwei im Kassen -
räum eingebaute Stahlschränke von drei Meter
Höhe und einem Gewicht von je zwei Tonnen
losgerissen und umgestürzt wurden . Zahl -
reiche Möbelstücke und viel Geschirr wurde zer -
Krochen . Zehn Fahrgäste und ein Mann der
Besatzung erlitten leichte Verletzungen . Mitt -
wochvormittag muß das Schiff bereits wieder
die Fahrt nach Neuyork antreten . Es wird
130 Kiste « Gold im Werte von lH Millionen
Pfund Sterling , 2000 Barren Silber und 0000
Kisten Likör mitnehmen .

Insgesamt 23 Anklagen und 17 Verhaftungen
im Stavisky -Skaudal

Im Zusammenhang mit dem Stavisky -Skan -
dal sind , wie „Petit Parisien " meldet , bisher
insgesamt 23 Anklagen erhoben worden , die
in 17 Fällen zur Verhaftung geführt haben .
Verhaftet sind in Paris : Frau Stavisky , Henry
Depardon , Romagnino , Rechtsanwalt Guibaud -
Ribaud , Voix , der Boxer Riemen , Maingonrd
und Farault ? verhaftet sind in Bayonne : Ga -
rat , Bonnaure , Dubarry , Darius , Hayotte ,
Tissier , Cohen , Guebiu , Desbrosses . Auf freiem
Fuß befinden sich die Angeklagten Aymard ,
Digoin , Bayard , Peyronnet , Eonstantin und
Boyer . — Der Rechtsanwalt und frühere
Attache im Finanzministerium Guibaud -Ri -
ba« d antwortete bei seiner Vernehmung vor
dem parlamentarischen Stavisky -Ausschuß auf
die Frage , ob Stavisky die Gebrüder Barmat
gekannt habe , mit „Nein ! Aber ich habe sie
gekannt . Ich habe im Jahre 1929 die Bekannt¬
schaft Julius Barmats gemacht und bin sein
Berater in Banksachen gewesen ." Er mußte
ferner zugeben , daß die linksgerichtete „Vo -

Der Finanzskandal in Amerika

Jimmy Walker. Andrew Mellon .der frühere Oberbüraermeister von Neuyork . früherer Schatzsekretär und Sonderbeauftraa -schon bei seiner letzten Kandidatur weaen einer ter der USA . in Eurova . einer der reichstenKorruptionsaffäre dnrchaefallen . Männer der Welt .Präsident Roosevelt hat in feinem Kampf aeaen die Korruption aanz energische Maßnahmen er -füllten . Ein halbes Dutzend in der aanzen Wel t bekannter Größen der Wirtschaft und Politikwurden unter Anklagen aestellt . darunter der einstiae Schatzsekretär Mellon und Neuyorks frühe -
res Oberhaupt .

lontä " von Stavisky weitgehende Unterstütz « » -
ge » erhalten habe . Er erklärte aber gleich -
zeitig , daß auch die französische Regierung mo -
natlich 40 000 Franken zahlte , obgleich sie zu¬
mindest seit April 1933 die Beziehungen des
Blattes zu Stavisky gekannt haben müsse .
Der automatische Stratosphärenballon

In der Nähe von Leningrad haben Versuche
mit einem neuen automatischen Stratosphären --
ballon stattgefunden . Ein in der Gondel an -
gebrachter drahtloser Sender funkte vom
Augenblick des Startes an die Meßergebmsse
von Temperatur , Luftdruck und Lustseuchtig
keit . Der Ballon erreichte als größte Höhe
18 600 Meter , wo eine Temperatur von minus
55 Grad Celsius herrschte . Bei Erreichung
der Maximalhöhe barst , wie erwartet , die Bal
lonhülle und die an einem Fallschirm befestig -
ten Apparate begannen niederzugehen . Ver -
mutlich sind

"
sie in der Gegend des Ladoga -

Sees gelandet . '

Die Rettungsaktion für die „Tscheljuskin "«
Besatzung

Die Kommission für die Rettung der Tfchel -
juskiu - Befatzung teilt mit , daß die Flugzeuge
basis nunmehr von Kap Wellen nach Kap
Wankarem verlegt ivorden ist, wo bessere
meteorologische Verhältnisse herrschen . Der
Flieger Ljapidewski hat am 10., 11 . und 12 .
März drei Flüge unternommen , um das Lager
Professor Schmidts zu erreichen, ' er mußte je -
doch immer wegen Versagen des Motors wie -
der umkehren . Im Lager Professor Schmidts
ist alles wohlbehalten . Tie Drift hat fast aus -
gehört . Die geographische Lage war am 12 .
März 68,24,9 Grad nördlicher Breite und
137,17,3 Grad westlicher Länge .

In Leipzig sind , wie schon 1930, 1932 und
1933, auch jetzt wieder einige Fälle von Papa -
geienkrankbeit ausgetreten . Es handelt sich
um drei Erkranknngs - und drei Verdachts -
fälle . Zwei Erkrankungsfälle sind tödlich
verlaufen . Die Erkrankungen lassen sich aus
die Berührung von Wellensittiche » zurück
führen , die von einem Leipziger Privatzüchter
stammen .

Der amerikanische Luftpostverkehr ist noch
nicht wieder aufgenommen worden . Der
Ozeanflieger Chamberli « , der ebenso wie
Lindbergh dem von Roosevelt eingesetzten
Untersuchungsausschuß angehört , verteidigte
die Leistungen der Heeresflieger .

Nach einer Meldung aus Salvador sind bei
einer Dynamitexplosion , unweit von La Liber¬
ias , in Salvador , über 199 Personen « ms
Leben gekomme « .

Ist esVolk „ ty
Kabliau22 Sprotten 35

Holland . Schellfische u . Kabliau . Goldbarschfilet , Kabliaufilet ,Rotzungen , Heilbutt , Zander , frischer Salm , Stockfische
Rehwild - Mastgeflügel

1934er Gänse und Enten
Poularden , Poulets , Hühner

Marinaden */. Literdose 35 #
Appels Heringsfilet Dose 30-9 "
ÖlSardinen Ds .5-6 Fische 30# 3 Ds . 85#

Zum Abendbrot im FifchfpezialgefchäftreicheAuswahl
in Räucherwaren , Marinaden , Fischgerichten in Aspic

HANS KISSEL Spezialgeschart für
Fuche,Wild,Geflügel
Tel . 186 u. 187 . Lief. frei Haus

Neuanfertigung— Umarbeitenvon

Stepp -sDaunendecken
Billigste Preise .

Paula Sohneider, Adlerstraße 5

Amtliche Anzeigen
» cftijuiin der » ominfcfletflcllc für den

jtehrbezirl Haslach I. K .
Die Kaminsegerstslle für den Kehr¬

bezirk Haslach i. K, , umfassend die Äe -
meinden Nollenbach , Fischerbach , Gu -
tach , Haslach , Haulach , Hofstetten ,
Mühlenbach , Schnellingen , Steinach ,
Welschenfteinach , ist neu jii besetzen .

Bewerbungen sind innerhalb 4 Wo -
chen schriftlich unter Beifügung der in
Ziff . 7 der Kaminfegerordnung ver¬
langten Angaben und Zeugnisse ein -
zureichen .

Bolsach , den 8. März 1934 .
Bad . Bezirksamt .

WiafjageSpezialiftin
frida Dörr

Stefanlenstr .41 pt . Fernruf 6841

Vergebungen u . Verdingungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Straßenbauarbelten (270 lfd . Meter
Rohrgraben und offene Graben , 80 in
lfd . Steinzeugrohrkanal , >18 cbm
Bruchsteinmauerwerk , 11 cbin Eisen -
beton ) . Termin : 20 . III ., 10 Uhr ,
Wasser - und Straßenbauamt Pforz -
heim . Aufschrift : Kanalisation flie >
selbronn .

Wolinnnac>ba » arbeiten für den Einbau
von Wohnungen im früheren Kör -
nermagazin in Bruchsal . Angebote bis
heute 10 Uhr , vormittags , Stadtbau
amt Bruchsal .

MIT GROSSEN SCHRITTEN
naht Osterhäschen und erinnert daran , daß in den
Wochen vor Ostern zugkräftige Reklame notwendig
Ist. Erinnern Sie Ihre Kunden an rechtzeitigen Ein -
kauf für das Osterfest durch Inserate im Karlsruher
Tagblatt , dem traditionellen Anzeigenblatt der bedarfs -
reichen Land- und kaufkräftigen Stadtbevölkerung .

Geschmacklich vorb i Id lieh undwie immer
in unerschöpflicher Auswahl finden Sie jetzt
an unseren Lägern die von der Mode bevor¬
zugten Gewebe , unübertroffen in Qualität

und Preiswürdigkeit !

Frühjahrs -Wollstoffe
140 cm aparte Mantelstoffe .
85 cm Fantasie - Krepp . .

130 cm Sand- Krepp . . . .

von Mk . 2 . 50 an

. . . Mk. 2 .20
. . . Mk. 3 . S0

Frühjahrs - Seidenstoffe

Kunstseiden - Reversible , matt und glänzend zu
verarbeiten , große Farbsortimente . . . . . . . 2 . 70
neuester Kunstseiden - Ottoman , feine weiche
Kleiderware 3 .35
moderne Marocain - Drucke , sehr beliebt für Kleider
und Blusen 2 .65

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Ort

Berghaupten ,
Brauerei Benz

Nöttingen , Rathaus
Völkersbach , Rathaus

Völkersbach , Freiols -
heimer Friedhof

Bühl , Altwindeck

Art Tag
u.Zeit

Nutz - und Brennholz

Stammholz
Brennholz

dto .

Nutz - und Brennholz

Heute 10 .00

19 . 3 ., 9 .30
Heute und
16 . 3. , 9 .00
17 . 3 ., 9 .00

16 . 3 ., 9 .00

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen ) '

Waltersweier bei Efftn &utg : Grund¬
stücke des Landwirts Josef Gab in
Waltersweier . Termin : 30 . IV ., 10 .16
im Rathaus .

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts *

Eewlnnau»zug
5. Klasse 42. Preubisch -Siidbeulsche

( 268. Preub ) Slaals -Lotlerie
Ohne Gewähr Nachdruck verböte «

Aus jede gezogene Nummer sind »t»»l gleich
hohe Gewinne gesallen . und »war je einer
aus die Lose gleicher Rummer in de» beide»

Abteilungen I und II
29. Ziehungstag 13. Mär, 1934

3n der heuligen Ziehung wurden Gewinn«
über 150 M . gezogen

2 Gewinn» ,u 5000 fflt 1339554 s -winn« , u 3000 M . 182043 1916442 » «Winne in 2000 M . 2353722S « . Winne,n 1000 M . 53356 97741 100784115807 145533 169429 182521 188949 317727323797 324974 361439 365467 37537152 » «Winne , » 500 M . 10611 11620 32978 4534458393 77229 80072 88454 104728 116950 130492142148 157400 203035 213309 220704 226214234659 275503 286983 302361 305175 327591334264 383823 397677306 » «Winne JU 300 M . 597 3416 4908 6197 1608117087 18424 18596 34344 35284 38366 4167142944 45316 47541 48962 50606 54686 6474668384 69600 72144 72650 72689 72787 7406574787 75025 75580 80818 81197 81840 8184782470 88914 90861 91596 91766 91954 9414394629 103089 103578 106188 108505 109322115760 122035 124457 136450 136985 137492139509 142183 147447 156867 163001 165340167438 172317 173885 179880 180509 185793186354 186609 187999 194677 195826 197090203437 203697 204125 207690 210755 211647213900 215625 217215 225120 234131 234390237702 239463 241451 241806 242054 245437251099 254599 255516 259841 260504 260898262057 262211 262620 263467 263802 265496266474 271774 276075 281146 285318 289766294609 300917 301476 304316 307745 310163310188 312232 315628 322091 323965 325356326564 326644 337413 338567 338774 345134346034 347637 349034 349997 351334 352253353203 353614 355090 357157 358837 359131364002 364153 364581 372223 372895 373633376607 377955 379735 379978 380305 384990385973 388703 389369 396475 397336

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu k1000 NM gesallen , und zwar je eine aus oit Losegleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 und II :
37 ?68?

^
395276

^ 549°° 69878 91326 22915 96618

Ingenieurschule
Flugzeugbau , Fliegerschule .
Papiertechnik , eigene Lehr -
Werkstätten

Maschinenbau
Elektrotechnik .
Automobilbau .

Weimar
Prospekt anfordern
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/ UL&ifikdm
Wmspulh !

Kennen Sie

die Auswahl ?

Kennen Sie

die Preise ?

CO

BAD .
ICHTSPlhLE

Heute keine
Vorführungen

I aber |

Freitag
Samstag , Sonntag
4 , 6 .15 8 .30 Uhr

Sonder -
Vorführungen

Der

wie « wirklich warf
Deutschlands Weltmachtstellung erregt
Neid und Mißgunst iMT Sera | ewo

1914
Mobilmachung

Oer schnelle Aufmarsch unterer Truppe *

Überall slegrelcn |

Der eiserne
Hindenburg

Maturen - Tanntnberg
Di « Deutfchen vor Paris !
I« trafUcmt V«rktnnan | Oer Ltg «
wir « S. r — — RUckiuf b. lohlen !

Marneschlacht
Orr

Wettlauf nach dem Meer !
Die KriegsYreiwil leten

von Lsngemarckl
Die mörderischen Geschütze
Gaskampf — flüssiges Feuer
Rieger — Tanks — Minen

Des Volkes Heldengang !
Karten von Mk . 0.70 bis Mk . 1.40
Kinder nachmittags halbe Preise !
Kartenvorverkauf Bahnhofstraße 9

Vadifcfje
ßicjjtfpiek

Heute }
I Donnerstag
spielt „ DerneuePaganini " I

Prihoda
I Werke v.Vitali , Beethoven , Tartlnl I
I Smetana , Paganini (Vioiin .Konz .) I
I Karten V. - .80—3.-b.Verkehrsv .u.b. y

| KURT N EU FE LDT |
Waldstraße 81

Badisches
Staatstheater
Donnerstag , IS. März

Deutsche Bühne VollSring S :
Marlgraf Ludwig Wilhelm von Baden

Der Tiirkenlouis
Kampfstück von Friedrich Roth .

Anfang 20 Uhr . Ende gegen 28 Uhr .
Vretse 0.S0- 1.S0 RM .

Der IV . Rang ' ft für den allgemei¬
nen Verkauf freigehalten .

ESIosseum
Heute 8 Uhr

Mi

der dleajähr .
Spielzelt

Offene Stellen

in äi & enimiihiJL
Mtsf

(3e >ucht als

Zimmer¬
mädchen
tri Einfamilien¬

haus , tüchtiges , so¬
lide» Mädchen mit
guten Kenntnissen
im Nähen , Servie -
ren , sowie Haus ,
halt u . Küche. We.
gen Heirat d. setzi-
gen Mädchens auf
1. oder 18 . April .
Vorzustellen nur

mit guten Zeugnis ,
sen ab IS . März ,
nach 4 Uhr nach -
mittags .
Frau Dr . Muhl ,
Rlchard -Waaner-

strafte S.

Stellengeruche

Fr ., 16. 3. : Arabella .

J84 «

KarlsruherTurnverein1846
Mittwoch , 28 . März 19 4, abends 8 .30 Uhr
im Turnerhelm , HebelstraQe 21

Ordentl . Hauptverfammlung
Tagesordnung :

1. Rechenschaftsberichte
2. Wahl des Vereinsführers und der Rech¬

nungsprüfer
3. Wünsche und Anregungen
Anträge müssen bis zum 21.ds .Mts .schriftlich
an den Vereinsführer eingereicht werden .

Der Vereinsführer

Vermietungen

mit eingebautem Schaufenfterabschluß
und Nebenraum , östliche Katlerst . aße .
sofort ode ^ per I . April 1934 zu ver¬
mieten 8u erfragen bei G . Brau »
G . m . b. H .. Karlsruhe . Karl -Friedrich -
Straße >4 (Schalterraum )

GeräumigerLaden
mit Wohnung , im Zentrum , zu mieten
gesucht.

Äd . Disson Weinhandlun « ,
Kreuzstr. 18, Tel . 3167.

Kabliau
■ 221im ganz . Pfd.

Kabliau -Filet M ,In hyg . Perg .-Pakg . Pfd .

Frisch gewässerte ^ EStockfische ph . * 3 »

Paniermehl • Kapern - Zitronen

SüßbUcklingepfd. 22 »
Sprotten , Seeaal , Seelachs

alles frisch geräuchert

In den Spezial -Abteilungen
Adolf - Hitlerplatz u . Weltzienstrafie

finden Sie eine große Auswahl in
Frischfischen — Räucherfischen

Marinaden — Feinkost etc .

PFANKUÜI

Laden
mit großen Schau -
fenstern (auch teil-
bar ) , Büroräume ,
große Lagerräume ,
Hos mit Einsahrt ,
sosort zu vermiet .
Näheres bei Ret -

man» , Karlsruhe ,
Kaiserstratze 211.
Tel . Nr . 2280.

Laden
z» vermieten .
Waldstraste 81.

Nähere « Dru «erel ,

2 -4 Räume
m . Zubehör, f.
Büro , Praxis ,
p. 1 . April zu
vermieten . Reut -
linger , Kaiser-
str . 167, III .

Schline, sonnige
Hiim - Whg.
mit Speisekam¬
mer , große Die-
le , einger . Bad ,
Mädchenzimmer
im 6 . Stock, so¬

wie Zentral¬
warmwasser¬

heizung auf 1.
4 . zu vermieten .
Anfragen und

Besichtigung
durch

W . Braun ,
Klosestr. 42,

Tel . 3666.

Bäcker
sucht Stellung auf
l . oder IS . April .
Angeb . u . Nr . 8336
a . Tagblattbüro erb .

Verkäufe
Sehr gutes

Kanapee
2 Fauteuils
1 IVeiBttugschrank
schöner Spiegel

spottbillig zu Verl.
Mtiijcraucc23, III .

2llul ) i]. Bett $teiien
66 RM ., Kommode
iSelretär ) 16 RM ..

jiüchenschrant
24 RM .. Holztosser
8 RM .. Liegestuhl
6 RM ., abzugeben
J - ckle. Schillerstr.8.

Gut erhaltener
Kinderiieguiagen

billig zu verlaufen .
Lauterbergstr . 7 ,
4. Stock , rechts .

BILLIGE FISCHE
Donnerstag frisch eintreffend

Kabliau ,» «5 20 ^ Seelachs -Filet s2S ^
Kabliau -Filet » 33 # Merlans » 18#
Schellfisch » 22 # Heringe » 12 #
Seelachs » 20 # Schollen » 32 #

Rotbarsch . . . » 28 #
Rotbarsch - Filet » 48 #

I arhe *e,r -' » » »«nomm . TT C «L -dOtlb ,m Glnien M # 3 -̂

Im Anschnitt » 90 #

Stadion unsere Hausmarke ;
Hochf . Welzenauszugmehl <a #* c

S Pfund -Beutel leW ^ j

Hochfeines Weizenmehl . qe I
S Pfund-Beut . l 7 j

Mandeln » 95 ? j
Haselnußkerne » 78 ? \
Sultaninen » 55 45 35 .? j
Rosinen » 40 ? j
Korinthen . . . . . . . » 45 .? j
Citronat oder Orangeat yt <u 25 ? j
Backpulver Pakete 25 ? :
Vanille -Zucker . . . s Pakete 25 ? j

Für die Festtage
etwas Besonderes aus erster Kellerei

■ Eine Auslese unserer Spezialitäten :
Preise einschl . Glas % LIt .-Fl. ;

! 31er Dexheimer 0 . 95 :
i 31er Oppenheimer , Saar . . 1 . 10
! 31er Niersteiner Domtal . 1,15 :
I 31er Gaubickelh . Kapelle . 1,25 i

(Gewächs Winzerverein )
j 30er Dienheimer

großer Falkenberg 1 »55 ;
! 30er Niersteiner Rats -

herrenwein Riesling . . . 1 . 75

Deutscher Sekt
j Oppermann Cabinet
; Flaschengärung . Fl. 2,00
i Kupferberg -Kupfer Fl. 3 . 00 j
: Matthäus Müller , Blausiegel

34 Pfund

1 Thür . Schlackwurst
Im Fettdarm . . . . . .

; Hamburg . Stadtwurst
j Berliner Teewurst

fein und grob
I Hannover . Weißwurst
j Rügenwald . Mettwurst
! Thür . Landleberwurst
e Hildesh . Landrotwurst
; Westfälische
I Bauernblockwurst
j Feine Karlsruher

Kalbsleberwurst ,
Preßkopf ,
Schweinefuß

i Feine gek . Rippchen . . stück 35 »

Reis ist doch so billig und
vielseitig verwendbar

Speisebruchreis
Vollreis «■«•!•«
Milchreis

s »
0 .30
0 .50
0 .60

0.11
0 .18
0 .22

Patna . . .
Karolina

.» 0 .28
.» 0.32

Verlangen Sie unsere Rezepte
für verschiedene Reisgerichte '

Verkauf soweit Vorrat

Haushalt -Kakao
r55 <?stark entölt . . . . . . .

Teespitzen y4 # 85 *
Tee J jp
Ostfriesische Mischung , 100 Gr . ■■ » 3

Herr. - Schlaf-
und Speisezimmer ,

einzelne Möbel
aller Art vertauft
Hill . Hischmann,

Zähringerstr . 2g .

Klavier
tadellos erhalten ,

erstes Fabrikat , so-
fort zu verlaufen .
Zu erfr . im Tag -
blattbüro .

Einige große u . kl.

ein Handstaubsau -
ger , wie neu , billig
zu Verl. Wilhelm -
str. 72, H., 3. Stck .

Ein Posten 2teilige
Sportanzüge
f. 30 RM . zu Verl .
Sophicnstr . 11,Part.
D

bTaue; Maßanzug
f. ges . Herrn f . 30
RM . zu Verl. ( An-
schass .-Pr . 160 M .)
Schützenstr . 72, p .

Kaufgesuche

Alte Briefe
mit Marken

d . I . 1850—70 zu
lausen gesucht. Zu -
schr . unt . Nr . 3162
ans Tagblattbüro .

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführung liefert
rasch G . BRAUN G. m . b. H .,
Kai lsruhe , Karl -F riedrichstr . 14

Frühiahrs -Hnndschuhe
Aparte fleufjetten ! öcfjönes Material !

Willige Dreisel
Ausgestellt in Fenster Nr . 6

WaschlederSchlupfhandschuhe i og
Led .- Im., mod . Steppnaht Paar

Schlupfhandschuhe i 4.5Led .-Imit ., mod ., Ig. Form . Paar ■

Schlupfhandschuhe
Leder -Imit ., mit gesteppter 1
Manschette Paar l,w

mit 2 Perlmutt - Knöpfen In y QR
Wasser - und Seifewaschb . Paar

Glaceleder mod . schiu Pf. Q 50
form , apart verarbeitet . . . Paar V - WW

Nappaleder wuchbir 4 an
Stulpe mod . gelocht Paar ■

Mattkunstseide
mit durchbrochen . Spitzen - / QK
Seitenkeilen . . . . Paar » « WW

Waschled. -Imit.
mit großer breiter Stulpe ? Q | j
aparte Ausführung . . Paar

SCHHUBURG
Marienstraße 16, Telefon 6284

Ab heute
Renate Müller
Willy Fritsch

a

Waschleder
mit Wasser und Seife wasch - Q QQ
bar , schwarze Hand naht , Paar WiWW

Nappaleder
waschbar , neue breite Form R 7n

Paar ü,lü

In unserer Modewarenabteilung erwarten Sie origine lle

Frühjahrs -Neuheiten , wie die neue Mode sie verlangt

K/NOPF

Eine Geschichte aus fernen glücklichen Tagen mit
Renate Müller , Willy Fritsch , Paul Hörbiger , Theo

Lingen usw . usw .
Ein Fest der Töne :

Töne tanzen Paare tanzen Herzen tanzen

Outes Ufa - Beiprogramm .
Preise der Plätze : 60 Pfg., 80 Pfg., Mk. 1.», Kleinrentner
und Erwerbslose Werktag nachmittags bis 6 Uhr 40 Pfg.

Jugendliche haben Zutritt und zahlen halbe Preise
Anfangszeiten : Wo . : 4.00 6.15 8.35 Uhr

Sonntags : 3.00 5.00 7.00 8.45 Uhr

KAFFEE VATERLAND
Das führende Konzertkaffee e Das Kaffee der guten Gesellschaft

Scheibner - Orchester
Heute Donnerstag 20,30 Uhr

Tanz -Abend
Morgen Freitag nachmittag
Die Feierstunde der Deutschen Hausfrau (Gedeck77 # )

Hans Albert
Käthe v.Nagy

'Der große Ufa -Grfolg g

FLÜCHTLINGE
Union -LichtspieleTäglich 3, 5,7 u. 8.45 Uhr

2. Woche / Jugendfrei !

TAPETEN
Balatum
handgewebte Vorlagen

■bei Emil Hafner Karutraße Eck«
Amalienstr . Tel . 4014
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